7 


Raum einer ſechsthelligen Retit-Zeile 20 Pf., Neclame 50 Pf. 
Morgen ⸗ Ausgabe. 


Der Klaſſenhaß. 
uhren die politiſche Bildung unſerem Volke im Allgemeinen 
ME und concrete Begriffe auch mit dem richtigen Wort zu be⸗ 
7 * gelehrt hat, iſt die wirthſchaftliche Erkenntniß etwas Neues 
G. bon darum decken ſich auf dem ſoclalen Geblete viel weniger 

er Man wird beſonders in erregter 


walk 


5 ff und Wort, als in der Politik, 
an, wenn ein Nothſtand herrſcht und das Volk den Urfachen deſſelben 
fachſpärt, ſtets finden, daß die politiſchen Partelen ſich mehr als 
en. für allgemeine wirthſchaftliche Fragen intereſſiren; man be- 
Met dann einer Fülle von ſocialen Rettungen, die alle gut gemeint 
be und nur den Fehler haben, daß fie Heilmittel vorſchlagen, welche die 
i chränkte, ſubjective Einſicht dietirt. Die objective Forſchung an? dem 
* en Gebiet iſt nur Wenigen ermöglicht, welche, mit Geſchichte und Ge: 

wart der Volkswlrthſchaft vertraut, vor Allem gelernt haben, die wiſſen⸗ 
Fin chen Begriffe derſelben auch mit dem richtigen Wort zu bezeichnen. 
Saale Uebrigen, ganz gleichgiltig, ob es Hofprediger ſind, die den 
ah anz von der Kanzel in die Arbeiterverfammlung unternahmen, 
po Arbeiter, welche ohne genügende Vorbildung ſich ihre Kanzel durch 
de Möge Beredtſamkeit errichten und ſich eine fociale Gemeinde gründen, 
Dem das Wort des Meiſters ſchwöͤrt, gilt der Göthe'ſche Ausſpruch: 
0 n. wo Begriffe fehlen, da ſtellt ein Wort zur rechten Zeit 


dl Die populäre Agitation der Soclaldemokratle treibt öffentlich Unfug 
dae delten und Worten. Das Schlagwort hat das einfache Wort 
und“ Dieſer Unfug wird ganz beſonders mit den Worten „Arbeiter“ 
Al „Arbeitgeber“ getrieben, — und die Thatſache, daß dies in fana⸗ 
er, mißbräuchlicher Weiſe geſchleht, trägt viel mehr zur Schürung 
ct laſſenhaſſes bei, als man denkt. Wer nur einige Nummern 
bag demokratiſcher Blätter lief, und einige Mal ihren Verſammlungen 
daß dehnt hat, wird ſich der Ueberzeugung nicht verſchließen können, 
A le Phraſe, die „Brandrede“ viel mehr Erfolge erringt, als jede ſach⸗ 
and ruhige Erklärung, welche zudem oft nicht populär ausgedrückt 
‚Be zum Theil verſtanden oder gänzlich mißverſtanden wird. Die 
ben 1e wer freie Preſſe“, der Moniteur der Soclaldemokratie, kennt ihre 
9 ee ſchreibt danach; — hören wir, wie fie — in wenigen 


d dem Arbeiter ertheilen fie „Stockſchläge auf den Magen.“ Sie leiden 
chſenmulh und Truthabnskoller, den das Vorhalten eines rothen 
Werzeugt.“ Darum iſt es bohe Zeit: „Reißt Euch, ihr Arbeiter, los 
N ſchmachvollen Banden, in welche Euch Reaction, Prieſterthum 
heldfack geſchlagen haben!“ — „Während die ehrliche Arbeit kaum 
lebe Brot hat, verſchlemmt und vergeudet der arbeitsſcheue 
Hibu m in Siitenverwilderung, Robbeit und Gemeinheit täglich mehr, 

y Re arme Familie in einem Jahr braucht.“ 
dl d 


8 


Tbeiten, hungern und nicht muckſen!“ — lautet dagegen die Parole 
ih „durch den Capitalismus ausgeplünderten Azbeiter. Man er: 
u abſichtlich ungebildet: „Was braucht der Arbeiter leſen und 
; x u lernen? Auf dem Felde, bei den Kühen ift er am beiten 


ben!“ — „Mancher ſchlichte Arbeiter muß feine Ungewandiheit im 
d 


a 


3 
oben 
85 mit monatelangem Gefängniß büßen.“ — Die „Ausbeuterklaſſe“, 
ers nungsbanditen“ erziehen ihn zum „menſchenverachtenden Fana⸗ 
da 9 dd „Ihwingen die Brandfackel des Klaſſenhaſſes“, ſie „preſſen ihm 
55 Hungerfolter ein falſches Ebrenwort aus“, — die „ſchändlichen 
Mit . enſreſſer“ wollen ſchließlich dem armen Arbeiter noch vorſchreiben, 
' natur für Sliefelwichſe er ſeine Stiefeln wichſen ſoll.“ Alles Elend 
acht d ich nur „die Folge des Wuchers, des Börſenſchwindels und der 

. Ma es Großcapitals.“ 
und mb. ſieht zunächſt, daß das gemeinſame Intereſſe von Arbeiter 
on Ügeber niemals mit einem Wort von der Sockaldemokratle 
dap Um, ird. Anhänglichkeit und Dankbarkeit dem Arbeitgeber, der 
| enge rfüehmen leitet, find geſtrichene Begriffe. So ſehr auch glück⸗ 
0 ſcht x die Eintracht noch in Tauſenden von Unternehmungen 
kae 75 Arbelter wie Arbeitgeber fühlen, daß die Prosperität des 
10 det Pen Thellen nützt, — die Soclaldemokratie erörtert ſtets, 
was * Verhältniffe voraus, in denen Arbeiter und Aubeltgeber 
Indien de gegenüberſtehen. Sie denkt nicht an die Blüthe 
lenken tie, ſondern an dle Strikes. Sie fühlt inſtinctio, daß der 
dez En: beſtehen kann, wenn ein künſtlicher Gegenſatz ber Inter: 

zurbelters und des Arbeitgebers geſchaffen if. 


blen Grunde treibt fie Unfug mit dem Begriff und dem 
Frei 
* nklerz 


N 


auf 
huge ihne 


By A ſicher empfängt, 
dar EI Kopf, welche ihn dazu treibt, feine Thätigfeit 
gt o dieser Get einer neuen Weltordnung zu betrachten. Seine 

8 aldole Unzufri be „Culturmiſſton“ nicht entſprechende ſoclale Lage 
emokratie edenheit und damlt iſt er reif zum Anhänger der 

Ä „„Die Brandfackel des Klaſſenhaſſes“ hat gezündet. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeftung, Aa S Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, 


rr 


2 * Rare 
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jetzt durch welfiſche Abgeordnete vertreten, wie auch der Wahlkreis Hannover.] weile waren von allen Seiten Truppen aufgeboten worde l. Inſanterie 
Die Zahl der Welfen im neuen Roichstag iſt damit auf neun geſtiegen, eine] Cavallerie, Carabineros (berittene Gendarmen) und Guardic Civil (Fuß⸗ 
Zahl, die fie niemals vorher beſeſſen- In keinem andern Landestheil hat] gendarmerie) machten ſich an die Verfolgung. Die Inſurgenten, denen die 


die conſervative Agitation jo ſchädlich gewirkt, wie in Hannover, wo fie nur Verfolger hart auf den Ferſen waren, hatten von Serrejon aus in dreißig 


im Anſchluß an die partikulaiſtiſch-ultre montanen Clemente Ausſicht auf] Stunden einen Marſch von 24 Leguas im Zickzack und auf Abwegen, um 
Erfolg batte und dieſen Anſchluß auch ganz unbedenklich vollzog. Es zeigt] die Verfolger zu ermüden, zurückgelegt. Sie ſuchten offenbar die Sierra an 


ſich bier an einem eclatanten Beiſpiel, wie die conſervative Agitation kein] der portugieſiſchen Grenze zu gewinnen, um ſich über die Grenze retten zu 
Bedenken trug, direkt gegen die nationale Soche anpukämpfen, wenn es nur können. Nachrichten zufolge, die man in Madrid am 10. Abends hatte, bee 


fand ſich die Partida im Gebirge bei Cannavenal, ſechs Leguas von der por⸗ 
tugieſiſchen Grenze. (Den letzten telegraphiſchen Depeſchen zufolge iſt der 
größte Theil der Bande gefangen worden, der Anführer jedoch nach Portugal 
entkommen.) Der Anführer der republikaniſchen Partida iſt der teniente- 


galt, der nationalliberalen Partei eine Niederlage zn bereiten. Wenn die 
Conſervativen trinmphirend auf ihre verſtärkte Zahl und die Einbußen der 
Nationalliberale blicken, fo mögen fie auch des neuen Erſtarkens der wel⸗ 
fiſchen Beſtrebungen nicht vergeſſen, die unter der Verdächtigung und Ver⸗ 


— 


den 21. Auguf 1878. 


16.“ bort, find bei de ich 
Da or uſti D r erſten Leſung des Soeicliften: die 
Minen nerteten, die hu des Bundesraths Meinungswerfchienenheiten | Eife 


leumdung der Liberalen üppiger als je emporgeſchoſſen find. 


Vom Oceupationsſchauplatze bringen auch heute die Wiener Blätter 
nichts Neues. Daß das Telegramm des 13. Armeecorps⸗Commandos vom 
16. d. Mts., welches den Sieg der öſterreichiſchen Truppen bei Han Belalovac 
meldete, in ganz Oeſterreich großen Jubel erregt hat, iſt natürlich. Der Ort 


Viſoka, bis zu welchem die kaiſerl. Truppen vorgedrungen ſind, liegt im 
Regierungsbezirke von Serajewo, iſt Hauptort des Bezirkes von Viſoka und 
liegt theils an einer Berglehne, theils in freundlicher Ebene an der Mün⸗ 
dung des Lepenica⸗Fluſſes in die Bosna, über welchen Fluß eine Holzbrücke 
erbaut iſt. Viſoka hat etwa 3200 Einwohner, wovon beiläufig 2500 Moha⸗ 
medaner und 700 griechiſch⸗ orientaliſche Chriſten. Auf dem die Stadt domi⸗ 
nirenden Berge ſtehen die Ruinen einer Burg und eines Franciskaner⸗ 
Kloſters. In der Nähe befinden ſich Eiſenerzlager und Eiſenwerke. Viſoka 
ift eine zukünftige Eiſenbahnſtation der projectirten Trace Brood⸗Serajewo, 
die Entfernungen betragen nach Serajewo 9, nach Travnik 11 Wegſtunden. 

Wie der „Pol. Corr.“ unter dem 18. d. aus Konſtantinopel berichtet 
wird, hat am 17. d. zwiſchen Makrikeni und San Stefano eine große 
Revue über die ruſſiſche Armee ſtattgefunden. Die Revue wurde von 
General Totleben über 83,000 Mann mit 350 Geſchützen abgehalten 
Gegen Schluß der Revue ſiel ein Piſtolenſchuß in der Umgebung des 
General Totleden, ohne daß jedoch ihm oder irgend wem aus ſeiner Suite 
etwas zugeſtoßen wäre. Der Türke, welcher den Piſtolenſchuß abfeuerte, 
wurde ſofort ergriffen und da man glaubte, daß er ein Attentat auf Gene: 
ral Totleben beabſichtigt babe, von der Umgebung des ruſſiſchen Obercom⸗ 
mandanten ziemlich übel zugerichtet. Aus dem mit dem vermeintlichen 
Attentäter fofort vorgenommenen Verhöre ſtellte ſich heraus, daß der Türke 
die eben abgehaltene Revue als den Beginn des Abzuges der ruſſiſchen 
Armee betrachtet und zum Zeichen feiner patriotiſchen Freude über das bes 
vorſtehende Ereigniß einen Piſtolenſchuß in die Luft abgegeben habe. Sowie 
dieſe Ausſage durch verſchiedene andere Umſtände erhärtet war, wurde der 
Demonſtrant auf Befehl des General Totleben freigelaffen. 

Die franzöſiſchen Blätter, welche ſich bisher mit dem deutſchen Ge⸗ 
ſetzentwurf gegen die Socialiſten beſchäftigt haben, brechen durchweg 
über denſelben den Stab. Ganz oberflächlich lauten die Urtheile der 
„Liberté“ und des „Rappel“, auf welche deshalb hier nicht näher einzu: 
gehen iſt; dagegen mögen die Hauptſtellen aus dem bezüglichen Artikel der 
„Re publique Frangaiſe“ wiedergegeben fein. Das Organ Gam⸗ 
bettas ſagt: 

Dieſer Entwurf vereinigt alle Merkmale der Ausnahme⸗, der vom 
Zorn eingegebenen Geſege und zeigt in dieſer Hinſicht ſogar Vervoll⸗ 
kommnungen, welche ſelbſt Denjenigen überraſchen können, der ſich grund: 
ſätzlich über Nichts mehr wundert. Anſichten, noch mehr, Tendenzen, 
werden hier zum Verbrechen erhoben und dieſes fo au ſagen ideal ogiſche 
Verbrechen wird mit Strafen bedroht, von denen einige durchaus un⸗ 
juriſtiſch und mit den Rechten, welche den Bürgern aller freien Staaten 
zugeſtanden und gewäbrleiſtet find, unvereinbar find; dieſe empiriſchen 
Strafen endlich werden nicht etwa von der richterlichen Gewalt, ſondern 
von den Verwaltungsbehörden verhängt. Den Gerichtshöfen iſt 
lediglich die Rolle zugewieſen, die Uebertretungen der administrativen 
Verbote zu ahnden; ſtatt daß ſie dem Bürger einen Recurs gegen die 
Willkühr gewähren ſollten, fällt ihnen die Aufgabe zu, dieſer Willkür, wie 
dem Gefege ſelder, Achtung zu verſchaffen. Von der Controle, welche der 
erſte Entwurf wenigſtens pro forma dem Reichstage emräumte, iſt nicht 
mehr die Rede. Der Bundesrath ſelbſt muß den größten Theil der Gewalten, 
die ihm anfänglich vorbehalten waren, an einen gemiſchten Ausſchuß ab⸗ 
treten, der aus 5 Richtern und 4 nicht näher bezeichneten Perſonen beſtehen 
und den wenig berubigenden Namen: „Reichsamt für Vereinsweſen und 
Preſſe“ führen ſoll. Der Entwurf iſt gegen die ſocialdemokratiſche, ſocia⸗ 
liſtiſche oder communiſtiſche Propaganda gerichtet, welche auf Untergrabung 
der beſtehenden Staats⸗ und geſellſchaftlichen Ordnung abzielen ſoll, und 
zwar wird die Verwaltungsbeboͤrde zu entſcheiden haben, welche Propa⸗ 
ganda diefen Namen verdient. Wir kennen dieſe Phraſeologie zu gut, 
um nicht zu wiſſen, was man Alles aus ihr ableiten kann. Das Wort 
Socialismus iſt eine Flagge, welche täglich die verſchiedenſten Waaren 
deckt. Zwei Männer, von denen der eine ſich auf ſeinen Socialismus 
etwas einbildet, der andere aber ſich gegen jede ſocialiſtiſche Neigung ver⸗ 
wahrt, gelangen oft zu ganz ähnlichen Schlüſſen. Wer immer Reformen 
ſtudirt oder anempfiehlt, die in irgend einem Punkte die geſellſchaft⸗ 
lichen Einrichtungen berühren, kann ſich freiwillig einen Socialiſten 
nennen oder wider ſeinen Willen ſo genannt werden. Für die Leute 
aber, welche die Verwaltungsbebörde des Socialismus ſchuldig erklärt hat, 
ſoll es kein Verſammlungs⸗ und Vereinsrecht mehr geben, kein Recht zu 
ſchreiben oder zu drucken, keine Freiheit der Arbeit und des Gewerbes, 
keine Freizügigkeit, ja, man könnte beinahe ſagen, kein Eigenthumsrecht, 
alle Bürgſchaften des geſellſchaftlichen Zuſtandes in den gefitteten Ländern 
ſollen für dieſe Parias wegfallen. 

Die ſpaniſchen Blätter vom 10. und 11. d. enthalten bereits Eingel- 


wo er den Wochenlohn hernehmen ſoll, während | beiten über den vom Telegraphen gemeldeten republikaniſchen Putſch 
gern tauſchen möchte, eine Art in der Provinz Eſtremadur a. Wir entnehmen denſelben Folgendes: Am 


coronel (Oberſtlieutenant) Vollarino, der erſt kürzlich feinen Abſchied von 
der Armee verlangt und erhalten hat. Er iſt ein noch junger Mann bon 
hübſchem, gewinnendem Aeußeren, in den Madrider Kreiſen ſehr wohl be⸗ 
kannt, und war unter Anderem auch ein häufiger Beſucher der Madrider 
— Börſe. Wie bereits erwähnt, hat er ſich ſelbſt zum Marſchall ernannt; 
zwei ſeiner Begleiter, blutjunge Leute, trugen Generals⸗Abzeichen. Die 
ganze Bande trug die bekannte Uniform der „voluntarios de la republien‘e 
mit dem „gorro frigio“ (phiygiſche Mütze). 

Aus Braſilien meldet man leider von neuen Opfern, welche die Aus⸗ 
wanderungsluſt der Europäer gefordert hal. Man ſchreibt nämlich der 


„Newyorker Handelsztg.“ unter dem 6. Juli aus Rio de Janeiro: „Während 


der letzten 14 Tage find 1000 eurspäifche Einwanderer in ſüdlichen Häfen 
eingetroffen und eine weitere große Anzahl befindet ſich auf dem Wege nach 
Rio de Janeiro. In der letzten Zeit find auf CEvund vorher abgeſchloſſener 
„Arbeitscontracte“, durch welche die Ankömmlinge förmlich zu 
Sclaven erniedrigt werden, fo viele Einwanderer angekommen, daß 
die Regierung in Verlegenheit geräth und Befehl gegeben hat, der Einwan⸗ 
derung unter ſolchen Contracten Einhalt zu thun.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 19. Auguſt. [Reſultat der Stichwahlen. — 
Nachwahlen⸗Gewinn und Verluſt der Soctlaldemokraten. 
— Das Soeialiſtengeſetz. — Wilhelmsſpende. — Maß⸗ 
regeln der Bahnverwaltungen gegen die Soeialdemo⸗ 
kratie.] Die einzigen Stichwahlen, deren Reſultat noch nicht hierher 
gemeldet ift, find Danzig⸗Land, wo aber ohne Zweifel der nattonal⸗ 
liberale Albrecht gewählt iſt, Schwetz, wo der Kampf zwiſchen dem 
Polen Parezewskt und dem bisherigen conſervativen Abgeordneten 
von Gordon unentſchieden ſchwankt; Siegen, wo der bisherige national⸗ 
liberale Vertreter Ernſt mit dem Schutzzoͤllner Kreutz in Stichwahl 
ſich befindet, Haarburg, wo ein beinahe perſönlicher Kampf zwiſchen 
Grumbrecht und dem welfiſchen Grafen Grote tobt und Dillenburg, 
wo Thilenius Wiederwahl wohl als geſichert angenommen werden 
kann. Die letzten Tage, find der nationalliberalen Partei noch günſtiger 
geweſen, als erwartet werden durfte. Die vlelumſtrittenen ſchleſiſchen 
Wahlbezirke ſind von Bunſen, Gneiſt und Reinicke behauptet worden, 
und auch in Conſtanz iſt es dem von der freiconfervativen zur deutſch⸗ 
eonferoativen Partei übergetretenen Prinzen Wilhelm von Baden ſelbſt 
mit Hilfe der Ultramontanen nicht gelungen, den nationalliberalen 
Abgeordneten Heilig zu verdrängen. Ebenſo iſt in Goslar der frel⸗ 
confervative Hoppenſtedt trog der Unterſtützung von welſiſch⸗parti⸗ 
kulariſtiſcher Seite dem Nationalliberalen Li unterlegen. — Die 
Socialdemokraten ſind überglücklich, daß ſie es — allerdings zur großen 
Ueberraſchung ihrer Gegner — doch auf neun Abgeordnele gebracht 
haben. Sie haben von ihrem bisherigen Beſſtzſtande nur 4 Wahl⸗ 
kreiſe (Berlin IV., Glauchau, Stolberg und Dresden) behauptet, da⸗ 
gegen 2 ganz ueue Kreiſe (Breslau⸗Oſt und Zſchopau) gewonnen und 
3 früher beſeſſene, dann aber verlorene (Elberfeld, Frelberg, Mittweida) 
zurückerobert. Von den ſeit 1877 beſeſſenen Wahlkreiſen gingen alſo 
8 verloren, es find dies: Berlin IV., Neurode, Auerbach, Erimmitſchau, 
Chemnitz, Solingen, Reuß ä. L. und Leipzig⸗Land. — Ueber die par⸗ 
lamentariſche Behandlung des Socialiſtengeſetzes ſteht ſo viel bereits 
feſt, daß es an eine Commiſſton zur Vorberathung verwieſen werden 
wird. Die Regierung dürfte ſich, wie verlautet, damit einverſtanden 
erklären. Sollte ſie in dieſer Beziehung ihre Anſicht ändern und dem 
Drängen der „Nordd. Allg. Ztg.“ und gefinnungsverwandter Preß⸗ 
organe nachgeben, welche die Vorlage ohne Zeitverluſt im 
Plenum durchberathen wiſſen wollen, ſo würde ſie ſich der 
Gefahr ausſetzen, gleich in der erſten Abſtimmung den § 1 und 
damit das ganze Geſetz verworfen zu ſehen. Die unbedingten 
Gegner der Vorlage beziffern ſich wie folgt: 109 Ultramon⸗ 


tane (mit den elſäſſichen und hannoverſchen Hofpitenten), 1 Däne, 5 
Proteſller und 4 Autonomiſten aus Elſaß⸗Lothringen, 


15 Polen, 
9 Socialdemokraten, 3 Volksparteiler und 26 Fortſchrittler, zuſammen 
174 Abgeordnete, nur 25 weniger, als die abſolute Mehrheit in einem 
vollbeſetzten Hauſe beträgt. Das Schickſal des Geſetzes ruht alſo 
keineswegs, wie die Regierung anfänglich hoffte, bei der Gruppe 
Treitſchke, ſondern einzig und allein bei Lasker und feinen näheren 
politiſchen Freunden. Die confervativen Fracttonen können auch mit 
der Gruppe Treitſchke verbündet, gar nichts durchſetzen. — Für die 
Wilhelmsſpende ſind in Berlin bisher von 351,427 Gebern 108,571 
Mark und 39 Pfennige an Beiträgen gezahlt worden. — In den 
lezten Wochen haben an verſchledenen Orten gemeinſchaftliche Bera⸗ 


9. d. früh kamen 30 bis 40 Perſonen in gewöhnlicher Landestracht mit dem | Hungen unter Verwaltungen gewiſſer Bahn⸗Complexe ſtatigefunden, in 
Eiſenbahnzuge im Flecken Navalmoral de la Mata an. Dieſelben begaben welchen gemeinſame Maßregeln gegen das Umſichgreifen der Socſal⸗ 
ſich in ein dafelbß befindliches Wirthshaus und legten dort republitaniſche demokratie in den Kreiſen des Eiſenbahnperſonals beſprochen und zur 


Uniformen an. Der Anführer trug eine Marſchallsbinde um den Leib. 


Durchführung aufgeſtellt wurden. Die in dieſen Verhandlungen, deren 


Gegen 9 Uhr ſtärzten fie mit dem Rufe: Viva la Republica! auf die] in Berlin, Gießen und zuletzt in Köln abgehalten worden waren, ge⸗ 


Haupiſtraße des Ortes hinaus. 


Annahme gelangt. Eine ſüdſdeutſche Regierung] Regierung in Madrid, ſowie der Miniſter⸗Präſident Canovas del Caſtillo, der ih | räumen oder ſchriftlich an 


Die Einwohner machten Anfangs Miene, 
ſich zu widerſetzen, ließen es aber ſchließlich bleiben. Die Bande entwafhnete | gemein wurde es als zweckdienlich erachtet, vor Allem eine generelle 
zwei im Orte befindlichen Gendarmen, bielt den mittlerweile anlangenden | ernfte Ermahnung bezw. Verwarnung an das geſammte Arbeiterper⸗ 
nbahnzug an, unterſuchte die Waggons, ohne jedoch den Paſſagiren] ſonal zu exlaſſen, um daſſelbe auf die drohende Gefahr, wie auch auf 
3 Es läßt fich | irgend etwas zu thun oder zu nehmen, nahm dann die im Orte befindlichen | die Unaudführbarfeit der Forderungen dieſer Partei aufmerkſam zu 
eſung, die in dieſer Woche beginnen ſoll, werde] Poſtwagen nebſt Beſpannung, ſowie noch zwei andere Pferde von einem] machen. In dieſer Bezlehung wurde es indeß den einzelnen Verwal⸗ 
en, und deshalb iſt wahrſcheinlich, daß der Ent: | Einwohner und zog nach Almaraz. Von Navalmoral aus wurde alsbald die] tungen überlaſſen, in welcher Weife, ob durch Anſchlag in den Arbeits⸗ 


faßten Beſchlüſſe beziehen ſich auf die nachfolgenden Punkte: 1) All⸗ 


jeden Einzelnen, dies am zweckmäßigſten zu 


nover hat in einer förmlichen, geſetzt. In Almaraz ſetzten ſich die zwei dort befindlichen Gendarmen zur Wehr, 
den w ee oclaldemor raten erregten Straßenemente wurden jedoch, nachdem fie einige der Bande verwundet, entwaffnet. Dieb 
den Liberalen ; bſchluß gefunden. Die Wabltteiſe Harburg | Republitaner nahmen bier 14,000 Realen, welche ſich in der Oriskaſſe be [einer der betheiligtenn Verwaltungen entlaſſenen Arbeiter follen ſelbſt⸗ 
ie. u der Sichwahl emeiſſen worden und werden fanden, in Beſchlag und ſetzten ihren Weg nach Serreion fort. Mittler 


gegenwärtig im Badeorte Santa Agneda befindet, von dem Vorfalle in Kenniniß bewerkſtelligen iſt. 2) In Bezug auf das Verfahren gegen die als 
Anhänger der ſocialdemokratiſchen Partei ermittelten Arbeiter wurde 
beſtimmt, daß ſolche Elemente nicht zu dulden ſeien. 3) Die von 


verſtändlich von keiner anderen Verwaltung wieder gangene munen 


* 


5 


werben. Ueber ſialtgefundene Entlaffüngen folfen deshalb den benach⸗borzugstwelſe der großen Tpätigkeit der Gewählten zu verdanken. Nir⸗ 


barten Verwaltungen entſprechende Mitthellunzen gemacht werden. 


4) gends iſt so erbittert in Wort und Schrift gekämpft worden. Für 


Die vorſtehenden Verabredungen ſollen Ad nicht nur auf die Werk-] Dr. Mendel in Niederbarnim find 27 oder 28 Nerſammlungen ab» 


ſtättenarbelter, ſondern auf alle Betriebs- und Bauarbeiter, ſowie 


gehalten worden; faſt alle durch den Abgeordneten ſelbſt. 


In Char⸗ 


Handwerker, welche im Dienfle der Verwaltungen beſchäftigt find, er⸗(lottenburg⸗Teltow⸗Beeskow wird die Zahl der Verſammlungen nicht 
ſtrecken. Die Bauunternehmer haben in einem den beitefienden Ver⸗ viel geringer fein; der Wahlkreis ftelle zum erſten Male 1876 zum 


trägen anzuſchließenden Paragrapf,en ſich zu verpflichten, ihren Arbel⸗ 
tern gegenüber auf die Unterdr'ackung bezw. Fernhaltung ſoclaldemo⸗ 
kratiſcher Elemente auf dern obenbezeichneten Wege hinzuwirken. 5) 
Die Herbeiführung einer Berſtändigung mit den großen induſtriellen 
Etabliſſements im Sip'ge eines gleichen Verfahrens wurde den ein⸗ 
zelnen Verwaltungey überlaſſen. 6) Gegen fortaldemofratiihe Beam: 
ten wird mit Werſetzung oder Entlaſſung vorgegangen werden. 7) 
Schließlich wird die Verufung der Vermittelung des Handels miniſters 


dahin als zwe gentſprechend erachtet, daß ſeitens des Minifterd des 


Innern die polizeibebörden angewieſen werden, den Bahnverwaltungen 
ſoelaldem'okratiſche Bewegungen unter ihren reſp. Beamten und 
Arbeitern, ſowie die Namen der Betheiligten ſofort nach Feſtſtellung 
mitzutſ eilen. 

Berlin, 19. Auguſt. [Die Stichwahlen in Schleſien 
und Hannover. — Die fortſchrittlichen Wahlſiege in 
Brandenburg.] Die Nachrichten über die letzten Stichwahlen ſind 
den Nationalliberalen zwar günſtig aus Schleſien, wo Braun, Bunſen 
und Gneiſt (wenn man dieſen noch der Partei zurechnen will), ſowie 
wahrſcheinlich auch Reinecke in Sprottau⸗Sagan und Nitſchke in Brieg⸗ 
Namslau über die conſervativen oder freiconſervatiben Gegner ſiegten, 
allein auffallend ungünſtig aus Hannover. Daß um des biedermänni⸗ 


ſchen Bürgermeister Grumbrecht in Harburg Wiederwahl Unruhen ent: 


ſtehen und Blut fließt, ja Menſchen getöbtet werden, hätte ſich wahr: 
ſcheinlich Niemand träumen laſſen. Eben ſo wenig aber hatte wahr⸗ 
ſcheinlich irgend einer der nationalliberalen Führer oder der gegen 
deren Wlederwahl arbeitenden Regierungsbeamten einen ſo bedeutenden 
Sieg der welſiſchen Partei in Hannover vorausgeſehen, wie er jetzt 
vorliegt. Aller Wahrſcheinlichkelt nach iſt in dem 13. Wahlkreiſe (Celle⸗ 
Peine⸗Gifhorn) der Nationalliberale Meier gegen den Welfen von 
Halkett und im 17. (Harburg⸗Buxtehude) Grumbrecht gegen den wel: 
ſiſchen Grafen Grote unterlegen. Dann find von den 19 hannover⸗ 
ſchen Wahlkreiſen nur noch 7 in nationalliberalen, dagegen 12 in 
welfiſchen Händen. Man bedenke nun ferner, daß von den ſieben den 
Natlonalliberalen gebliebenen Sitzen zwei auf das dem Königreich der 
Welfen ſtets fremd gebliebene Oſtfriesland fallen und daß von den 
dann noch übrig bleibenden 5 nattonalliberalen Vertretern des Han⸗ 
noverlandes zwei — Römer im 10. Wahlkreiſe (Hildesheim⸗Marien⸗ 
berg) und Lift im 3. Wahlkreiſe (Goslar⸗Zellerfeld⸗Herzberg), erſterer 
gegen einen clericalen Welfen und letzterer gegen einen nicht welfiichen 
Conſervativen in Stichwahlen ſiegten — daß ſomit nur von Reder 
in Lüneburg ⸗Neuhaus⸗Winſen (16. Wahlkreis), Laporte in Stade⸗ 


Bremervörde⸗Lehe (17. Wahlkreis) und von Bennigſen im Stader Ich 


Marſchkreis Otterndorf (19. Wahlkreis) einigermaßen feſte national⸗ 
liberale Wahlkreiſe zu vertreten haben. Hieraus dürfte ſich ergeben, 
wie begründet die Vermuthung derjenigen liberalen Politiker war, die 
ſich dem zeitweilig hervorgetretenen übermäßigen Einfluß des Han⸗ 
noveranerthums auf das preußiſche Abgeordnetenhaus und die preußiſche 
Verwaltung um ſo mehr widerſetzen zu müſſen meinten, als ſie den 
Liberalismus aus der Provinz nur für ſo lange beſtändig und dauer⸗ 
haft erachteten, als die liberalen Wahleandidaten zugleich auch Regie⸗ 
rungs⸗Candidaten waren. Das Ergebniß der hannoverſchen Wahlen 
beſtätigt aber vor allem die für die Entwicklung des deutſchen Reiches 
wichtige Thatſache, daß jede reacttonäre Schwenkung der Reichs⸗ 
regierung, jedes ſeindſelige Verhalten derſelben gegen das liberale Bür⸗ 
gerthum nur allen ſogen. reichsfeindlichen Parteien und Partei⸗Par⸗ 
diteln zu Statten kommt; mit anderen Worten, der Liberalismus allein 
verbürgt dem deutſchen Reiche den Fortbeſtand der feſten Einigung. — 
Die Wahlſtege der Fortſchrittspartet in der Mark Brandenburg find 


Platt Land. 


Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
Drittes Buch. 
Viertes Kapttel. 

Wie feſt ſich auch Gerhard vorgenommen, nur noch an die nächſten 
Obliegenheiten zu denken — die Auffindung des Briefes, den er jetzt 
in der Taſche trug, und die Fenſterſcene mit Julie hatten ihn wieder 
mitten in den Wirbel ſeiner Sorgen und Qualen geſchleudert. 

Was hatte Julie von ihm gewollt? die Frage nach Pferd und 
Wagen war ja ſelbſtverſtändlich nur der Vorwand geweſen, ſich ihm, 
der ihr ſeit vorgeſtern gefliſſentlich auswich, zu nähern — zu welchem 
Zwecks mit ihm zu ſpielen, wie die Katze mit der Maus? ſich, wenn 
moglich, feiner Angſt zu freuen? feine Klage zu vernehmen? ihm ihren 
Troſt anzubieten? Denn daß fie in dem Beſuch Maggie's bei feiner 
ſchlimmſten Feindin in dem Augenblick, wo er ihr feine Liebe geſtan⸗ 
den, den Anfang des Endes, das Ende ſelbſt ſah, ſo gut, wie er ſelbſt, 
ober Edith's treues Auge; daß fie den Verſicherungen Maggie's vom 
Gegegenthell nicht den mindeſten Glauben ſchenkte, das war ja ſonnen⸗ 
klar, mochte fie mit dem kleinen Mund noch fo melancholiſch zucken, 
während ſie am liebſten gerade herausgelacht hätte. Weshalb aber nicht 
herausgelacht? es war ja bei Gott lächerlich genug! wo auf der Welt 
gab es einen Menſchen, der ſich ſo gründlich von einem ſchoͤnen Mäd⸗ 
chen hatte nasführen laſſen, das nicht einen Moment in ihm etwas 
Anderes geſehen als ein einfaches, und doch wie der Erfolg lehrte — 
ganz ſicheres Mittel, zu ihrem Zwecke zu gelangen? Wie nun, wenn 


Abgeordnetenhauſe einen Fortſchrittsmann; zum Reichstage war es bis 
jetzt noch nicht über nationalliberal hinausgekommen. 
Belzig⸗Jüterbogk⸗Luckenwalde hat Hermes in 15 Städten und Dörfern 


In Zauch⸗ 


18 Verſammlungen abgehalten. Bei gleicher Thälligkeit würde noch 
mancher Landkreis der liberalen Partei erholten ſein. Gegen 
Dr. Mendel, der in Pankow bei Berlin eine große Irrenheilanſtalt 
beſitzt, wühlten die Gonfervativen zuletzt mit Schriften und Reden 
Irrſinniger. Der Verfaſſer einer vor ſechs Jahren erſchienenen Schrift, 
die Dr. Mendel der Einſperrung eines Vernünftigen beſchuldigte, war 
vor mehreren Jahren aus einer Irrer anſtalt als geheilt entlaſſen; den 
Conſervativen hat die Verbreitung der Schrift nichts geholfen. Der 
unglückliche Verfaſſer aber iſt ab. Sonnabend durch die Poltzet als 
tobſüchtig in die ſtädtiſche Irr- nanſtalt gebracht. g 

Der Brand in der „Norddeutſchen Brauerei") Ein am 
Sonnabend weithin ſichtbarer Feuerſchein rief die rg nach der 
Chauſſeeſtraße zu einem dort ausgebrochenen Brande in der „Norddeutſchen 
n dem dort belegenen Etabliſſement war von dem Verein der 
ehemaligen Garde⸗Füſiliere an dem Abende eine Feſtlichkeit mit einem 
Feuerwerk verbunden, veranſtaltet. Gegen 8 Ubr ſollte mit dem Aufbau 
der Feuerwerkskörper im Garten begonnen werden, als beim Aufnehmen 
derſelben man einer Gasflamme zu nahe kam, wodurch ſofort eine Exploſion 
des ganzen Feuerwerksmaterials verurſacht wurde. Der Vorbau zu dem 
großen Concert⸗Saal, in welchem die ſämmtlichen Materialien und Geräth⸗ 
ſchaften zu dem vorbereiteten Feuerwerk niedergelegt waren, iſt nur ein aus 
Hol; bergerichtetes Gebäude und dient im Weſentlichen zur Garderobe. 
Durch die hier ſtattgehabte Exploſion wurde nicht nur der bezeichnete Bor: 
bau, ſondern auch der angrenzende große Saal in Brand geſteckt, derart, 
daß bei dem Eintreffen der erſten Rettungsmannſchaften Alles einem Feuer: 
meer glich. Trotz des ſchnellen und umſichtigen Operirens der Löſchmann⸗ 
ſchaft erfolgte alsbald der Einſturz des Daches. Die Feuerwehr hatte außer⸗ 
dem die Aufgabe, die Brauerei ſelbſt, ſowie die dazu gehörigen Baulich⸗ 
keiten, welche durch die coloſſale Glutb ſtark bedroht waren, zu Halten. Acht 
Handdruckſpritzen und die Dampſſpritze, ſowie alle nur disponiblen Mann⸗ 
ſchaften mußten zur Rettung herangezogen werden; in verhältnißmäßig 
kurzer Zeit gelang es dann auch durch unermüdlichen Eifer, eine ſichtbare 
Begrenzung des großen Feuerberdes zu ermöglichen. Bis zum bellen Tag 
binein waren Spritzen und Mannſchaften unausgeſetzt thätig. Es iſt nur 
dem unerſchrockenen Vorgehen der Löſchmannſchaft zu danken, daß der 
Brand ſelbſt keinen größeren Schaden derurſacht bat. 

[Der Paſtor Heinicke] an der Königlichen Stadtvoigtei hat im Auf⸗ 
trage des Gerichtes an den Stiefvater des hingerichteten Hödel ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, deſſen Wortlaut dem „Börſen⸗Courier“ aus Leipzig mitgetbeilt 
worden iſt. Der Geiſtliche ſchreibt: „Geehrter Herr Traber! Da der letzte 
Brief Ihres unglücklichen Stieſſohnes Max Hodel, deſſen Todesurtheil heute 
Morgen 6 Uhr im Hofe des Zellengefängniſſes zu Moabit vollſtreckt worden 
iſt, an das Kammergericht zur Beförderung Übergeben, wohl kaum noch 
beute in Ihre Hände gelangen dürfte, ſo will ich Ihnen wenigſtens, wie 
ich ihm verſprochen, feine lebten Grüße an Sie und die Mutter übermitteln. 

babe ibn auf feinem legten Gange begleitet. Er ertrug die Vollziehung 
des über ihn ausgeſprochenen Urtheils in derſelben Weiſe, wie er ſeine 
Verurtheilung von dem Gerichtsbofe hingenommen batte. Die Seinen zu 
ſehen und zu ſprechen, war einmal keine Zeit mehr und andernfalls ver: 
langte er auch nicht ſo ſehr darnach, damit ihm das Herz nicht ſchwer würde. 
„Nichts hoffend“, wie er ſagte, „und nichts fürchtend“ iſt er zum Tode ge: 
gangen und iſt gefaßt geblieben. Sein Leichnam wird, wie man mir ſagte, 
anf dem Gefängnißkirchbofe ein Plätzchen finden. Der Paſtor an der Kl. 
Stadipeigtei Heinicke.“ 

Königsberg i. Pr., 16. Auguſt. [Erkrankung.] Wie man 
der „Pr. litt. Zig.“ ſchreibt, liegt der Generalſuperintendent für Oſt⸗ 
und Weflpreußen Dr. Moll fo ſchwer krank darnieder, daß für fein 
Leben gefürchtet wird. 

Harburg, 18. Auguſt. [Ueber die hier ſtattgefundene 
Unruhe] bringt die „Nat.⸗Ztig.“ folgenden Bericht: 

„Auf dem Sande“, einem länglich rechteckigen Platze, fand ich Leben und 
Bewegung. Das Rathhaus, in deſſen oberer Etage, wie ich böre, Ober⸗ 
bürgermeiſter Grumbrecht ſeine Wohnung hat, war von einer ſtarken Wache 
mit Hauptmann und Lieutenanl beſetzt, die eben abgeloͤſt wurde, als ich 


Brauerei“. 


berauſcht, bevor noch gegen die, der er Liebe und Treue geſchworen, 
ein einziger Beweis vorlag, er hätte denn Julie's böswilliges Geſchwätz 
vom Tage vorher für einen Beweis nehmen muͤſſen? als er noch jeden 
Augenblick erwarten durfte, daß fie zur Thür hereintreten würde? er 
noch nicht wußte, daß ſie bei der Baronin zu Beſuch war? — Und 
dieſer Beſuch, konnte er nicht eine Nothwendigkeit ſein, deren Gründe 
ſie ihm nachträglich erklären würde? für die er ſelbſt, wenn er nur 
wollte, einen und den andern Grund zu finden vermochte? hatte ſie 
nicht noch eben in dem Brief an Julie ihre Bitte wiederholt, Ver⸗ 
trauen zu ihr zu haben? Der Brief, deſſen leichtfertig witzelnder Ton 
ihm ſo ſehr mißfallen, war es vielleicht nicht der rechte Brief, wenn 
er doch ſchon einmal durch Julie's Hände gehen ſollte? Hatte Maggie 
ſich nicht dieſer Vermittelung bedienen müſſen, überwacht, wle ſie es 
ohne Zweifel von den Argusaugen der Baronin war? Gab es denn 
noch etwas zu verheimlichen, nachdem ſie die wüthende Baronin in 
ihres Vaters, in Edith's Gegenwart zur Rede geſtellt? Was, großer 
Gott, ſprach denn eigentlich gegen ſie, als der eine, eine Blick Edith's! 
worauf hin hatte er ſie verurtheilt, als auf dieſen einen Blick, der 
ihm geſagt: hoffe nicht mehr auf Maggie, ſie iſt für Dich verloren! 
— War Edith unfehlbar? war ſie nur eine unoerdächtige Zeugin 
gegen eine Schweſter, die fo ganz anders geartet war, als fie felbit? 
mit der fie, nach Maggie's eigener Ausſage, niemals harmonirt hatte? 
und in dieſem Falle — b 

In welchem Falle? wirſt du nicht jetzt noch den letzten Faden 
in das aberwitzige Gewebe ſchlagen und behaupten, daß Edith dich 
liebt? Und du ſchämſt dich nicht, verrückt, wie du biſt, über die Ver⸗ 


das hübſche Weib nur nachahmte, was ihm das ſchone Mädchen vor⸗ nunft oder Unvernunft eines andern Menſchen aburtheilen zu wollen? 


gemacht? wenn er abermals als bequemer Schirm dienen ſollte, hinter 
dem ſich eine unſaubere Comödie abſpielte? wenn die koſende Freund⸗ 
lichkeit, das raſtloſe Spiel der muntern Augen, das freche Zurſchau⸗ 
ſtellen ihrer Reize, die bald als Sorge, bald als Freude ſich maskirende 
Theilnahme an feinem Wohl und Wehe — wenn Alles nur darauf 
abfpielte, ihm, in welchem fie mit Recht den Freund des Gatten ſah, 
die Augen zu verblenden, ihm und aller Welt den Beweis zu liefern 
für ihre Worte von vorgeſtern: daß jede verheirathete junge Dame von 
vornherein die Freundin jedes jungen unverheiratheten Mannes fet, 
er mochte nun Otto Bagdorf oder Gerhard Vacha, oder wie immer 
heißen? und daß eine ſolche theilnahmvolle, unintereſſirte Samariterin 
in der Ausübung ihrer barmherzigen Pflichten ſich ſelbſt durch die 
wohlbegründete Furcht vor der Tyrannenlaune eines eiferſüchtigen Ge⸗ 
mahls nicht beirren laſſe? Nur freilich: konnte fie ſich nicht eben das 
allgefällige Fräulein Salchen beſtellt haben, um die Erſchrockene deſto 
draſtiſcher zu ſptelen? Der Brief entglitt den geſchickten Händen fo 
auffallend ungefhidt! der kleine Fuß ſtellte ſich herausfordernd unvor⸗ 
ſichtig auf das Blatt am Boden, welches Salchen, die ja nur zwei 
Schrltte entfernt war, doch unzweifelhaft längſt bemerkt hatte! Lug und 
Trug und Verrath überall, für Jemand, der — nach Verräthern ſpürt! 
Ja, ja, es war nicht anders — er wollte verrathen ſein! er wollte 
Maggie ſchuldig finden, weil er ſich ſelber ſchuldig wußte! Hatte er ſich 
dem bezaubernden Eindruck, den Edith auf ihn gemacht, nicht willen⸗ 
Jos, widerſtandslos hingegeben? ſich in Mitleid, Bewunderung, Liebe 


Er ſtand ſtill, ſich den perlenden Schweiß von der heißen Stirn, 
den pochenden Schläfen zu trocknen. Mitleidslos brannte die Sonne 
hier auf dem ſchattenloſen Sandwege durch das Dorf, wenn man die 
acht oder zehn Kathen, die rechts und links zerſtreut lagen, ſo nennen 
wollte: erbärmliche, von den dicken moosüberwucherten Strohdachern 
wie in den Sand gedrückte, mit niedrigen, in der Mitte quer durch⸗ 
getheilten Thüren, tleinen quadratiſchen, vergränten und vergilbten 
Fenſtern ſpärlich verſehene Hütten, an deren graubraunen Lehmwänden 
zwiſchen dem dünnen Fachwerk inſelartige hellere Flecken nur noch eben 
daran erinnerten, daß ſie einft weiß getüncht waren. Vor den Hütten 
befanden ſich hinter Mäuerchen, die man aus loſe auf einander ge: 
packten, jetzt mit Schlehdorn überwucherten Steinen aufgeführt, wenige 
Fuß breite Plätzchen, welche ſich durch eln paar hochſtämmige Sonnen⸗ 
blumen, ſehr vereinzelte Stangen, an denen Bohnen hinaufrankten, 
im Uebrigen nur durch eine Fülle von allerhand Unkraut, zwiſchen dem 
bier und da eine Kartoffelſtaude hervorragte, als Gärten ankündigten. 
Das ſehr beſcheldene Häuschen des Schmiedes, welches, der Feuergefähr⸗ 
lichkeit wegen, aus Stein gebaut und etwas abfeits lag, nahm ſich neben 
dieſen elenden Baraken wie ein Palaſt aus. 


Gerhard war auf ſeinem Wege in die Felder ſchon oft genug hier 


vorüber gekommen, aber niemals war ihm die Jämmerlichkeit dieſes Händen Küſſe zuwarf. 


Anblicks ſo aufgefallen, wie jetzt in dem grellen Schein der Vormit⸗ 


tagsſonne, die alle Bloͤßen und Mängel grauſam aufdeckte. Und fol Herr will Dich ſprech en.“ 
bemerkſe er auch zum erſten Male, daß dieſe Arbelterhütten, welche ſich „Eine große Ehre, 


ankam. Genannter Platz war nämlich die Stäite des Putſches 
Expedition der liberalen „Horburger Nachrichten“ Gegenſtand de 
demolratiſch⸗welfiſchen Bombardements. Angefangen hat die Ge 
geſtern gegen zehn 
gewiß war. 0 ö 
Brüderſchaft gemeinſchaftliche Sache gemacht hatten, die Parole, 
einſchmeißen“ ausgegeben war, 

genug, von einem von Minute zu 0 
Offizin genannten Blattes gerückt und mit gerade zur 
pod ein Bombardement auf die Fenſterſcheiben eröffnet. 
wilder in 


lricht nicht. Vielmehr hat ſich noch vorgeſtern Vormittags Graf Suu 


date 


Ubr Abends, als der Wahlſieg des Welf 
Ob von Socialdemokraten oder von Welfen, die in 
konnte ich nicht in Erfahrung bringe 
Minute wachſenden Troß wurde bot 
Hand liegenden Ku 
Heute iſt alle 
Oidnung, nur das die ganze Front in der Hd 
einnehme Ausbängeſchild zeigt noch Spuren der Steinwürfe. Die Manz 
war im Augenblick der Aufruhrs, bis auf einen Stamm von zehn M 
von Militär entblößt, da das Bataillon der hieſigen Garniſon 11 0 ni 
Regimentsexerzieren nach Buxtehude ausgerückt war. Gegen die uft gli ö 
zog deshalb zunädft die Feuerwehr ins Feld, wel de ſich jedoch vergebn 
bemübte, mit einem kalten Strable die erhitzten Köpfe zu küblen. De 
„Gewehr zum Angriff“ vorrückenden 10 Soldaten wurden mit einem 95 
von Steinwürfen empfangen und damit ſelbſtverſtändlich das Signal! 
bitterem Ernſte gegeben. Dem nun commandirten ſcharfen Angriffe hir 
denn auch Mehrere zum Opfer; ein durch das Herz geſchoſſener Au pi N 
ſtarb ſofort; ein Anderer erlag beute früb einer Verwundung am Kol, 
einem Dritten wurde in Folge eines Schuſſes in den Oberſchenkel en 
das Bein amputirt. Außerdem ſoll es noch vier mehr oder weniger ia 
Verwundete gegeben haben. Die ſcharſe Ladung und das weitere u 
Auftreten des Militärs und der Polizei ſowie wohl auch die Beihilfe pr 
nener Bürger verbinderten weitere Ausſchreitungen, und es war wobl 
eine zur allgemeinen Beruhigung dienende Maßregel, daß heute früb 0 
8 Uhr das um 3 Uhr beute Nacht allarmirte Bataillon, Harburg 4 
wieder einrückte. An den Straßenecken iſt folgende „Warnung“ zu 140 
„Die öffentliche Ruhe und Ordnung iſt geſtern Abend in bedauerlicher 
geſtört, das Einſchreiten der bewaffneten Macht iſt erforderlich gew 15 
Einer der Aufrübrer iſt getödtet, vielſach Verwundungen find vorgekom 
Wir warnen dringend vor Wiederholung ähnlicher Ruheſtörungen, denen m) 
mit aller Energie entgegentreten werden. Wir bitten alle moblgefkng 
Einwohner, uns in der Verhinderung der Wiederholung fo trauriger 10 
niſſe zu unterſtützen. — Jede Zuſammenrottung von Perſonen auf 
Straßen und Plätzen iſt für die nächſte Zeit unterſagt und wird nötbi 
falls mit Verhaftung und Anwendung don Gewalt dagegen eingeht 
werden. Harburg, 18. Auguſt 1878. Die Polizeidirection.“ ar 
Düſſeldorf, 15. Auguſt. [Vorſichtsmaßregel.] Die HR 
Regierung ſoll der „Weſtf. Ztg.“ zufolge nach Berlin die dringen 
Vorſtellung geſandt haben, als Vorſichtsmaßregel gegen etwaige o 10 
demokratiſche Exceſſe, fo wle zum Schutz des Gefängniſſes ein Mil 
Commando nach Elberfeld zu legen. * 
Coblenz, 16. Auguft. [Ankunft.] Ihre Majeftät die Kate 
Königin traf geſtern Abend nach 8 Uhr, mit dem Schnellzuge! 
Baden-Baden über Mainz kommend, bier ein und begab ſich 1 
Bahnhofe zu Wagen ſofort nach dem Schloß. Zu Ehren der Anl 
Ihrer Majeftät find heute die öffentlichen und viele Privatgebä 
ſowie die Rheinbrücken feſtlich beflaggt. 


Defterreid. Ai 

2 Wien, 18. Aug. [Zur Situation auf dem Krleh, 
ſchauplatze.] Stehen wir in Serajewo, wenn Sie dieſe Zeilen 
halten? Das iſt die große Frage des Tages. Die Officiöſen de 
ziemlich unverſchleiert auf eine ſolche Ueberraſchung zum Namen 
des Kalſers hin — wir wollen hoffen, mit Recht; allein ul 
Gründe, die fie dafür citiren, beſtätigen ſich leider nicht. Beſom 
erfreulich und auch unerwartet war die Meldung des „Lloyd“, wor, 


N 


die Divifion Szapary von Doboj aud bereits wieder die Bosna 


wärts mafchiren konnte, ſich mit der Divifion Tegetthoff vereinigte n 

zuſammen mit dem Corps des Feldzeugmelſters den Marſch auf St, 
jewo angetreten hätte. Daraus wäre unzweifelhaft zu ſchlleßen ir 
weſen, daß durch weiteren Nachſchub von Truppen die Rückzugs 11 


des 13. Armeecorps im Bosnathale bereits ausreichend geſichert "u 


Denn bei der unbeſiegt gebliebenen Erhebung der Poſſavina un 


den, wenngleich niedergeſchmetterten Aufſtandsverſuchen um Ban fall J 


wird wohl Niemand daran denken, die Communication einen Aug 
blick preiszugeben. Nicht einmal der Einmarſch in Serajewo 10 
für deren Bedrohung entſchädigen. Leider nun beflätigt ſich jene , 


9 


kaum oder gar nicht von den daran geklebten Schweine⸗ und 
ſtällchen unterſchleden, nur durch eine eiſerne Gittereinfaſſung und hin 
derſelben ſich hinziehende doppelte Reihe Akazien von der neuen Aue 
der Blumengärten getrennt war. Das aus Eiſen und Glas conſtk 
Dach des Palmenhauſes ragte hoch herüber. Für die Summe, 10 
die vorgeſtern angekommene Araucaria und die zur würdigen Au j 
tung des Fremdlings getroffenen Einrichtungen gekoſtet, hätte a 
Stelle dieſer traurigen Brutneſter der Unordnung, Unreinlichen 4 
Krankheit eben ſo viele reinliche, geſunde, menſchenwürdige Wohnſt 7% 
ſchaffen können. Aber vielleicht fühlten die Menſchen, die hier 10% 
das Elend und die Unwürdigkelt ihrer Lage fo wenig, als die 7 
Kinder, die da in dem heißen Sande des Weges herumkrochen 
ihres Schmutzes und ihrer Nacktheit ſchämten, wenn das auch u 
Entſchuldigung für den Herrn war, der ſie in dieſer Lage ließ. 
er war ja ſelbſt in einer ſchlimmen, vielleicht verzwelfelten dag ö 
die hier zur Nacht ihre arbeitmüden Glieder auf die ſchmutzige m 6 
streckten, mochten darüber ruhig ſchlafen — um ihrethalben ha 
die Wechſel nicht acceptiren und prolongiren müſſen! 10 

Ein flachköpfiger, etwas größerer Bube, der ſich mit einem i 
Heinen, in Lumpen gehüllten Kinde ſchleppte, hatte Gerhard? Ff 
nach der Wohnung des Schulten⸗Jochen endlich gefaßt und fü 


1 


ſeitwärts vom Hauptwege in ein kurzes Nebengäßchen, das von on 
grünbewachſenen Tümpel abgeſchloſſen wurde, aus dem man das 10 
für die Gärten und Gewächshäuſer ſchöpfte. Das letzte, har, 
Rande des Tümpels ſtehende Häuschen, auf welches der Junge 7 
ſchten Gerhard ein ganz beſonders elendes und verfallenes Anſehen 4 
haben, vielleicht nur deshalb, well er dicht davorſtand, dle Ei 
mit denen man dle zerbrochenen Fenſterſchelben erſetzt hatte, aifte A 
genug ſah, und ihm der Rauch aus der oberen geoͤffneten 6 5% 
niedrigen Thür unmittelbar entgegenqualmte, fo dicht, daß wan 1 
auf dem Herde in dem dunklen Flur noch eben hindurch ſch auf % 
Eine Frau, die an dem Herde geſtanden, trug ein Kind . 
Arm; und als ſie jetzt, um Gerhard einzulaſſen, auch die uche 
geöffnet, wurde ihm klar, weshalb er fie noch nicht bei den fon gl 
a" 


nen im Hofe oder auf dem Felde bemerkt. Die arme re 

ein verkommenes und bernachläſſſgtes Ausſehen, gerade wie iht ge 
das ſie trug; doch ſprach aus ihrem blaſſen, unſchönen 2 nach 
Gutmäthigkeit, und fo beantwortete fie auch Gerhards Frage mige 
Schulten⸗Jochen Mutter bereitwillig, wenn auch nicht ohne ©, ion 
wunderung, ſei es über die Fragen ſelbſt, fel ei 
Fragers, die ihr bis jetzt noch nicht zu Geſicht gekommen 

Dann führte ſie ihn durch den raucherfüllten Flur dle ran in 
Schritte nach einer Thür, welche fie öffnete, um ihn — ange 
und dann ſelbſt in das kleine, niedrige, halb mit De Sch 
Zimmer zu folgen, an deſſen offenem Fenſter auf einer ch 
Frau ſaß, die ſich ſofort bel feinem Eintritt erhob, 5 m 
auf den Boden machte und, ſich wieder auftichtend, ih 


u! 
„Laß Deine Nar renspoſſen, Mutter“, fagte bie junge 2 1 
5 All , 

eine ſehr große Ehre“, ſagte die Nl F 


be der erſten Sa 


es über bie 1 m | 


edentender 


dr 
N 
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ER bel Dobok auf dem rechten Bosna⸗Ufer zu 
4 7 gehabt und wenn er auch „alle Angriffe“ zuräckſchlug, gelang 
” das doch nur „unter empfindlichen Verluſten“, find doch je zwei 
Beweis und Hauplieute, ſowie ein Ober ⸗ Lieutenant todt geblieben. 
2 eis genug, daß die 20, Divifion die Stellung bei Doboj nicht 
* wa verlaſſen darf, fordern dort vielmehr Verſtärkung nöthig hat, 
0 er Hauptarmee den Weg durch das Bosnathal anſtandslos offen 
Fab dellen, Alle dings würde das nicht abſolut hindern, daß der 
dan ugmeſſer ſchon vorher zum Angriffe auf Serajewo ſchreltet; ein⸗ 
al in der Landes hauptſtadt, mag er die Nachſchübe in das Bosna- 
I ruhiger abwarten, als vor ihren Thoren in Zenica. In der letzten 
1 Veröffentlichung aus dem Hauptquartier d. d. Wien, 16. Aug., 
der Feldzeugmeiſter übrigens noch einen Kampf bei Bujovace vor⸗ 

a, wo die Inſurgenten Stellung genommen haben. Iſt ſeitdem 
aß hinter den Couliſſen vorgegangen, dann muß das wohl darin 
EN hen, daß Hadieht Loja ſelber das Herz in die Hofen gefallen iſt. 
10 0. die Unterhandlungen mit Haflz Paſcha im Hauptquartier ziehen 
thenſo erfolglos hin, wie die mit Karatheodory in Wien und wie 
durparlerd des Grafen Zichy mit Savfet Paſcha in Stambul, 
kotz des famoſen Verſöhnungsdiners nicht in Fluß kommen wollen. 
Pfade, welche die Pforte wandelt, zeichnet wohl deutlich genug 
Telegramm Abdul Hamid's an die Königin Victoria, und der 
zeugmeiſter wird ſich gewißlich hüten, zu warten, bis etwa Mehemet 
als Pforten⸗Commiſſär eintrifft. Die Abſendung jenes Telegramms, 
Auspoſaunung dieſer Sendung und das Erſcheinen des Haſis Paſcha 


die tr 
45 


e de ſind doch ſichtlich die in einander greifenden Glieder 
At er Kette — einer macchlavelliſtiſchen Verzögerungspolitik. Nach der 


5 wie ſie von Europa behandelt iſt, mag die Pforte ſich Alles er⸗ 
bt glauben — aber zuletzt wird auf ihre perfidie das Wort paſſen: 
se est pire qu'un crime, c’est une faute.“ 
Kan Wien, 19. Aug. [Vom Schauplatze der Oecupations⸗ 
8 mpfe.] Vor Serajewo ein Treffen, das mit einem „vollſtändigen 
lege“ über die Inſurgenten endete und dem 13. Armeecorps vielleicht 
weitere Kämpfe die Thore der Hauptſtadt öffnet; Conſolidirung 
3 Stellung Szapary's bei Doboj auf beiden Bosna⸗Ufern; blutige 
datücweiſung des Verſuches, von Liono aus die Communleationen 
N Herzogs von Würtemberg mit und über Travnik zu bedrohen: 
50 iſt im Ganzen und Großen die erfreuliche Ausbeute des geſtrigen 
in di. Die „Wlener Zeltung“ reſumirt die betreffenden Depeſchen 
einer Extra⸗Ausgabe, die jedenfalls noch viel mehr Befriedigung er⸗ 
Bi haben würde, wenn die Offieloͤſen nicht den Fehler begangen 
M len, bereits den Einzug in Serajewo zu prognoſticiren; und wenn 
h außerdem „ganz Wien“ bei dem erſten ſchoͤnen Sonntage nach 
20 0 Regenwochen über Land geweſen wäre. Um zunächſt bei der 
ar Divifion zu bleiben, fo hat die Leclion offenbar gefruchtet, die 
uf ban den Inſurgenten der Poſſavina ertheilte, als er ihren Angriff 
a feine Stellung bet Doboj zurückwies: Das Blut der Opfer, Stabs⸗, 
etofftere und Soldaten iſt nicht umſonſt gefloſſen — von Brod 
us iſt die erforderliche Verſlärkung eingerückt und Ppilippovic kann 


en S 


feine Gommunicationen im Bosnathale außer aller Sorge fein. ſtädten ein ſehr reges politiſches Trelben beginnen. 
erſt Seraſewo gefallen, fo bricht der Aufſtand in der Poſſavina, von werden ihrerſelts nicht müßig bleiben, denn da die Bildung eines 
eiten in der Flanke gefaßt, wohl in ſich ſelber zuſammen, ohne Centralwahlcomite 's in Paris ihnen ſogut wie mißlungen iſt, müſſen 
7 gie Opfer zu fordern. Llono ferner, eine Stadt mit 6000 Einwohnern, | fie ſich umſomehr angetrieben ſehen, 
N is verſchiedener ottomaniſcher Behörden und eines ſehr lebhaften Handels ſchleunigen. 

it Dalmatien, Stalten und Trieſt, fo daß regelmäßige Transport: ſchwerlich ein politiſches Intereſſe bieten. 


Llono umzukehren, obwohl fie mit Reiterei und einer vollſländigen 
Gebirgsbatterie ausgerüſtet waren, da ſich ihnen die Garniſon von Liono, 
einer alten verfallenen Feſtung, angeſchloſſen. Livno ſelbſt ward weiter 
nicht angegriffen von den Unfrigen, die dem Feinde „namhafte Verluſte“ 
beigebracht, aber auch ſelbſt bei einem Dalmatiner Landwehr⸗Bataillon 10 
Todte und 5 Verwundete hatten. Daß übrigens der Zwang, unter 
dem die türklſchen Regulären handeln, wo und wenn fie ſich den Auf⸗ 
ſtändiſchen anſchließen, hat ſich bei Scheptſche, ſo auch bei Liono wieder 
gezeigt, wo abermals nach beendigtem Kampfe 57 Nizams mit einem 
Lieutenant die Waffen ſtreckten, ganz gegen alle türkiſche Manier. 
Den Kampf des Hauptcorps zwiſchen Buſovaca und dem Han Bela⸗ 
tovae eudlich hatte der Feldzeugmeiſter ſchon vier Tage vorher ſignali⸗ 
ſirt. Da derſelbe mit einem vollſtändigen Siege der Unſeren und 
mit der Zerſprengung der Inſurgenten endete, ſo daß unſere Vorpoſten 
ſeit dem 16. bereits bei Kiſeljak, jenſeits der Lepenica nur noch 7 
bis 8 Wegſtunden von Serajevo am andern Bosnaufer ſtehen: wird 
wohl vor der Hauptſtadt kaum mehr gekämpft werden. Um ſo erfreu⸗ 
licher, daß die Verluſte der Kaiferlihen hier „nicht bedeutend“ waren. 
Frankreich. 

O Paris, 18. Auguſt. [Die Generalräthe und die 
Senatswahl. — Renouard. — Die neueſten Ernennun⸗ 
gen in der Magiſtratur. — Das Lamartine⸗Feſt.] Morgen 
beginnt in allen Departements die Seffion der Generalräthe. Die⸗ 
ſelbe gewinnt eine große Bedeutung durch die Nähe der Senatoren⸗ 
wahl. In den Maniſeſten der beiden republikaniſchen Wahlcomites 
ſind die Mitglieder der Generalräthe in denjenigen Departements, 
deren Vertretung im Senate erneuert werden muß, aufgefordert wor⸗ 
den, dieſe Seſſton zu benutzen, um ihre Candidaten für den Senat 
zu bezeichnen. Es ſcheint, daß dieſer Rath überall befolgt werden 
wird. Die betreffenden Departements ſind 29 an der Zahl und oben⸗ 
drein findet eine Wahl in 5 anderen Departements ſtatt, deren Ver⸗ 
treter zum Theil geſtorben find. Die Wahlbewegung erſtreckt ſich alſo 
über 34 Departements, einen beträchtlichen Theil des Landes. Die 
Generalräthe können in der That viel für den Ausfall der Abſtim⸗ 
mung thun. Die große Mehrheit der Senatswähler beſteht zwar aus 
den Delegirten aller Gemeinderäthe, aber es wird ſchon viel 
gewonnen ſein, wenn man im Voraus die Candidaten be⸗ 
zeichnet und die Propaganda ins Werk geſetzt hat. Die Delegirten⸗ 
wahl in den Gemeinde⸗Räthen wird dadurch bedeutend erleichtert 
werden. Die Generalräthe haben nicht das Recht, ſich in ihren 
officiellen Sitzungen mit der Senats⸗Wahl zu beſchäftigen, aber 
Niemand kann fie verhindern, ihre Anweſenhelt in der Departements: 
Hauptſtadt zu benutzen, um in außeroſficlellen Zuſammenkünften über 
die große Angelegenheit der nächſten Zutunſt zu berathen. An dieſen 
ihren Berathungen werden, wie man ſagt, überall die Deputlrten des 
Departements Thell nehmen. Die Deputirten gehören häufig ſelber 
den Generalräthen ihres Heimathsbezirkes an; aber auch diejenigen, 
die ihnen nicht angehoͤren, werden ſich zu dieſer Seſſion ausnahms⸗ 
weiſe einfinden. Es wird alſo in dieſen 34 Departements⸗Haupt⸗ 
Die Reactionären 


ihre locale Propaganda zu be⸗ 
Von den Senatswahlen abgeſehen, wird die Seſſton 
Die Generalräthe haben ſich 


= von dort nach Spolato verkehren, war feit der Eroberung in ihren officiellen Verhandlungen bekanntlich nicht mit der Polltik zu 


abniks der Herd für die Zuſammenkünfte rebelliſcher Begs. 


Es liegt] befaſſen und da die Republikaner jetzt die Regierung haben, die fie 


2 an der Fahrſtraße von Spolato über Travnik nach Seraſewo, wünſchen, jo wird man in den 49 Departements wenigſtens, wo im 


N bent. 


Wegſtunden von der dalmatiniſchen Grenze, 18 von Travnik ent⸗JGeneralrath eine republikaniſche Mehrheit beſteht, 


alle unſtatt⸗ 


nieattonen des Hauplcorps und insbeſondere der 7. Divifion des] Innern hat übrigens in einem allgemein gebilligten Rundſchreiben die 
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r ee ee e alen n e en eucerin ten Knixen, „wenn ich auch nicht das Vergnügen habe, fran⸗ 

wis zu ſprechen, aber der gnädige Herr Baron wird ja auch fo vor⸗ 

nehmen. Der Herr Baron ſprechen ja ſo gut deutſch, ei, ſo gut, 
s eine Freude iſt, es zu hören, eine wahre Freude?“ 

daten de war nicht wenig verwundert über dieſe Anſprache, die, 
n 


Hochdeutſch vorgebracht wurde. 


die junge Frau natürlich 3 ſprach, in einem ganz leid: ſagte, oder fie hörte es wirklich nicht. 


Br Es geht daraus zur Genüge hervor, wie wichtig der Ort für die haften Diöcuffionen fernzuhalten bemüht ſein. Der Miniſter des 
u 


von Würtemberg mit Dalmatien über Travnik iſt. Ein Bor: Präfecten angewieſen, wie fie etwaige ungeſetzliche Discuſſtonen und 
Aale ben die Rebellen von Liono aus gegen Travnik verfuchten, Abſtimmungen der Generalräthe unſchädlich zu machen haben, ohne dieſe 
daher ſo 11 ———————T—T———TT—T—T—TT—WTTTWW—TTT—TTT——＋T—TTTWT＋—＋＋TTTTTTVTVTTTTTTTTTTTꝓV'[ff....!.!.!.!.... ̃ — zurückgewieſen, daß fie es vorzogen, nach Verſammlungen unnötbigerweiie zu verletzen. 


now erzählt fie am meiſten, es iſt ihre beſte Zeit geweſen, hernach iſt 
es ihr immer ſchlecht gegangen.“ 

Die Alte that entweder, als ob fie nicht hörte, was die Junge 
Gerhard glaubte das Letztere 


annehmen zu ſollen. Sie ſtierte vor ſich hin, fortwährend die Lippen 


dal! Ste iſt Wirthſchafterin in Koſenow geweſen noch zur ſchwediſchen] bewegend, hüſtelnd, zwiſchendurch lächelnd, an den verblichenen Bän⸗ 


» fagte die junge Frau zur Erläuterung. 


Mt „Als wenn mich der gnädige Herr nicht kennte“, ſagte dle Alte] Sinn, länger zu bleiben. 


Es halte offenbar keinen 


dern zupfend oder das graue Haar glättend. 
Aus der Alten war nichts mehr herauszu- 


in gar hochmüthigen Lächeln, — „man iſt zwar nur eine arme bringen, vielleicht konnte er noch Died oder Jenes von der jungen Frau 
ſchafterin, aber man kann ſich ja, Gott fet Dank, ſehen laſſen | erfahren. 


dan gnädige Herr waren ja ſchon geſtern Abend ſo überaus 
ch, natürlich für die vornehmen Herrn iſt unſer eine nicht.“ 


Sie wußte nicht viel zu berichten: Sie ſelbſt ſei nicht von hier — 
eine Kathenmannstochter aus Zarnewitz, habe den Schulten⸗Jochen vor 


Wee le Alte ſtrich ſich das graue Haar glatt, zupfte an ein paar ver: ſechs Jahren geheirathet, die Mutter war ſchon im Haufe, war immer 


rde nd a 


Bändern, die fie auf ihre armſelige Kleidung an moͤglichſt da geweſen, ſeit Jochens Vater geſtorben. 
Lasgäthel geſetzt hatte, hüſtelte, knixte und lächelte mit affec⸗ habe fie die Mutter ſehr dick und aufgedunſen gefunden, aber ſeit ein 


Damals, als fie heirathete, 


paar Jahren ſei ſie mager geworden, nicht, daß ſie nicht genug zu 


die 10. won von ihrer Wirihſchafterin⸗Zeit in Koſenow“, ſagte ſeſſen bekomme, aber das Eſſen wolle nicht mehr anſchlagen, der Doc- 


Frau abermals in erläuterndem Ton. 


Ae che 
ien zend 


En Garloff hetrathen, mir paßt es ſchon lange nicht mehr.] geſagt, der müſſe es doch willen. 


mir“ ſagte die Alte unwillig, „Du kannſt ja auch meinet⸗ werde ja auch wohl fo ziemlich ſtimmen. 


tor ſage, die Alte habe die Zehrung. Uebrigens ſei ſie gar nicht ſo 


Dich nicht in die Unterhaltung zwiſchen dem gnädigen alt, Jochen habe einmal geſagt, fie könne knapp fünfzig fein und das 


Vadder Deep habe es auch 
Vor Vadder Deep habe die Mutter 


ſſen nämlich wiſſen, gnädiger Herr, daß ich mit dem Foöͤrſter große Furcht, der wollte fie ja wohl ins Narrenhaus nach Grünwald 


ER 


ben kann man denn doch am Ende wohl machen. 


5 derſp 
e 
und hi 
a Franz, mit fo 

5 
I de lun En war 
Any fügt 


agte 25 ſehen; dle 
en Thür blickte. 


8, ſehr wichtig! Hüten Sie 


gen San tobt ſchießen, 
will 


Ich 
Was 77 


20 


die 
3 Goran dein 5 
war wleder einge treten, 
n Mund, ſchlich zu ihrem 
elte felöftgefällig vor 


fragte Gechard eifrig. 


Platz am Fenſter zu⸗ 


fo I und — der Herr Baron darf einem ehrlichen Mädchen] Ihr ſei fie nicht weiter zur Laſt, beſonders jetzt, 
Mitiel arf in die Augen ſchauen, man hat ja doch auch ein Herz] was äße, und was Vadder Deep ſage, daß fie eines Tages die Kinder 


> er iſt eigentlich nur Förſterburſche und ein bischen mehr bringen, und fo werde es auch gewiß kommen, denn, was Vadder 
Und wenn Deep wolle, fagte Jochen, und ſo ſagten fie Alle, das geſchehe, vb: 
be dert Baptiſte mit nach Frankreich nimmt, wie er mir geſtern] gleich die Mutter es ja doch nicht lange mehr treiben werde und fie 
als ich ihm in dem langen Gange nach der fie ruhig die paar Monate noch in ihrem Stuhl ſitzen laſſen könnten. 


wo ſie kaum noch 


ſchoͤnen vornehmen Herren, wenn fie auch zehn⸗ſchlachten werde, das ſei dummes Zeug, man könne ihr ganz ruhig 


ein Kind ſtundenlang auf den Schooß ſetzen und das ſei was werth, 


hinausgegangen, um nach ihrem Topf auf] wenn man ſchon fünf habe und nächſtens ein ſechſtes dazu bekomme. 
Alte war näher an Gerhard herangetreten] Die Alte thue auch ſonſt keinem Menſchen etwas zu Leide und Vadder 
im fläſternden Ton, während fie fortwährend ängſt] Deep brauchte kein ſolches Aufſehen davon zu machen, weil x neulich 


wüthend geworden und dem Jochen das Geſicht zerkraßt. Es fei dem 


Herr wird mich nicht verrathen, ich kaun es dem Jochen ganz recht geweſen, warum betrinke er ſich jedes Mal, wenn 
8 begreiflich machen, er verſteht es nicht und iſtſer mit dem Herrn Inſpeclor Korn nach der Sladt fahre, und komme 
fi vor meinem Bräutl⸗ dann betrunken nach Haus und wollte der alten Frau ihre paar lum⸗ 
wenn er wüßte, daß ich hier mit] pigen Bänder vom Leibe reißen. Die machten fie doch nicht arm und 
erg und den Brief von dem andern gnäbdigen|ed ginge Keinen was an, auch den Jochen nicht, und der Jochen ſollte 
habe ſchon ein paar Mal geſehen, wie fie|fich ſchämen, denn wenn die Alte, als fie jung geweſen, nicht gut ge: 
ckt haben, und der Herr Deep, das iſt ein than habe, wie Vadder Deep ſage, und daß kein Menſch wiſſen konne, 
und die Anders thun immer ſchließlich Alles, ob der Schulten⸗Jochen auch wirklich des Jochen Schulten Sohn wäte 


— Br Mutter bleibe Re doch immer, und das fage ja Jochen auch, 
denn er fei eigentlich ein guter Ker, wenn er nur von dem verdamm⸗ 
ien Branntwein laſſen konnte, aber bei dem Herrin Klempe würden 


die Alte legte bdielfie ja wohl noch Alle zu Säufern. 


So erzählte das arme Weib in eintöniger apathlſcher Welſe, wäh⸗ 


ſich hin, während die] rend fie, das Kind auf dem Arme, neben Gerhard vor der Hausthür 


„So kann ſie ſtundenlang ſchnacken, wenn ſie mal hineinkommt, 
dann ſpricht ſie auch wieder für mehrere Tage kein Wort. Von Koſe⸗ 


fand, Das Kind wurde unruhig und fing an zu ſchreien; die Frau 


mit der Wahl der Vorſtände, welche Aufihluß darüber geben 4 


ob und wie ſich die Parteiverhältniffe in den Generalräthen verändert 
haben. Die Departementöverfammlungen werden ſich neben ihren 


laufenden Aufgaben auch mit den umfaſſenden Reformprojecten des 


Arbeitsminiſters de Freyeinet und des Unterrichtsminiſters Bardoux 
zu beſchäftigen haben. 
im Eiſenbahn⸗ und Schulweſen zu fördern und zu beſchleunigen. 
— Die Blätter ſprechen mit großer Anerkennung von den Ver⸗ 
dienſten des geſtern verſtorbenen Renouard. „Herr Renouard, ſagt u. A. 
die „République Frangaiſe“, kann als das Muſter des ehrenhaften, 
freiſinnigen, gemäßigten, unparteliſchen Richters betrachtet werden. 
Obgleich er durch die Normalſchulen (die Erziehungsſchule für Lehrer 
hoͤheren Ranges) und obgleich er der General⸗Secretär Dupont's de 
Eure im Jahre 1831 geweſen, obgleich er der Reihe nach Depu⸗ 
tirter, Pair von Frankreich und Senator war, ſo war er doch vor 
allen Dingen ein Richter. Sein Herz hing ſo feſt an der Magiſtra⸗ 
tur, daß er dieſelbe niemals freiwillig verließ. 
December behielt er ſeinen Sitz als Rath am Caſſationshofe. 
Tage des Staatsſtreichs hatte er ſeine Pflicht gethan. Er hatte vom 
hohen Gerichtshofe gefordert, daß derſelbe den Prinz⸗Präſidenten als 
Eidbrüchigen, Verräther und Verbrecher in Anklagezuſtand verſetze. 
Er hatte einen Verhaftöbefehl gegen den künftigen Kaiſer ausgeſandt. 
Aber nachdem dieſe Pflicht unnütz erfüllt worden, blieb Renouard am 
Caſſationshofe, um den Geſetzen Achtung zu verſchaffen, welche das 
neue Regiment dem Lande ließ. So weit die „Republlque“. 
Renouard war der Onkel Leon Say's. Er iſt der 14. lebensläng⸗ 
liche Senator, der ſeit Gründung der jetzigen oberen Kammer mit 
Tode abgegangen. Zum letzten Male wurde fein Name diter genannt, 
als er im vorigen Jahre den Proteſt der Linken gegen das Mai⸗Regi⸗ 
ment mit ſeinem großen Anſehen als Menſch und als Juriſt unter⸗ 
fügte. — Die neuen von Mae Mahon geſtern unterzeichneten Er⸗ 
nennungen in der Magiſtratur haben einen beſtimmteren politiſchen 
Charakter als es anfangs hieß. Auch unter den diesmal Ernannten 
befinden ſich mehrere Magiſtrate des 4. September, die nach dem 
16. Mai gemaßregelt worden. Dufaure hat den Präfidenten des Ge⸗ 
richtshofes von Algier und den dortigen Staatsprocurator hierher 
kommen laſſen, um ihnen Inſtructionen in der Angelegenheit des be⸗ 
kannten Baſtien zu ertheilen. Dieſe Angelegenheit dürfte ſomit auch 
wohl bald ihre Erledigung finden. — Geſtern hat in Macon das 
Lamartine⸗Feſt mit einer Wallfahrt nach dem Grabe des Dichters im 
Park des Schloſſes Saint = Point, einem Frühſtück bei der Nichte 
Lamartlne's, mit Regatten auf der Sanöne und fonftigen öffentlichen 
Luſtbarkeiten begonnen. Nicht nur die Regierung war nicht vers 
treten, man vernahm mit einigem Erſtaunen, daß ſogar der von der 
Akademie delegirte Herr de Loprade nicht erſchienen war. Er hatte 
ſich mit Geſundheltsrückſichten entſchuldigt. 5 
Osmaniſches Neich. 

O Pera, 15. Auguſt. 
täriſches. — Die Occupation. — Die Flüchtlinge des 
Lagers auf dem Alem Dagh.] Die allgemeine Annahme geht 
gegenwärtig dahin, daß die Pforte ſich nicht länger firäuben wird, die 
griechiſche Forderung mit griechiſchen Bevollmächtigten zu discutiren. 
Das aber wird der Anfang vom Ende ſein, von dem Ende nämlich, 
daß ſchließlich Griechenlands Wänſchen in befriedigender Weiſe ent⸗ 
ſprochen wird. Man kann der Türkei zu dieſer endlichen Wendung 
nur Glück wünſchen. Der größte Theil der Provinzen Theſſalien und 
Epirus iſt in Wahrheit der türkiſchen, wie jeder anderen Fremdherr⸗ 
ſchaft entwachſen und würde für das ottomaniſche Reich nur eine 
ſchwere Laſt ſein. Die ſeit Beginn der Räumung Schumlas und 
Varnas bei Volo und Jannina concentrirten Truppen, deren Ober⸗ 
befehl periodiſch Osman Paſcha angedichtet wurde, find großentheils 


Am 


nach Norden gezogen worden und bei Mitrowitza und Novibazar ver⸗ 


ſammelt. In hieſigen militäriſchen Kreiſen wird es als gewiß ange⸗ 


Die Seſſion beginnt! ſehen, daß die beiden genannten Orte ſtehende Lager mit bedeutenden 


fagte, fie müſſe ihm feinen Brei geben, Milch habe fie ſchon bei dem 
vorigen Kinde nicht mehr gehabt. Gerhard bot ihr ein paar Geld⸗ 
ſtücke, die er ihr ſchlleßlich in die braunen Hände drücken mußte: fo 
viel hätte ſie noch nie zuſammengeſehen, davon könnten ſie ja wochen⸗ 
lang leben! Gerhard ſagte: deſto beſſer, und entfernte ſich eiligſt; der 
Anblick dieſes hoffnungsloſen Elends ſchnürte ihm das Herz zuſammen, 
und in ſeinem Kopf ſchwirrten und wirrten von den wunderlichen 
Reben der Alten ſeltſame Gedanken und dunkle Ahnungen, die wieder 
mit andern nicht minder ſeltſamen und dunklen Gedanken und Ahnun⸗ 
gen zuſammenfloſſen, ohne daß ſich daraus etwas klar geſtalten wollte. 
Nur Eines ſtand bei ihm feſt, daß, wenn er es verhindern könne, 
Vadder Deep ſeinen Willen nicht haben, daß die alte Frau nicht ins 
Irrenhaus ſolle. (Fortſetzung folgt.) 


Für die Zukunft Konſtantinopels. 
Pera, im Auguſt 1878. 
Für Kleinaſien, Syrien und Mefopotamien wird eine Aera neuen 


lebensfriſchen Emporblühens prophezeit, nachdem die Intereſſen Eng: 


lands ſich mit den Geſchicken dieſer Länder identificht haben. Auf 
der Balkanhalbinſel ſteht Oeſterreich, dem mit der Oberleitung des 
geſammten Eiſenbahn⸗Weſens die Fürſorge der civiliſatoriſchen Ent 
wickelung übertragen worden iſt, im Begriff mit kräftiger zielbewußter 
Hand feine Miſſton anzutreten. Wird Konſtantinopel, die Hauptſtadt 
des Reiches, an deſſen Regeneratlon in Aſien wie in Europa gearbeitet 
wird, ſich dem Wellenſchlage des friſcheren Lebens entziehen können? 


Sle it alt geworden die Stadt Conſtantins und vegelirend führt fie 


ihr Daſein fort. Fern von dem klaſſiſchen Terrain, welches einſt zur 
Kaiſerzeit Gärten, Paläſte, Tempel, Prachtbauten aller Art in griechi⸗ 
ſchem und romiſchen Styl, bedeckten, haben fi die durch Bildung 
und Reichthum hervorragenden Elemente der Fremden in Terapia und 


Bujukdere angefiebelt, wie wenn fie dem Borde der Schutz verſprechen⸗ 
den Schlffe nahe bleiben wollten. Das Gebiet am goldenen Horn 


zu feinen beiden Ufern iſt den Elementen als Wohnſitz verblieben, 


von denen nie und nimmer eine Zurückführung des einſtigen Glanzes 5 


zu erwarten iſt. 


Noch hat dle Barbarei, „langweilig, faul und ſchmutzig“, wie 2 


überall unter Heiden wie Chriſten ihre Merkmale find, ihren Sit auf 


geſchlagen, dort auf einem Raume, wo fie am allerwenigſten natür⸗ 
Einem Jahrmarkt mehr gleicht die 
Stadt, 8 ee Anlage nach berufen iſt, die erſte Handelsſtadt Euro ⸗ 


lichen Geſetzen zufolge hingehoͤrt. 


pas zu | 

Besen die Sladt bedarf, um ſich ihrer neuen Zukunft bewußt zu 
werden, um ſich zu verjüngen und zu verſchoͤnen, das iſt ein bewegen⸗ 
des, treibendes Lebensprinzip, ein Lebensfluidum, welches das Treiben 
in Thäligkeit und die Wünſche Aller durchdringt, deſſen Einfluß ſich 
nicht große Bruchtheile der Geſammtzabl, einzelnen Nationalitäten ans 
gehörig, zu entziehen vermögen. 

Nur von dem einfeitigen Strome maritimer Verbindungen iſt das 
Leben von Konflantinopel bisher berührt und in Bewegung geſetzt 
worden. Die ſtabile Verbindung der Stadt durch eine Bahn, die 
endlich ihren Anſchluß an das öſterreichiſch⸗ungariſche Bahnneß findet, 


Sie können viel thun, um die Verbeſſerungen 


Selbſt nach dem 2ten 


[Zur griechiſchen Frage. — Mili⸗ 


N 


* 
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Garniſonen erhalten ſollen. Dieſe Lager ſollen mit ausgedehnten for: 
tificatoriſchen Anlagen umgeben werden und würden ſomit die wich⸗ 
tigſten Bollwerke des neuen türkiſchen Reiches gegen Nordweſten bilden. 
Mitrowitza als Eiſenbahnendpunkt ſcheint beſonders zu dleſem Zwecke 
geeignet. Wegen Novibazar wird es jedenfalls noch zu Auseinander⸗ 
ſetzungen mit der öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung kommen, da nach 
Artikel 25 des Berliner Friedens die Berechtigung der Türkei, dieſen 
Ort zu beſetzen, zweifelhaft erſcheint. Moͤglicherweiſe wird auch gegen 
die Anlage eines befeſtigten Lagers bei Mitrowitza ebenfalls auf Grund 
des Artikels 25 von Oeſterreich⸗Ungarn Einſpruch erhoben werden. 
Man ſtellt hier für dieſen Fall große Energieentwickelung der Pforte 
in Ausſſcht, doch derartige Ankündigungen find ſchon zu oft erfolgt, 
ohne daß ſie ſich bewahrheitet hätten, man hat keinen Grund zu der 
Annahme, daß der vorliegende Fall eine Ausnahme bilden werde. 
Allerdings iſt auch der Augenblick ſchlecht gewählt, wenn man einem 
Ueberſchuß von Energie nach außen hin Luft machen will. 
Die trüben inneren Verhältniſſe, die Nachwehen des furchtbaren 
Krieges, die ſich eingeſtellt haben, lenken den Sinn von 
jeder Action nach außen ab. Die Pforte, das ſteht feſt, 
und alle noch fo lärmenden Behauptungen des Gegentheiled 
ſchwächen dieſe Wahrheit nicht ab, hat ſich einer Einmiſchung in die 
bosniſchen Wirren völlig enthalten, fie hat namentlich nicht die Schwie⸗ 
rigkeiten, welche den öſterreichiſchen Truppen bei ihrem Einmarſch ent⸗ 
gegengeſetzt werden, durch Agenten hervorgerufen. Mit einiger Schaden⸗ 
freude vernahm man wohl die Nachrichten von den unerwartet großen 
Verluſten der öſterreichiſchen Armee, allein fo wenig zweckentſprechend 
auch die Pforte in den letzten Jahren gehandelt haben mag, einer ſo 
großen Thorheit, wie die einer antiöſterreichiſchen Einmiſchung in die 
bosniſchen Angelegenheiten, iſt die Pforte nicht fähig. „Bosnien und 
die Herzegowina iſt unſere Vergangenheit“, ruft der „Vakyt“ aus und 
macht ſich durch dieſe Worte zum Echo der öffentlichen Meinung. 
„Laſſen wir die Vergangenheit bei Seite und gehen wir ernſt an die 
Arbeit für die Zukunft“, fährt das genannte officiöſe türkiſche Blatt 
fort und zählt einige der dringendſten Anforderungen auf. Da ſind 
namentlich die Flüchtlinge, die ihrer endlichen Rückſendung oder Neu- 
anſiedelung harren. Im Lager auf dem Alem Dagh befinden ſich 
noch 38,000 Köpfe. Sie arbeiten nicht, wer ſollte ihnen Arbeit 
geben? Die Regierung muß fie erhalten, wie fie es bis jetzt ſchon 6 
Monate gethan hat. Seit Konſtantinopel faſt gänzlich geräumt iſt, 
hat die Quelle der Spenden aus Europa zu fließen aufgehört und nicht 
ſelten herrſcht wirkliches Elend anf dem Alem Dagh an der afatifchen 
Seite des Bosporus. Dann ziehen Trupps der Flüchtigen in benach⸗ 
barte Dörfer und beginnen dort zu hauſen, wie in Feindesland. Bei 
ſolchen Gelegenheiten kommt es regelmäßig zu blutigen Zuſammen⸗ 
ſtoͤßen, deren einer vor wenig Tagen zu einer förmlichen Schlacht ge⸗ 
dieh, die durch 2 Bataillone Jäger, die ſchleunigſt herbeigeholt wurden, 
kaum bezwungen werden konnte. Bei dieſem Aderlaß haben einige 
30 Flüchtlinge das Leben eingebüßt. Seitdem iſt die Unterbringungs⸗ 
frage zu einer brennenden geworden und es ſcheint, als ob nun, da 
das Meſſer an der Kehle, endgiltig dieſem unerträglichen Zuſtand ab⸗ 


* 


EEE TEL, 


war gegen jede Conceſſion an Oeſterreich, und da er ſich hierin mit 
den geheimen Neigungen des Sultans in Uebereinſtimmung befand, ſo 
erwuchſen Sapfet Paſcha hieraus ernſte Verlegenheiten. Es iſt gewiß, 


daß Saofet Paſcha vom Sultan die Abſetzung Ali Paſcha's verlangte 
und Kadri Paſcha zu ſeinem Nachfolger vorſchlug. Die Angelegenheit 
iſt noch nicht vollſtändig geſchlichtet und es iſt moglich, daß binnen 
Kurzem dem Sultau die Wahl nur zwiſchen Ali Paſcha und Saofet 
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te 
Pforte hat, dem Drucke der Ereigniſſe weichend, alle ihre Anſprüche 
Nur Eine Clauſel wollte der Sultan um 
jeden Preis im Conventions Entwurfe aufrechterhalten ſehen, nämlich 
die formelle und ausdrückliche Anerkennung der . ar Türken, Chriſten und Juden, verlangte durch ihren Sprecher, einen grie 

s iſt no 
nicht bekannt, ob die Pforte in Folge der diesbezüglichen Einwendun⸗ 
gen Oeſterreichs auf die bezeichnete Bedingung zu verzichten geneigt ſei. 
Jedenfalls wäre dieſer Verzicht das Beſte, was ſie thun könnte. Schon 
früher hatte die Pforte Oeſterreich den Vorſchlag gemacht, die Occupation 
auf die an Serbien und Montenegro angrenzenden Diſtricte zu beſchränken; 
in dieſem Falle hätte die Occupation den Muſelmännern als Vorſichtsmaß⸗ 
regel gegen Serbien und Montenegro plaufibel gemacht werden können und 
es hatte den Anſchein gewonnen, als ob die öͤſterreichiſchen Truppen 
im Intereſſe des Sultans und ſo zu ſagen auf deſſen Verlangen han⸗ 


Paſcha bleiben werde. 
mals Gegenſtand einer langen Berathung im Miniſterrathe. 


nach einander fallen laſſen. 


Sultans in den occupirten Provinzen ſeitens Oeſterreichs. 


deln würden. Nach einem Gerüchte, das geſtern in Pera eirculirte, 


hätten die Ruſſen plötzlich ein außerordentlich lebhaftes Intereſſe für 


die Griechen an den Tag gelegt. Fürſt Lobanoff ſoll Savfet Paſcha 
eine Note ſeiner Regierung überreicht haben, in welcher die Pforte 


aufgefordert wird, die Beſchlüſſe des Berliner Congreſſes in Betreff 


einer griechiſch⸗türkiſchen Grenzberichtigung auszuführen. Im Welge⸗ 
rungsfalle würden ſich die Ruſſen für berechtigt halten, ihren Aufent⸗ 
halt bei der Hauptſtadt zu verlängern. In dieſer Faſſung entſpricht 
dieſes Gerücht nicht der Wahrheit; es iſt jedoch richtig, daß Fürſt 
Lobanoff zu wiederholten Malen und erſt neulich wieder in Stambul 
zu Gunſten der Anſprüche der Hellenen ſeine Stimme erhob, die aber 
in Sapfet Paſcha einen entſchledenen Gegner finden. — Die Ruſſen 
treffen augenſcheinlich Vorbereitungen zur Abfahrt und an mehreren 
Küſtenpunkten des Marmara⸗Meeres errichten ſie Dämme zur Erleich⸗ 
terung der Truppen ⸗Einſchiffung. 
Donnerstag eine große Truppen⸗Revue in San Stefano angeordnet, 
die eine Art Abſchleds⸗Revue fein fol. Hierzu erhielt auch der eng⸗ 
liſche Botſchafter Mr. Layard eine Einladung, die aber kaum ernſt zu 
nehmen iſt, nachdem bekannt war, daß Letzterer am ſelben Tage einer 
Regatta der engliſchen Flotte auf Prinkipo beiwohnen werde. — Aus 
einem eben veröffentlichten, vom Kriegsminiſter unterzeichneten Berichte 
geht hervor, daß die über das ganze Reich zerſtreulen ottomanlſchen 
Truppen gegenwärtig 410,000 Mann ſtark ſind. Hierzu kommen 
noch 67,000 Gefangene, die demnächſt aus der Gefangenſchaft in 
Rußland entlaſſen werden. Ueberdies wird verſichert, daß die Ver⸗ 
luſte in der Artillerie zum größten Theile durch Fabrikation oder An⸗ 
kauf neuer Kanonen erſetzt wurden, ſowie auch die Cavallerie wieder 


geholfen werden ſoll. Die ruſſiſche Heeresleitung erhebt nicht mehr die mit Pferdan gut verſehen wurde. 


früheren Schwierigkeiten, man hofft daher, binnen einem Monat 
ſämmtliche Flüchtige entweder zurückgeſandt oder neu angeſiedelt 


zu haben. 


P. C. Konſtantinopel, 13. Auguſt. [Miniſterkriſis. — Die 
bosniſche Frage. — Rußlands Bemühungen für Griechen⸗ 


land. — Revue in San Stefano. — Das türkiſche Heer.] 


Die Ereigniſſe in Bosnien haben in den letzten Tagen der vergangenen 
Woche eine neue Minlſterkriſts heraufbeſchworen, von welcher man in 
der Hauptſtadt faſt keine Ahnung hatte, die aber ziemlich ernſter Natur 
war und bald nicht nur einen Wechſel im Großvezierate, ſondern auch 
eine vollſtändige Cabinet? Aenderung herbeigeführt hätte. Der Groß: 
Vezier Savfet Paſcha war der hartnäckigen Oppoſition überdrüſſig ge: 
worden, die ihm der Unterrichts⸗Miniſter Munif Effendi und der 
Staatsraths⸗Präſident Alt Paſcha machten. Namentlich der Letztere 


wird die Stadt gerade mit den Elementen in Berührung bringen, 
die im Verein mtt denjenigen, welche der Seeverkehr zuführt, geeignet 
ſind, ein den Sinn und die geſammte Richtung der Bevölkerung 


SGhgarakteriſtrendes Lebensfluldum hervorzurufen. Es glebt Pariſer, News | 


‚entziehen vermochte — langſam vorwärts. Zehn volle Jahre bedurfle 


vorker, Londoner, Wiener, Berliner — aber es giebt keine Konſtanti⸗ 
nopolltaner. In jenen Städten, die ja auch Weltſtädte ſind, hat das 
wenn auch noch ſo viel gegliederte, ſo doch in einer beſtimmten Rich⸗ 
tung ſich foribewegende Leben einen gewiſſen Typus in der Bevölke⸗ 
rung entſtehen laſſen (reſp. ihn übernommen und conſervlrt). In 
Konſtantinopel fehlt dieſer Typus ganz und gar, trotzdem die Maſſe 
der einzelnen Individuen, wenn man von ihrer verfchlebenen Natio⸗ 
nalitäts⸗Färbung abſieht, durchaus ausgeſprochene Anlagen zeigen, einen 
eigenen Typus ſogar mit recht ſpießerhaftem Anſtrich aus ſich heraus 
zu entwickeln. Es käme darauf an, alle Stände in ihren verſchledenen 
Abſtufungen, vor Allem den Mittelſtand, in dem Bildung und Wohl⸗ 
ſtand vertreten iſt, mit Ueberwindung der Nationalitäts⸗Frage, die ſich 
ſonſt überall hemmend einzudrängen pflegt, ein einziges Mal für 
ein und dieſelbe Sache nach gleicher Richtung hin zu intereſſtren. 
Ein drohendes Ereigniß iſt hierzu nicht im Stande — der ſo nahe 
drohende Kampf um den Beſitz der türkiſchen Hauptſtadt, als die Ruſſen 
vor deren Mauern erſchienen waren, hat dies bewieſen. Die gemein⸗ 
ſame Sache der Vertheldigung hat auch nicht einen Augenblick ver⸗ 
mocht, der Bevölkerung die Gemeinſamkeit ihres allgemeinen Intereſſes 


darzulegen. Die Nationalitäten ⸗Verſchiedenheit zeigte ſofort ihren zer⸗ 
theilenden Einfluß. Die Idee der Defense generale, die Paris 


1870 fo großartig zum Ausdruck brachte, ließ hier eher die Gegenſätze 


ſchärfer hervortreten; ſelbſt der Einzelne zeigte ſich bemüht, ſein Intereſſe 
von dem Allgemein⸗Intereſſe abzuſondern wie vielmehr die größeren Natio: 
nalltäts⸗Gemeinſchaften. 
die Allgemeinheit der Bevölkerung erfaſſenden Intereſſes von hevorragendem 


Und doch müßte die einmalige Anregung eines 
Werth für die ganze weitere Entwickelung der Stadt in aller und jeder 


8 150 ſein. Die Bevölkerung ſelbſt lernte ſich alsdann erſt als Re 
pr 
ländiſcher Givilifation geſtaltet, fühlen, und ihre Stadt als den Ausdruck 


ſentant der orientaliſchen Welt, wie ſie ſich im Connex mit abend⸗ 


des Geiſtes anſehen, der die ſich neu entwickelnde morgenländiſche Ciolli⸗ 


ſation beherrſcht. Eminent friedlich, alle ſtörenden Natlonalitäts⸗ und 
Einzel⸗Intereſſen, ſobiel wie moglich ausſchließend und dafür jedoch 


den Einzelnen wiederum in das Allgemein⸗Intereſſe hineinziehend, muß 


eine ſolche Anregung ſein, von der man die ſoeben bezeichnete tief⸗ 
gehende Wirkung erwarten kann. 
großen friedlichen Ereigniſſe im Völker: und Städteleben der mo⸗ 
dernen Zeit. Wie ſchön baut ſich am Bosporus, auf dem aflatifchen 


Weltausſtellungen allein ſind die 


Ufer öſtlich von Kusgundſchyk und ſüdlich des Dorfes von Begler⸗Beg 
eine breite Terraſſe auf, die, von einer zweiten parallel dahinterliegen⸗ 
den Höhe überragt, würdig erſcheint, ihrer hertlichen Lage nach die 


Prachtbauten eines Trocadero zu tragen, die der Beſchauer von dem 
überragenden Berge aus mit einem Blicke umfaſſen könnte. 
für das Jahr 1881 ſeine Ausſtellung angemeldet. 


Wadde; Rom hat 
m Orient ſchreiten 
alle Dinge — das iſt ihr Loos, dem ſich auch der Congreß 5 zu 


[Ueber den Aufenthalt von Hafiz Paſcha im öſter⸗ 
reichiſchen Hauptquartier Zenitzal geht dem Wiener „Fremdenbl.“ 
— leider etwas verſpätet — ein Telegramm ſeines Speclal⸗Bericht⸗ 


erſtatters zu. Daſſelbe wurde am 13. Auguſt, Morgens, mit einem 
Courier nach Doboj geſchickt, wo es am 16. dem Telegraphen über⸗ 
geben wurde. Die Depeſche, welche geeignet iſt, auf die Miſſton von 
Haſtz Paſcha ein neues Licht zu werfen, lautet: 5 
Zenitza, 13. Auguſt. 
Geſtern Nachmittags 4½ Ubr langte hier der Gouverneur von Serajewo, 
Stehe an. Ueber jein Verlangen erhielt er eine Escorte von Ulanen. 
berlieutenant Paraga war ihm aus Trapnik entgegengeritten. General 
Koßfinger mit Suite empfing ihn am Eingang des Ortes. Sein Einzug 
erfolgte in pomphafter Weiſe. Den Zug eröffnete ein Vorreiter. Im erſten 
055 ſaß Haft; Paſcha, im zweiten befand ſich fein Adjutant mit acht be 
waffneten Türken. Es folgten vier Wagen mit Notablen von Seraſewo. 
es zum Wenigſten, um am Schluſſe des nächſten Decenniums das 
große Feſt, das Verſöhnungsfeſt, zu welchem die fruchtbare Thätigkeit 
des Congreſſes den Grund gelegt hatte, hier unweit des Punktes, wo 
der umwälzende Krieg ſeinen Lauf beendete, in Eintracht zu feiern. 
Der türkiſche Staat iR zu arm und wird auch, man kann wohl fagen, 
für unberechenbare Zeiten, ſelbſt bei völliger Umgeſtaltung feiner Ber: 
hältniſſe, dafür gelten. Aber die Mandataren der Türkei, alle die 
über faſt endloſe Mittel gebietenden Mächte, welchen das Wohl und 
die Hebung der Türkei am Herzen liegt, d. h. von eigenem Intereſſe 
iſt, könnten doch wohl dem Osmanenreich, wie fie ihm bei der Be⸗ 
ſchaffung der Kriegsmittel förderlich waren, auch hierzu ihre Unter⸗ 
ſtützung aus guten Gründen nicht verſagen. Nichts könnte übrigens 
den Credit der Türket in ähnlicher Weiſe heben, als eine halbwegs 
gelungene Weltausſlellung. Die hohe Pforte giebt heute ihre Abſicht 
kund, den Fortſchritten der Civiliſation Thür und Thor zu Öffnen und 
offen zu halten — dies mal iſt es ihr, davon ſind wir überzeugt, 
— Ernſt hiermit, muß es ihr Ernſt ſein. Ihr zweites Streben muß 
es alsdann ſein, der Welt, ſobald wie möglich, die Ueberzeugung von 
ihrer Lebenskraft und Entwickelungsfähigkeit beizubringen. Der Sultan, 
der in Perſon eine Weltausſtellung eröffnet, erwirbt ſich dadurch einen 
Namen, den eines Cſolliſators des Orient. Die Türkei hat in der 
offentlichen Meinung fo viel und fo ſchwer von falſchem Vorurtheil 
zu leiden gehabt — file lade zu einer Ausſtellung ein und alle dle 
Zehntauſende, die hierher ſtroͤmen werden, werden vorurtheilsfrei, der 
überwiegenden Mehrzahl nach, nach dem Abendlande zurückkehren. Kon⸗ 
ſtantinopel, welches man durchaus nach dem Wunſche Vieler als Frei⸗ 
hafen zu ſehen wünſchte, bietet ſo recht, wie auch jetzt ſchon und zu 
jeder Zeit, einen wahrhaft internationalen Boden; die international⸗ 
türkiſche Ausſtellung würde nur den Kern, nicht den geſammten Grund⸗ 
Rod der Ausſtellung abgeben und das türkiſche Element überhaupt 
nicht in eintöniger Weiſe dem Ganzen ſeinen Charakter nicht auf⸗ 
prägen. Jede Natlon, ohne Ausnahme, würde ſich am Bosporus 
mehr zu Hauſe fühlen, als in einer anderen ausländiſchen Ausſtellung, 
wo das Gefühl, ein fremder Gaſt zu ſeln, lebhafter hervortreten muß. 
Den Sitz und das Centrum der Ansſtellung auf das aſtatiſche Ufer 
verlegt, hätte die Türkei fo recht eigentlich Aſien und den Orient 
dem Abendlande gegenüber, welches dort neben dem morgenländi⸗ 
ſchen feine glänzenden Culturſtätten aufſchlägt, zu vertreten. Das 
Morgenland im weiteren Sinne würde mehr als zu jeder anderen 
zu dieſer Ausſtellung ſich, herangezogen fühlen und perſiſche und 
vor Allem indiſche Maſſen⸗Ausſlellungen würden die Türkei wirkſam 
unterſtützen. Hierdurch bekäme, was das Nothwendige bei einem ſich 
wiederholenden Unternehmen iſt, daſſelbe einen beſonderen Charakter, 
während eine anderweitige eigenthümliche Verſchiedenheit von früheren 
Expoſſtſonen darin beſtände, daß neben der Austellung an ſich nicht 
die Genüſſe einer hochelolliſtrten leber zluſtigen Stadt, auch nicht Kunſtſchaͤtze 
und Antiquitäten, ſondern die wohllhuende Abwechſelung der relzvollſten 


Gegend Europas geboten wird. Anders wird ſich die Geſellſchaft dar⸗ 
ſtellen, die ſich Hier zuſammen findet, Die Anknüpfung neuer Han⸗ 
belöbeziehungen im Orſent wird, nachdem man im Laufe des nähfien| 


———— vß—— — 


General Totleben hat für nächſten S 


— 


Den Zug ſchloſſen berittene Diener. Der Zug ging zuerst am 
vorüber in die St 


adt. RR 
m 7 Uhr erfbien Hafiz Paſcha fit Hauplauartier. Baton BIER 
vovies begrüßte ihn auf der Straße mit folgenden Worten: „A ir 
mandirenter Bosniens begrüße ich Ew. Greellenz und lade Sie ein, m 
Hauptquartier zu folgen.“ | x a 
„Sodann geleitete der Obercommandirende die Deputation vor ſein 
Die Hauptwache ſalutirte mit Generalmarſch. Hafiz Paſcha fagte: 
Ich habe dreißig Jahre meinem Kaiſer ehrlich und treu ‚gedient 1 
ift ſchweres Unglück über mich bereingebrochen, das ich nicht verſch 1 
abe. Ich bin Gouverneur ohne Macht und Autorität . 
eneral ohne Truppen, das Spielzeug in den Händen DI 
elenden Schurken. 
Hafiz Paſcha bat ſodann, da er ſelbſt keine Vollmachten habe, die Dept 
tation anzuhören. Die Deputation, beſtehend aus ſechs Notablen, Ki 


et 


= 
bat 


orientaliſchen Kaufmann Jevanovics, daß die öſterreichiſche Arm 
nicht weiter borrüde. ; ME 
Commandirender Philippovics erklärte, ſich in keine Unterhan 
lungen einlaſſen zu können. Er werde ruhig vorrücken un 
Serajewo beſeßen; er werde jedem Widerſtand gegen die kaiſe 
Truppen fo entſchieden zu begegnen wiſſen, wie bei Maglaj und Zepee. Mi 
„Die Deputation trat ab und Hafiz Paſcha nahm den Thee. 7 
Situation Hafız Paſchas iſt bemitleidenswerth. Der Commandirende "7 
ihm an, mit dem Hauptguartiere nach Serajewo zurückzulehre 
oder über Brod nach Konſtantinopel zu reifen. Hafiz Paſcha muß JE 
wieder nach Serajewo zurück, weil er mehrere Geiſeln, darunter NT; 
Schwager, geitellt hat. Hafiz Paſcha war über die Ehrenbezeugungen den 
erfreut. Heute erfolgt feine Abreiſe nach Serajewo. Es ift jest eine Pr 
wieſene Thatſache, daß die türkiſche Regierung hinter der J˙ 
ſurrection ſtebt. a 
In Trapnik wurde der Commandant Beil Beg zerſtückelt, weil“ 
gegen die öſterreichiſchen Truppen nicht kämpfen wollte. h 
Bei Jaicze batten wir 200 Mann Verluſt an Todten und Verwunden 
Geſtern empfing der Commandirende die Schuljugend unter DAL 
rung des Caplans Omercenovies, welcher im Namen feiner Glaube, 
genoſſen und Stammesangebörigen für den Einmarſch dankte und die Ergel 17 
beit derſelben für den Kaiſer ausdrückte,. Das kroatiſche Volk — FT 
er aus — ſteht mit Gut und Blut für den Kaiſer ein. Wir 9 
bören ihm mit Leib und Seele. 2 
„Baron Philippovies erwiderte, ſich zu der Jugend wendend: n 
Kinder wißt nicht, welches Leid Eure Väter durch Jahrhunderte ertrag 
haben, Ibr werdet davon nur vom Erzählen willen, denn für die I, 
kunft wird in Bosnien Freiheit und Recht herrſchen. Vergeſh 


Begeiſtert und ſtürmiſch ſtimmten alle Anweſenden in dieſes Hoch ein. = 
mercenovies ſodann ein Hoch auf die Kaiſerin Eliſabeth ausbrach 
brach erneuter Enthuſiasmus aus. 5 

Den Städten Maglaj und Zepce wurde die Contribution nachgeſehe 


lueber die Urſachen des Rückzuges der 20. Diviſten 
in Bosnien] gehen dem „Peſt. Lloyd“ die nachſtehenden Mitthel j 


lungen zu: 4 
Nach den urſprünglichen Dispoſitionen, welche JM. Graf Szapary 7 % 
11 


proponirte und befürwortete, hätte die ganze 20. Diviſion die Sabe 


= 


Hoſe 
m 


1 


niemals, daß Kaiſer Franz Joſef Euch damit beglückte. Hoch Se. Maſeſſh 


| 


1 


4. 


ub die N. 


ſchon in mehreren, hochſtens fünf Jahren zu erwartende Vollendung 
des Bahnnetzes der Balkanhalbinſel zum Anſchluß über Serbien WE 
über Bulgarien — Jamboll — Schumla — Ruſtſchuk — wird „ 
nächſten mächtigſten Anſtoß dazu geben und dem daraus entſtehenbe, 
Streben nach perſönlicher Orientierung käme gerade eine Weltausſiellul“ 
am Bosporus fördernd entgegen. Man bezeichnet gewiß richtiger e 
ſolche Weltausflellung nach dem Bosporus als nach dem Namen 77 
türtiſchen Capitale. Letztere wird nur in beſchränkter Weiſe, gan 7 
ſonders auch was den Zuſchuß aus den Mitteln der Stadt anlaſ, 
der feiner wahrſcheinlichen Geringfügigkelt wegen überhaupt kaum. 
Betracht käme, als der die Fremden einladende, empfangende und 
wirthende Theil erſcheinen. Ein zweites gaſtlicheres Konſtantim , 
würde ſich aber bis dahin am aſtatiſchen und auch am ren, 
Ufer in leichten freundlichen Bauten aufrichten und eine andere hg 
Stadt würden die Schiffe aller Nationen abgeben, die im Bosen 
ſich ſammelten. Dicht vom Meeresſtrande aus aufſteigend wäre 105 
Ausſtellungsgebiet zu Waſſer vom Nordeingang des Bosporus wie ſe 2 
von den Inſeln und Nord: und Nordweſtufern des Marmara-M 7 
weit leichter und bequemer zu erreichen, als in Paris das Mare 
von den Öfllihen Stadttheilen her. Der maritime Theil einer 2. 9 
ausſtellung träte bei einer ſolchen am Bosporus fo recht hervor N 
kaum nirgends anderswo als gerade hler iſt ein ſo geeigneter 9 f 
dafür zu finden. f ein 

Die alte Stadt Konſtantinopel, die fo viel von ihrem Glanze un, 
gebüßt hat und deren Bevölkerung uneins unter ſich und vera 
noch halb vergeblich bemüht iſt, aus dem Wuſt und Staub ſich en Me 
auarbeiten, wird ein ſolches Unternehmen, wie es vor unſerem nr 
beim Anblick der einladenden Gegend und bel der Abwägen 
zahlreicheren günſtigen Bedingungen ſich verlockend und uͤberze 
aufgebaut hat, ein neues Lebensfluldum einhauchen. 

Ein Weltausſtellungspalaſt auf aſtatiſchem Boden wäre AR. 
digfte Grundsteinlegung einer neuen Hauptſtadt des neutürkiſchen s 
realer, moderner Baſis ruhenden Staates, der ſpätere Verzicht Pot, 
alte Byzanz, wenn bdiefes ſchließlich der einzige letzte dere leis 
auf europäiſchem Ufer geworden iſt, würde viel dadurch ve | 
natürlichen Härte verlieren. Reigen 

Frankreich, nachdem es zwei Provinzen verloren, hat 55 Leben. 
eröffnet, wie ein im Felde beſiegter Staat feine ungeſchwöch e 
kraft bewelſen kann — mag die Tarkei dleſem ln e mä bet 
folgen verſuchen, und Alt-England ihr hierbei, 1 f 
Protectorin, zur Seite fichen. Der Eröffnung des Kleinaſten, 
großen Schienenſtraße, die vom Bosporus, quer durch ige im naht" 
perſiſchen Golf oder gar bis Inplen ſelbſt führen wird, folge? N. 
Jahre die Eröffnung der Welzausſtellung am Bosporus. 
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2 rtſetzung. 
ale, Graf Szapary Mot Wa auß 67000 Combattanteu, 
. einzige Gebirgs⸗Kanone, er datle blos Feld⸗Artillerie, 
. ungenügenden Train in denkbar ſchlechteſtem Wetter von 
Aach Tun nach Gracanica und von da auf einer mijerabien Gebirgsſtraße 
ur la vortücken. Die vorzüglichen Truppen hätten ſich aber auch unter 
7 1 mißlichen Verhaltniſſen gewiß gehalten, wenn nicht plötzlich jeder 
uno ub von Proviant und Munition unerklärlicher Weiſe 
12. 0 ört hätte. — Am 11. trat Graf Szapary den Rückzug an. Am 
Brüste man ebenſo im Hauptquartier, wie im Kriegsminiſterium ganz 
dend daß die XX. Diviſion im Rückzuge begriffen ſei und dabei fortwäh⸗ 
mit den Inſurgenten im Kampfe ſteht, und als Graf Szapäry am 13. 
racanica einrückte, fand er nichts als Fourage für die unterdeſſen ums 
kundenen Tragtbiere, aber weder Proviant für die erſchöpften 
\ de gpin und — was das Gefährlichſte war — keine Munition por. 
aul din dindung, mit Doboj wurde hergeſtellt, aber von Samac aus kam 
Mu Verproviantirungs:Linie auch am 14. und 15. noch keinerlei Unter: 
vn und die braven Truppen mußten in Ermangelung von Munition 
Werden Bun hätten fie noch ertragen — von den täglich zudringlicher 
aaniden nfurgenten verſolgt, in die Etappen⸗Linie der VI. Diviſion 
9 (Der Vertrag zwiſchen den Montenegrinern und den 
nc niaten.] Der „Vakit“ veröffentlicht folgenden ſonderbaren Be: 
| 10 „Die wichtigſte Nachricht, welche uns von der öͤſterreichiſch unga⸗ 
go Grenze zukommt, iſt der zwiſchen den Montenegrinern und den 
fu niaten abgeſchloſſene Vertrag und das Eindringen eines In: 
urgenten⸗Corps in Dalmatien. Das Fürſtenthum Monte⸗ 
eh o betrachtet die montenegriniſchen Krieger, welche in Dalmatien 
ayelallen find, als Flüchtlinge und Deſerteure. Jedenfalls läßt ihr 
Antigen in öſterreichiſch⸗ungariſches Gebiet einen Aufftand in biefer 
A) Oeſterreich⸗Ungarns vorausſetzen. Die traurigen Nachrichten, 
che bezüglich des General⸗ Gouverneurs von Bosnien, Mazhar 
duda, verbreitet worden waren, find unbegründet. Es iſt gewiß, 
8 fid) derſelbe mit Nalb Effendi und dem Muſteſchar des Vilafets 
Wenwärtig hin Senidſche befindet. Die Erhebung nimmt von Tag 
| na an Ausbreitung zu. Die Inſurgenten haben ihr Actions⸗ 
Nala zu Vranja und Skopia aufgeſchlagen. Man ſchaͤtzt die 
uſte, welche die öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen bis jetzt in ihren 
un dedenen Kämpfen mit den Inſurgenten erlitten haben, auf mehr 


8 000 Mann.“ 
Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 20. Auguſt. [Tagesberticht.] 


Ae lRechtliche Folgen eines Jagdfrevels.] Wegen unberechtigter 
Unsapung der 8 nn 10 äldern war ein Stellenbeſitzer mit 


dear Geldbuße event. 14 Tagen Gefängniß bestraft worden. Als der 
Su] andrath biervon erſt nach Jahren Mittheilung erhielt, entzog er dem 
15 nbefiger mittelſt ſchriſtlicher Berfünung den Jagdſchein auf Grund des 

led des Jagdpolizeigeſetzes vom 7. März 1850, und verſagte ihm die 
al an Ne eines ſolchen auf die Dauer von 5 Jahren, vom Tage der 
fangen Beſtrafung ab gerechnet. Dieſe Verfügung wurde bon dem Ber 
Netten mittelſt Klage felfteitig angefochten und geltend gemacht, daß fein 
16 gehen kein derartiges ſei, welches die Entziehung des Jagoſcheins rechi⸗ 

0 — und daß, da zwiſchen ſeiner Verurtheilung und zwiſchen dem Erlaß der 
Apeatiffenen Verfügung ein etwas mehr als breijäbriger . liege, 
Imlabrung eingetreten ſei. Der Verllagte erachtete feine Maßregel für voll⸗ 
Wide gerechtfertigt, betonte, daß der Einwand der Verjährung binfällig 


— 


Alen wäre und beantragte Abweiſung des Klägers. Das Bezirks⸗Ver⸗ 
iner hat dieſem Antrage nur in ſofern enſſprochen, als es die 
ſochtene Verfügung dahin aufrecht erbielt, daß dem Kläger der ertheilte 
ſchein zu entziehen. Es nahm nämlich an, daß das durch das rechts⸗ 
e gerichtliche Erkenntniß feſtgeſtellte Vergehen des Klägers als Jagd 
im Sinne des $ 15 des vorgenannten Geſetzes 05 erachten ſei und 
aus dieſer Beſtimmung, wie der § 93 des Competenzgeſetzes vom 
1876 beſtätige, die Berechtigung der Kreispolizeibehörde folge, einen 
ertheilten Jagdſchein zurückzunebmen, wenn die Bedingungen aufs 
unter denen derſelbe ertheilt worden, hiernach von dieſer Berechtigung 
N t Gebrauch gemacht worden wäre. Für die fernerweite Ertheilung, 
N de Verſagung eines Jagoſcheins für den Kläger feien zwar ebenfalls 
| ii lriiten des § 15 des Geſetzes vom 7. Marz 1850 maßgebend; zur 
inälte indeß keine Veranlaſſung vorgelegen, über dieſe Frage Ent 
Ng zu treffen, da die Nothwendigkeit einer ſolchen erſt durch einen 
%% Antrag des Klägers auf Verleihung des Jagdſcheins begründet werde. 
An, Leröſfentli ungen des kaiſerl. deutſchen Geſundheits⸗ 
Woche vom 4. bis 10. Auguſt.] In den erſten Tagen der Woche 
en an den meiſten deutſchen Beobachtungsſtationen öſiliche Windrich⸗ 
die um die Mitte der Woche, mit Ausnahme der öſtlichen Stationen, 
iche und füdweitlihe übergingen. Vom 8. Auguſt ab machten ſich 
8 vielen Stationen nordweſtliche Luftſtrömungen gellend, die am 
der Woche in fünlihe und ſüdöſtliche umgingen. — Die Tempe: 
anti 101 Luft entsprach in der erſten Hälfte dem Monatsmittel. Mit dem 
ft d er Nordweſtwinde ſank fie jedoch erbeblich unter daſſelbe und ftieg 
6 Onderg gegen Ende der Woche. — Niederſchläge von Feuchtigkeit fanden 
N 1 um die Mitte der Woche haufiger ſtatt. — Die ftärthe Wochen⸗ 
ib grata der Luftwärme zeigte ſich in Breslau und München (um 13, 9), 
57 Tagesſchwankung in München und Breslau (15, Sr Von 
Ven Einwohnern deutſcher Städte ſtarben 4154, welche 


Bern . 
Ian ee war im Vergleich zur Vorwoche eine faſt durch⸗ 
aden I 4,9 — Mille. Das Säuglingsalter betheiligte ſich im Vergleich 
Feetplchpoche an der 
fade der höheren Altersklaſſen hat in den Städtegruppen des mittel» 
der Dbeteraslandes und der Nordſeegruppen eine 
den den . 
Aus ) micodesurſachen erſcheinen von den Jufectionskrankheiten beſon⸗ 
Je d Brechdurchfälle der Kinder und Flediypben in größerer 
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"tem 8 Ger. areſt wird ein Fall von aſiatiſcher Cholera gemeldet. — 
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740 ande war ie 
Sam gerin W 
ab San Franc diesmal nicht in St. Luis (wo 40,1 ftarben), ſon⸗ 
5 weisko (300,00) Einw) mit 13,2 pro 1000 immohnen — 
deut eazeslaner Dom 
N r nden Sony. welche zugleich katholiſche Garniſonkirche Breslaus 
in Wee Vormittags und Feſttagen, früh 9 Uhr, das Hochamt ſtatt, und 
Ban das au wohnendend eine Predigt in polniſcher Sprache gehalten. 
de en zus bieſige Domend atboliten palniſcher Zunge ſahen ſich deran- 
mmenban el die Petition zu richten, beide Andachts⸗ 

olen beiden ohn 10 Uhr abhalten zu laſſen, damit fie, die 
obne Umierbrechung beiwohnen könnten. Das 


387 ber Breslauer Zeitung — 


da die Maßregel der Jagoſcheinentziehung überhaupt an keine Friſt ges] k 


entwendet. — 


Domcapitel ertbeilte einſach den Beſcheid, daß es nicht in der Lage ſei, dem 
Bitigeſuch zu eatſprechen, obne Gründe anzugeben. Als hierauf in dem in 
Poſen erſcheinenden „Dziennik Poznanski“ ein Correſpondenz⸗Artikel aus 
Breslau erſchien, welcher die ablehnende Antwort des Domcapitels einer 
keineswegs wohlwollenden Kritik unterwarf, ſah ſich der Adminiſtrator der 
Kreuzkirche, Herr Curatus Dombek, veranlaßt, „da der Artikel in einem 
Tone abgefaßt ſei, der dem Domcapitel jede Erwiderung darauf abſchneidet, 
in demſelben polniſchen Blatte eine Erklärung zu veröffentlichen, in 
welcher ausgefübrt wird, das Domcapitel habe ſtets bewieſen, daß 
ihm das Seelenheil der polniſch ſprechenden Katholiken Breslaus am 
Herzen liege. So durch die Anſtellung polniſcher Beichtvater, durch die 
Gewährung der polniſchen Geſänge in der Kreuzkirche u. ſ. w. „Wenn das 
Domcapitel das letzte Geſuch nicht babe berückſichtigen können, fo geſchab 
dieſes aus folgenden Gründen: 1) Weil die 7 Ubhr⸗Meſſe für die 10,000 
Seelen der Domgemeinde erforderlich ſei. 2) Weil infolge des Cullur⸗ 
kampfes, die beiden Senioren des Alumnats, welche den Pfarrer der Kreuz⸗ 
kirche in der Ausübung feiner Amts handlungen unterſtützten, ihres Amtes 
enthoben ſeien. 3) Eine andere Folge der Maigeſetze iſt die, daß ge⸗ 
ſetzliche Hilfe feiiend anderer Geiſtlichen, die nicht an der Kreuzkirche 
angeſtellt find, unmoglich geworden iſt. Sobald die unter 2 und 3 be: 
regten Hinderniſſe beſeitigt fein werden (sic), fo werden die polniſchen Per 
tenten die Ueberzeugung gewinnen können, daß das Domcapitel ſtets bereit 
iſt, begründeten Wünſchen e — Die „Schleſ. Volksztg.“ 
bat bisber keine Notiz von dieſer Angelegenheit genommen. 

8. [Deutſcher Arbeiter⸗Congreß.] Gemäß Beſchluß des Congreß⸗ 
Ausſchuſſes, welcher feinen Sitz in Berlin hat, ſoll der zweite deuiſche 
(anti⸗ſocialdemokratiſche) Arbeiter⸗Congreß am 13. und 14. October mit einer 
Vorverſammlung am 12. October in Dresden tagen. Dieſer anti⸗ſocial⸗ 
demokratiſche Arbeiter⸗Congreß und der von demſelben bevollmächtigte ſtän⸗ 
dige Ausſchuß bezweckt, den zerſetzenden Lehren der Socialdemokralie durch 
Wort und Schrift entgegenzutreten, und zu dieſem Behufe alle liberalen 
und ſtaatsfreundlichen Elemente, ohne Unterſchied der politiſchen Partei- 
färbung zuſammen zu faſſen. Neben der Belehrung will der Congreß aber 
auch durch praktiſche Maßnabmen die wirthſchaftlichen und ſocialen Zuſtände 
in zeitgemäßer Weiſe aufbeſſern. — Seit Gründung dieſes Arbeiter⸗Con⸗ 
greſſes, an deſſen Spitze namhafte klein⸗ und großinduſtrielle Fabrikbeſitzer, 
Directoren, Gelehrte, anerkannte Fachmänner und Arbeiter ſteben, hal ſich 
dieſem zeitgemäßen Unternehmen aus allen Theilen Deulſchlands eine große 
Anzahl von Bildungs und wirtbicaftliben Vereinen, fo wie Männer aus 
den bürgerlichen Ständen als Mitglieder angeſchloſſen. Hiernach dürfte ſich 
der zweite Congreß am 13. und 14. Ortober einer ſehr lebhaften und regen 
Betheiligung zu erfreuen haben. 

+ [Der ebemalige Schauſpieler Peſchke,] eine bekannte Bres⸗ 
lauer Stadtperſönlichkeit, it vorgeſtern nach viermonallichen Leiden im Alter 
von 75 Jahren im bieſigen Allerheiligen⸗Hoſpital verſchieden. Der Ge: 
nannte war in den zwanziger Jahren unter der Direction von Bierey am 
Stadttheater „zur kalten Aſche“ auf der Oblauerſtraße als Mitglied enga⸗ 

irt, und wirkte — wenn auch nur in untergeordneten Rollen — neben 
Grip Beckmann und dem an demſelben Tage in Berlin verſtorbenen Alt: 
meiſter Theodor Döring mit. Hierbei ereigzete es ſich auch, daß Peſchke 
einſtmals bei einer Vorſtellung, „der Kreuzfahrer“, wo er als Knappe des 
Ritters Balduin die Worte zu Jagen hatte: „Herr Rüter, die Pferde find 
geſattelt!“ in der Zerſtreuung den Satz verkehrte, und: „Herr Pferd, die 
Ritter find gefattelt!” zum größten Gaudium des zahlreich verſammelten 
Auditoriums ausſprach. — Gerade dieſer unglückliche Ausſpruch batte ibm 
zu einer gewiſſen Berühmtheit gebracht, und alle bier durchreiſenden Künſtler, 
denen er ſeinen Beſuch abitattete, ſpendeten ihm den üblichen Obolus, 
wobei dem immer lächelnden Alten jene Worte recitirt wurden. In den 
letzten Decennien wurde er bon edlen Menſchenfteunden aufs liebreichſte 
unterfiüßt, die ihm — wenn auch leine opulente — doch immerbin eine 
forgenfreie Exiſtenz bereiteten. Immer freundlich und heiter, war er gegen 
Jedermann äußerft zuvorkommend. Von Seiten der bieſigen Commune 
wurde ihm als geborenen Breslauer eine Zufluhtsftätte im Claaſſenſchen 
Siechhauſe zu Theil, welche Mohlthat er jedoch nur kurze Zeit genießen 
onnie, da Krankheit und Altersſchwäche feine Ueberſtedelung nach dem 

Allerheiligen⸗Hoſpital erforderlich machte. Heute in den Vormillagsſtunden 
wurde feine ſterbliche Hülle auf dem Hoſpitalfriedhoſe zur ewigen Ruhe ges 
beitet, und nur eine kleine Anzahl feiner ehemaligen Gönner und Freunde 
gab ihm das Ehrengeleit. Möge ihm nach einem langen kümmerlichen 
Leben die Erde leicht fem! 

l der nordweſtliche Bezirksverein] halte am Sonntage fein 
viertes und letztes diesjäbriges Somme vergnügen, und zwar per Dampfer 
nach dem freundlichen Maſſelwitz veranſtaltet. Wohl an 300 Theilnehmer 
baiten ſich eingefunden. Bei Concertmuſik wurde bis 9 Uhr das Frühſtück 
gemeinſchaftlich eingenommen; dann folgten für Erwachſene und Kinder 
frodliche Spiele, bei welchen ca. 100 Geſchenke vertheilt worden. Um 11 Uhr 
begann im Papillon für das junge Völkchen der unvermeidliche Tanz, 
welcher bis zur Zeit der Rückfahrt, 1244 Ubr, fortgeſetzt wurde. Unter 
wiederholten Dantesänßerungen an die Mitglieder des Comites trennten ſich 
am e die Theilnehmer mit dem Wunſche, „künftiges Jahr 
wieder fo". 

B- ch. [Aus dem Schießwerder.] Endlich bat es der bisher dem 
im Schießwerder projectirten Monſtre⸗Cencert grollende Regengott geſtattet, 
daß dieſes Concert geſtern zur Ausführung gelangen konnte. Allerdings 
begann Jupiter pluvius ſchon am Beginn des zweiten Theils des gewählten, 
reichhaltigen Programms der hieſigen vier Militärcapellen feine Stirn zu 
runzeln, jo daß ſich der zartere Theil der zahlreich herbeigeſtroͤmten Zuhörer⸗ 
ſchaft in den Saal flüchten mußte. Bald begann es ſo ſtark zu regnen, 
daß der vierle und fünfte Theil des Concerts in dem Saal zu Gehör ge⸗ 
bracht werden mußte. Das aus ſämmilichen vier Militärcapellen zuſammen⸗ 
geſetzte Muſikchor executirte dieſe Theile unter Direclion des Kapellmeiſter 
Herrn Herzog ganz vorzüglich. — Die Flora des Schießwerders zeigt ſich 
jetzt in ihrer vollſten Entfaltung, als ſchmückte fie ſich würdig zur Aufnahme 
der bevorſtehenden Gartenbau ⸗Ausſtellung. Ganz beſonders verdienen die 
ſriſch entfalteten und geſchmadvol angelegten Teppichbeete im ſüoweſtlichen 
Theil des Gartens, unweit der Orangerie, gebührende Würdigung der 
Pflanzenfreunde; nicht minder eine entzückend zuſammengeſtellte Etzgere 
der reizendſten und ſeltenſten Fuchſien⸗Spielarten in reicher Blüthenfü 


Pa Tapeziersfrau in Brigittenthal iſt ein goldener Siegelring abhanden 
elommen. 

—e [Einen Act der Robdeitl verübte an einem der letzten Tage 
ein in dem nahen Klettendorf bedienſteter Knecht gegen die 52 Ihr alte 
Arbeiterfrau Hedwig 3. Ein Wortſtreit, der ſich zwiſchen den ges 
nannten beiden Perſonen entſpaun, war der Grund, daß der Knecht auf 
die Frau mit einen Knüttel losſchlug und ihr zuletzt einen derartigen Fuß⸗ 
tritt verſetzle, daß die Bedauernswerlbe zu Boden ſtürzte und mit gebrochenem 
rechten Unterſchenkel liegen blieb. Die ſchwerperletzte Frau befindet ſich im 
bieſigen Kloſter der Eliſabethinerinnen in ärztlicher Behandlung. 

+ [Verhaftung] Am 17. d. M. wurde der Arbeiter Gottlieb Opahle 
verbaftet, welcher einer Frauensperſon die Summe von 174 Mark ab⸗ 
geſchwindel! batte, indem er derſelben Heirathsverſprechungen machte. Das⸗ 
ſelbe Manöver hatie er bei zwei anderen Frauensperſonen, jedoch mit 
weniger glücklichem Erfolge, in Scene geſetzt. Es liegt die Vermuthung 
nahe, daß Opahle, der ſich feinen Bräuten gegenüber Scholz nannte, 
noch bei mehreren Frauensperſonen eine gleiche Rolle geſpielt bat. Im 
Intereſſe der Unterſuchung wäre es erwünſcht, daß ſich die Uebrigen im 
Zimmer Nr. 21 des biefigen Sicherheits Amtes auf der Urſulinerſtraße 
melden möchten. h 

+ [Erceffe] Im Oceanabade fand geftern Abend eine Verſammlung 
von Socialdemokraten ftatt, bei welcher einige der bekannten Agitatoren 
über die Regterungsvorlage betreffend das Ausnahmegeſetz gegen die Social⸗ 
demokratie Vortrag hielten. Der anweſende Revier⸗Polizei⸗Commiſſarius 
Kloſe ſah ſich veranlaßt, da einer der Redner unebrerbietige Aeußerungen 

egen die Obrigkeit laut werden ließ, die Verſammlung im Namen des Ge⸗ 

ſebes aufzulöſen. Die Anweſenden entfernten ſich in aller Rube. — Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach ſind einige Mitglieder dieſer Partei in die Oblauer⸗ 
vorſtadt nach dem Tanzlocal „Zum goldenen Zepter“ auf der Kloſterſtraße 
gegangen, woſelbſt Tanzvergnügen abgebalten wurde. Nach gebotenem 
Feierabende ſuchten mehrere der Unzufriedenen ibrem Unmuthe dadurch Luft 
zu machen, daß ſie auf offener Straße ein lautes Gebrüll anſtimmten und 
ſowobl dem Abgeordneten Claas Peter Reinders ein Hoch ausbrachten, 
als auch für die Pariſer Commune ein Hurrab ertönen ließen. Die 
Revier⸗Nachtwachbeamten geboten Ruhe, doch da die Excedenten thatkräſtigen 
Widerſtand leiſteten, fo wurde eine Militärpatrouille von der Oblaueribors 
wache berbeigerufen, welcher es alsbald gelang, die Rube herzuſtellen. 
Hierbei wurden 6 der renitenteſten Rädelsſübrer zur Halt gebracht. Einer 
derſelben iſt ſogar nicht unbedeutend verwundet worden. Der ziemlich be⸗ 
deutende Exceß, der ſich zwiſchen Il und 12 Uhr zutrug, war, als die Mitter⸗ 
nachts ſtunde ſchlug, vollſtändig beendet. 


H. Hainau, 19. Auguſt. [Kirchliches. — Sedaufeier. — Trichi⸗ 
nenſchau. — Geſundheiiszuſtand. — Amtsgericht.] Mit der 
nächſten Sonntag ftatifindenden Inſtallation des neu gewählten Paſtor 

rim. Hergeſell wird zufolge Anordnung des Conſiſtoriums auch eine 

irchen⸗Viſttation verbunden fein. Demzufolge findet bereits Donnerstag, 
Abends 7 Uhr, durch den Superintendenten und Kreis⸗Schulen⸗Inſpector 
P. Bötbelt aus Kreibau in hieſiger Kirche ein Vorbereitungs⸗Gottesdienſt 
ſtatt. Freitag gr! erfolgt die Uebergabe der ſtädtiſchen und Nach⸗ 
mittags der ländlichen Schulen ſtädtiſchen Patronats zu Bielau und Herms⸗ 
dorf an den neuen Reviſor, dem ſich Sonnabends Durchſicht und Ueber⸗ 
gabe der Kirchenrechnungen ꝛc. und Gonferenz mit demſelben anſchließt. 
Mit dem fonntäglihen Goltesdienſte find Unterredungen mit der erwachſe⸗ 
nen und der . ee verbunden, dem ſich Nachmittags im Hotel zum 
„Deutſchen Haufe“ ein Feſtmahl anſchließen wird. — Die Vorbereitungen 
zu einer würdevollen Begehung des Sedantages ſind bei uns auch in dieſem 
Jabre bis jetzt nur in einzelnen Kreiſen angeregt worden und ſcheint die ab⸗ 
zuhaltende Feier auch dies Mal zu einer ee ſich nicht erheben zu 
wollen, da ein Comite für die geſammten Vorbereitungen ſich bis jetzt 
noch nicht conſtituirt hat, auch noch nichts in die Oeffentlichkeit gelangt 
iſt, ob und wodurch die ſtädtiſchen Bebörden, Vereine und Corporationen die 
Feier unterſtützen, oder dem Feſte gegenüber ſich paſſiv verhalten werden. 
Außer einem Feſtgottesdienſte und Schulfeierlichleiten dürfte ſich erſtere 
wiederum baupiſächlich in einem Kinderfeſte concentriren, wozu den ca. 800 
bis 900 Schulkindern in heutiger Stadiberordneten⸗Verſammlung 105 M. 
aus Communalmitteln, wie in den Vorjahren, bewilligt worden find. — 
Bezüglich der Trichinen ſchau find bier für die drei Stadtbezirke drei 
Beſchauer angeſtellt worden und ſammiliche bier geſchlachtete Schweine müſſen 
nunmehr auf Trichinen unterſucht werden. — Im benachbarten Kreibau 
find drei Perſonen von der Pockenkrankheit befallen und ebeuſo find in 
einer bieſigen Familie bet zwei Kindern die Pocken ausgebrochen. Es find 


die nöthigen Maßregeln getroffen, um ein Weiterverbreiten der Klankheit 


zu verhindern. — Die mit dem Juſtizfiscus eingeleiteten Unterhandlungen 
betreffs der für die bier zu ertſchtenden drei Amtsbezirke herzuſtellenden 
Räume, welche im jetzigen Stadthauſe, wo gegenwärtig die Kreisgerichts⸗ 

Commiſſion, die magiſtratualiſchen und ſtädliſchen Buteaus ſich befinden, 

beſchafft werden ſollen, haben zu dem gewünſchten Reſultate gefübrt. In 
der heutigen Stadtperordneten⸗Sitzung lagen die hierauf bezüglichen Schrift⸗ 
ſtüde der Berſammlung vor, wonach der Juſtizj⸗Miniſler zu der Seitens der 
Commune beanſpruchten Mieiheſumme ſeine Zuſtimmung ertheilt hat, 
welcher ſich die Anweſenden anſchloſſen und den für unbeſtimmte Zett vom 
1. October künftigen Jahres an feſtgeſetzten Miethscontract dadurch gleich⸗ 
zeilig genehmigten. 


§ Striegau, 19. Auguſt. [Aus der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung. — Bienenzüchlerverſammlung.] In der am vorigen Frei⸗ 
lage abgehaltenen Sitzung des Stadtberordnetencollegiums lam u. a. ein 
Schreiben ves Magiſtrats zur Mittheilung, nach welchem am 24. d. M. die 
Umisceriode des Rathsberrn Rinde als Magißratsmitalied abläuft und 
eine Neuwahl angeordnet wurde. Die Verſammlung anerkannte einmüthig 
die großen Verdienſte, welche ſich Herr Rinde in treuer und opferwilliger 
Ausübung Seiner Chrenämter, ins beſondere als Decernent für das Armen⸗ 
weſen, erworben hat und bekundete dies auch ſeine Wiederwahl. In der 
Bürgerſchaft erregt dieſe Wahl allſeitig Befriedigung. Von denjenigen Abs 
änderungen des „Statuts für die Sparkaſſe der Stadl Striegau“, für welche 


demnächſt bei dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz Beſtätigung nachge⸗ 


ſucht werden ſoll, ſind diejenigen Beſtimmungen von allgemeinerem In⸗ 
tereſſe, welche ſich auf die Höhe der Einlagen und die Kündigungsfriſten 


lle. beziehen. Danach follen künftig Einlagen von 1 Mark an bis zu beliebiger 
+ [Im Schießwerdergarten!] findet Montag, den 26. Auguſt Nach⸗Höbe angenommen und von 3 M 


. am verzinſt werden. Die Kündigungs⸗ 


mittags, am Jahrestage der glorreichen Schlacht an der Katzbach, ein graßes friſten dagegen werden bei 600-1500 M. auf 3 Monate, bei höheren Bes 
Doppelconcert verbunden mit prächtiger Illumination und Feuerwerk ſtatt. trägen auf 6 Monate feſtgeſetzt. Einen weiteren Gegenſtand der Verhand⸗ 


—e [Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] Der 6J 


Sohn eines Berlinerſte. 40 wohnenden Arbeiters ſtürzte am verſloſſenen 
Sonnabend Nachmittags beim Spiele mit anderen Kindern in eine im | 


bezeichneten Grundſtücke befindliche mit kochendem Brantweingeſpüle gefüllte 
tiefe Grube, welche zur Zeit zum Zwecke des Ausſchöpfens geöffnet war. 


Obwobl alsbald Hilfe zu Hand war, erlitt der Knabe doch fo ſchwere Brand: | Gehalt 1650 M. betragen. 


wunden, daß er nach Verlauf weniger Stunden unter entſetzlichen Qualen 
ſeinen Geiſt aufgab. 


—e [Feſtſtellung der Perſönlichkeit eines Selbſtmörders.] 


In der am 17. d. Mis. an der Eiſenbahnbriicke dei Kl.⸗Mochbern, Kreis zirks⸗Verſammlung der Bienenzüchter⸗Vereine Gäbersdorf, Hobenfriedeberg, 


Breslau, erhängt aufgefundenen männlichen Perſon iſt der Uhrmachergebilfe 
Guſtav Sch. aus Breslau, Sohn eines auf der Tauenzienſtraße wohnbaften 


Ubrmachers, erkannt worden. Der unglückliche junge Mann litt an Schwer⸗ 


muth und wurde bereits ſeit dem 14. d. Mis. vermißt. 

+ [Entfernt] bat ſich der 20 Jahre alte Drechslergeſelle 
Fröhlich, bisber Kloſterſtraße 12 wohnhaft, welcher eine Summe von 600 
Mark in einer hieſigen Sparkaſſe deponiren ſollte, abe: ſolche nicht dort ab⸗ 
gegeben bat. 


+ ([Polizeiliches.] Einem Spediteur von der Wallſtraße wurde von N 
feinem unbeaufſichtigt gelaſſenen Rollwagen auf offener Straße ein mit fteulichen Nachrichten, daß das Befinden Sr. Majeſtat des Kaiſers und 
G. R. gezeichnetes Collo geitehlen, welches 2 Rollen weiß⸗ und rothgeſtreifte Königs augenſcheinlich zum Beſten vorſchreiter und daß namentlich die Läh⸗ 
Neſſelkattune im Werthe von 36 M. enthielt. — In der Nacht dom 17. mung des rechten Armes außerordentlich gute Fortſchritte zur Beſſerung. 


zum 18. d. M. wurde in einem Hauſe der Neuen Sandſtraße eine Boden⸗ macht. i \ a 
ewaltfam erbrochen und daraus die einem dortigen Kaufmann ger Moorbädern zu verdanken, eine An von Bädern, die in den letzten Jahren 


klammer 
börigen 8 im Weribe don 200 M. geſtohlen. — Aus der 
Kuiſcherſtube eines Hotels auf der Schmiedebrücke wurde ein braun kattunenes 


abre alte lungen bildete die Feſtſetzung einer Gebhalts⸗Scala für die Elementarlebrer 


an der „höheren Bürgerſchule“. Nach der Vorlage des Magiſtrals ſollte 
das Minimalgehalt für die genannte Lehrer⸗Kategorie einſchließlich des tech⸗ 
niſchen und Turnlebrers 1050 M. und das nach 20 jähriger definitiver 
Dienſt eit in Quinquennial⸗Zulagen von 150 M. erreichbare Maximal- 
Dagegen batte die vorberathende Com miſſion 
den techniſchen und Turnlehrer ausgeſchloſſen, weil vorausſichtlich bei dem 
Minimalgehalte von 1050 M. ſich keine qualificirten Bewerber finden wür⸗ 
den. Nach langerer Debatte lehnte die Verſammlung beide Anträge ab. — 
Am nächſten Sonntag findet in Richters Hotel bierſelbſt die zweite Be⸗ 


Jauer, Königszelt und Neumarkt ſtatt. Die reichhaltige Tagesordnung ents 
balt u. A. folgende Vorträge: 1) Weiſelloſigkeit und ihre Heilung. (Cantor 
Fluche⸗Radſchüt.) 2) Pflege der jungen Völker. (Lehrer emer. Runge 

roß⸗Roſen.) 3) Vereinigung der Völker. (Rentmeiſter Göbel-⸗Kletten⸗ 


Joſepb dorf.) 4) Ueber Bienenwohnungen. (Buchdaller Sendler von bier.) Noch 


iſt bemerkenswerd, daß bei dieſer Verſammlung auch der Vorſtand des 


ſchleſiſchen General⸗Bienenzüchter- Vereins vertreten fein wird. 


Flinsberg. [Die Moorbäder] Aus Teplitz kommen täglich die er⸗ 


Der letzte Erfolg iſt baupiſätlich den in Anwendung gezogenen 


ſchon ſebr erſreulich angewendet worden iſt, die aber ſpeciell durch den vor⸗ 
liegenden Fall zur außerordentlichen Berühmtheit gelangen dürfte. Des⸗ 


mit Spitzen und Perlmutterknöß fen beſetztes Kleid im Werthe von 36 Pt. wegen iſt es für unſern Karort von äußerſter Wichtigkeit, daß auf Anregung 


— Einem Kaufmann auf ber Herrenſtraße wurde ein braunge⸗ 
ſtrichener Kinderwagen von Korbgeflecht und Wachstuchdecke im Werthe von 
24 Mark, und einem Diätar der Oberſchleſiſchen Eiſenvbahn eine ſilberne 
Cylinderuhr aus feiner Wohnung in der Nadlergaſſe geſtohlen. 


1 


| 


des Vabearztes Hein Dr. Adam vie Erbauung eines Moorbadehaujes Sei⸗ 
tens des Herrn Grafen Schaffgotſch bereits genehmigt und für die aller 
nächſte Zeit in ſichere Aueſicht genommen ift. Der auf den Iſerwieſen im 


Auf der Krobsdorfer Revier befindliche Torf iſt nach einer genauen Unterſuchung in 


Rückſeite der Uhr iſt ein Pferd eingravirt. — In einem Tanzlocal auf dem | feinen Beſtandtbeilen mindeſtens ebenſo lrefflich wie jeder andere und dürfte 
Mautitiusplatz wurde einem daſelbſt anweſenden Wirthſchaſtsinſpector ein demnach der Flinsberger Moorbadeanſtalt recht günſtige Ausſichten zu ſtellen 


bellgelber Sommerüberzieber und ein Spazierſtock im Werthe von 25 M. ſein, wie uch 
entwendet. — Mittelſt Taſchendiebſtabhls wurde einer Kaufmannsfrau von ganzen Ortes allmälig immer mehr 


vemden: Frequenz zum Vortbeile des 


ſich ja dad i 
auch dadurch die Bam dürfte. Als hocherfteulich iſt 


ver Gartenſtraße ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 15 M. Jahalt im außerdem die Thatſache zu berichten, daß man beim Niederbrunnen, wo 


Gedränge vor einem Schaufenſter auf der Schweidnitzerſtraße entwendet. — bereits ſeit % Jahr an e 


iner neuen Qgelle grärbeitel wird, in der Tiefe 


ſiuchung des 


Herman, der Thierarzt Lehnert und der Roßarzt 


von über 40 Fuß auf eine Eiſenquelle geſtoßen iſt, welche nach einer Unter: 
1 errn Apotheler Mühe ein äußerſt vortreffliches Stahlwaſſer 
zu liefern verſpricht. Dieſe Quelle ſoll bei Errichtung des neuen Badehauſes 
inſofern mit zur Benutzung kommen, als fie das Waſſer zu Stablbädern 
liefern wird. Dann wird der Vortheil erreicht ſein, daß alle unten im Dorfe 
wobnenden Gäſte des Badens wegen nicht mehr den Berg binauſſteigen 
dürfen, während dadurch das große Badebaus wiederum derartig entlaſtet 
werden dürfte, daß ſich auch dort einige Moorbadezellen zur größeren Bes 
quemlichkeit der oben wohnenden Kurgaſte errichten ließen. Alle dieſe Pläne 
liefern den neuen Beweis, wie ſehr es ſich die jetzige Badeverwaltung ange⸗ 
legen fein läßt, das weitere Enporblüben Flinsberg's zu bewirken, und wie 
ſebr ſie ſich dabei des fürſorglichen Entgegenkommens Seitens des Beſitzers 
zu erfreuen hat. Möchte ſtets woblverdiente Anerkennung Seitens der Inter⸗ 
eſſenten ſolches Streben und ſolches Schaffen lohnen und anregen. 


—r. Namslau, 19. Auguſt. [Landtags⸗Erſatzwahl. — Berichti⸗ 
gung. — Unterbringung verwahrloſter Kinder. — Zur Alter 
thumskunde.] Der Wablkreis Oels⸗Namslau⸗Polniſch⸗Wartenberg wird 
im Abgeordnetenhauſe durch die Herren Kreis⸗Gerichtsrath Kleinwächter⸗Oels, 

Kreis⸗Gerichtsrath Stahr⸗Polniſch- Wartenberg und Rittergutsbeſiger Lieule⸗ 
mant Moßner⸗Ulbersdorf vertreten. Nachdem nun Herr Kreis⸗Gerichtsrath 
Stahr, wie in Nr. 380 der „Bresl. Zig.“ amtlich gemeldet wird, zum Director 
an das Kreis⸗Gericht zu Kaukehmen berufen worden iſt, dürfte deſſen Mandat 
als erloſchen anzufeben und eine Erſatzwahl nothwendig fein. — Nach einer 
in derfelben Zeitung enthaltenen Notiz ſoll dem Rector Jablonsky hierſelbſt 
die Local⸗Inſpection über die Landſchule Gröben⸗Haidau übertragen worden 
fein. Hierorts exiſtirt ein Rector Jablonslky nicht, auch gebören die beiden 
Dörfer Gröben und Haidau nicht in den hieſigen Kreis. — Durch des mit 
dem 1. October d. J. in Kraft tretende Geſetz, betreffend die Unterbringung 
verwahrloſter Kinder iſt die Fürſorge für die durch Beſchluß des Vormund⸗ 
ſchaftsgerichts zur Zwangserziebung überwieſenen Kinder dem Propinzial⸗ 
Verbande übertragen, der zu dieſem Zwecke öffentliche Erziebungshäuſer eins 
zurichten hat. Im hieſigen Kreiſe find dergleichen Kinder bisher bei ein⸗ 
zelnen Landlehrern untergebracht worden. Der Herr Landrath Salice Con: 
ieſſa bat daber auch dieſes Mal fein Augenmerk auf die Landlebrer gerichtet 
und bei denſelben angefragt, ob und unter welchen Bedingungen fie ber: 
wahrloſte Kinder in arm und Erziehung anzunehmen bereit find. — Nach 
den in der hieſigen ſtädtiſchen Chronik entbaltenen Nachrichten beſteht unſer 
altes, ebrwürdiges Rathhaus nunmehr ſeit 500 Jahren. In dieſer Chronik 
wird berichtet: 1374. „Mittlerweile begunnte die Stadt zuzunehmen an 
Gebeuden und anderen Stadt zugehörig, wie auch das Rathhaus in dieſem 
Jahre aus dem Grunde zu Mauern angefangen iſt wurden. Darnach in 
dem 3. Jahre, 1376, die Werlſtücke in den Fenſtern und eyſerne Gegitter 
Hude worden ſein.“ Nachdem 1377 der Ring gepflaſtert und einige alte 
Buden auf demſelben abgebrochen worden waren, bielt man am Hedwigs⸗ 
kant 1378 Abrechnung mit dem Maurermeiſter Peter, der den Ratbbausbau 
vollendet und 112 Mark 6 Groſchen dafür empfangen hat. 1381 fing man 
‚an, den Thurm am Ratbhauſe nebſt dem Scheergaden zu bauen und bis 
auf dem Grunde berausmmauern. Erſt 1389 wurde dieſer Bau durch Peter 
Einmetz vollendet. 1483 wurde die Stadt Namslau mit allen öffentlichen 
Gebäuden und auch dem Rathhauſe ein Raub der Flammen und gingen 
mit Letzterem auch die von Kaiſern, Königen und Fürſten verliehenen Pri⸗ 
bilegien und Handſchriſten der Stadt, und zwar bauptſächlich durch die 
»Schuld des damaligen Bürgermeiſters Georg Krauſe verloren, wofür er 
ſpäter feines Amles entſetzt wurde. 1484 wurden der Ratbtshurm, das 
Natbbaus, die Brodbänke und Bauden wieder hergeſtellt, 1495 auch die 
ſogenannte Weinſtube über der großen Brodbank rechts vom Ratbbauſe er⸗ 
aut, wozu der Grund vor länger als 100 Jahren gelegt worden war. 
1559 wurde der Rathstburm mit Kupfer gedeckt und ein vergoldeter Knopf 
aufgeſetzt. 1593 wurde Thurm und Ratbhaus durch ein furchtbares Hagel⸗ 
wetter gänzlich beſchädigt und erſt 1605 wurde der Knopf wieder auf den 
Ratbstburm geſetzt. 1609 legte abermals eine furchtbare Feuersbrunſt die 
y gene Stadt, 222 Häuſer nebſt dem Ratbbauſe und den Kirchen in Aſche. 
Erſt 1616 iſt der Rathsthurm aufs Neue mit Kupfer gedeckt worden. Am 
3. Jauuar 1699 wurde durch einen furchtbaren Gewitterſturm abermals vom 
Ratbstburme die Spille nebſt Knopf und Fahne abgebrochen und berunter 
eworfen. Durch dieſe verſchiedenen Unglücksfälle und ſpätere Umbauten 

t das hieſige alte Rathbaus ſo mancherlei Veränderungen erfahren und 
heut iſt von ihm in feiner urſprünglichen Geſtalt nichts weiter übrig als die 
noch bombenfeſten Räume des Rathskellers, das darüber liegende, ebenfalls 
ewölbte Polizei⸗Bureau nebſt einem gewölbten Hausflur und über dem: 
ſelben der ebenfalls gewölbte Sitzungssaal mit 2 kleinen gothiſchen Fenſtern 
mit eifernen Gittern. Der über dem Haupteingange zum alten Ratbhauſe 
befindliche Söller, die aus dem Hausflur nach dem Sitzungsſaale führende 
breite Treppe und eine neben dem letzteren belegene Rathsſtube ſind durch 


die im Jahre 1849 vorgenommenen Veränderungen, durch welche die 


‚gegenwärtigen Locale für das Kreis⸗Gericht geſchaffen wurden, leider und 
zum Nachtheil des altehrwürdigen Baues beſeitigt worden, der in feiner 

e einen intereſſanteren Anblick bot, als dies gegenwärtig 
der Fall iſt. 


A. Leobſchütz, 20. Aug. [Trichinenſchau. — Schlachthof. — Bes 
urlaubung. — Dankfeſt. — General⸗Verwaltungsbericht.] Nach 
eingeholter hoherer Zuſtimmung hat die bieſige Polizeiverwaltung angeordnet, 
daß dierorts die Trichinenſchau mit dem 1. October d. J. in Kraft tritt. 
Als Fleiſchbeſchauer find beſtallt der Apotheker Frank, der Kreisthierarzt 
onntag. Dieſelben wer⸗ 
den die Unterſuchung der geſchlachteten Schweine bezw. von Schweinefleiſch⸗ 
Praparaten auf Trichinen in ihren Wohnungen vorzunehmen haben. Die 

leiſchbeſchau wird boffentlich die Bedürfnißfrage der Errichtung eines ſlädti⸗ 
chen Schlachthofes wieder auftauchen laſſen, da die Ausübung der Functio⸗ 
nen der Fleiſchbeſchauer in einem Unterſuchungsbureau, das ſich ſehr leicht 
in einem Schlachthöfe einrichten ließ, gewiß zweckentſprechender wäre, als in 
den Privatwohnungen der Fleiſchbeſchauer. Die Errichtung eines Schlacht⸗ 
bofes in unſerer Stadt, in welcher es immer noch recht ſehr ſtinkt, iſt übrigens 


nur eine Frage der Zeit, da der Betrieb der Schlächterei innerhalb der“ 


Stadt aus ſanitären Gründen nicht länger geduldet werden ſollte. Bei der 
gegenwartigen Hitze entſteigen übrigens wiederum unſerer Zinna und den 
den ſüdlichen Theil durchſchneidenden Goſſen und Canalen, insbeſondere in 
der Nähe des Stockhauſes, Dünfte, die geradezu betäubend wirken und die 
Geſundheit in bedenklicher Weile gefährden. Die Paſſage gewiſſer Stadt: 
tbeile it in ſchwülen Nächten kaum mehr möglich, obne vorher Naſe und 
und feſt verſchloſſen zu haben. — Dem hieſigen Bürgermeiſter Stephan 
iſt zur Kräftigung feiner, angegriffenen Geſundheit ein ſechswöchentlicher 
Badeurlaub ertheilt worden, den er Sonntags angetreten hat. Während 
ſeiner Abweſenheit fübrt der b ande Dr. Kober die Geſchäfte des 
Burgermeiſterz. — Das aus Anlaß der glücklichen Geneſung unſeres Kaiſers 
und Königs Wilhelm zum Sonntage von dem bieſigen Maänner⸗Turn⸗ Verein 
in dem ſchönen Garten des Brauereibeſizers Beyer veranſtaltete Dankfeſt 
bat einen nach allen Seiten bin befriedigenden Verlauf gehabt. Schon das 
des Vormittags ſtattfindende Freiconcert war gut beſucht und ließ, zumal 
das Wetter üg war, erwarten, daß das Feſt einen den Erwartungen 
eniſprechenden Verlauf nehmen würde. Zum Nachmittags⸗Concert, das von 
der bieſigen Stadtcapelle ausgeführt wurde, hatten ſich ſehr bald der Garten 
und die in demſelben befindlichen Locale von Feſttheilnebmern und Gaſten 
angefüllt, fo daß ſchon gegen 5 Uhr, wo das Schauturnen ſtattfand, nur 
wenige Plätze noch frei waren. Nach dem Schaulurnen fand eine Feſt⸗ 
Thealervorſtellung ſtatt, welcher ein ene et lebendem Bild vorausging. 
ur Aufführung kamen: „Joſef Heiderich“ oper: „deutſche Treue“ von 
odor Körner“ und „Auf Vorpoſten vor Metz“ von C. Hirthe. Der 
Ueberſchuß aus Concert und Theater iſt dem Comite zur Errichtung eines 
Siegesdenkmals in biefiger Stadt überwieſen worden. — Wie wir hören, 
at der beurlauble Bürgermeiſter Stepban bei der vorgeſetzten Regierung 
das Erſuchen geſtellt, ihm die Erſtattung des Generalberichts für dieſes Jahr 
in Rückſicht auf feine Kränklichkeit zu erlaſſen. Deferirt die Regierung 
dieſem Geſuche, ſo würden wir zwei Jahre hintereinander ohne Generalver⸗ 
waltungsbericht bleiben, was mit den Beſtimmungen der Städteordnung 
doch wobl kaum zu dereinbaren wäre. Wir dürfen hoffen, daß uns der 
ausſtehende General⸗Verwaltungsbericht rechtzeitig, d. h. vor Aufſtellung 
des Haushaltungs⸗ Etats für das kommende Jahr, erſtattet wird. 


—x— Königsbütte, 19. Aug. [Vortrag des Redacteurs Hugo 
Polke aus Berlin.] Ueber die feit etwa 9 Jahren beſtebenden Gewerk⸗ 
vereine war bislang eine vollkommen irrige Meinung verbreitet; insbeſondere 
urtheilte man über dieſelben, daß fie ſocialdemokratiſche Zwecke verfolgen. 
Dieſes Vorurtbeil war neuerdings Veranlaſſung, daß in einer oberſchleſiſchen 
Stadt Schritte gethan worden, den dortſelbſt beſtehenden Orts⸗Gewerkverein 
auftulöſen. Dieſes Vorkommniß ſowobl, als einige geringere Differenzen, 
welche ſich innerhalb der oberſchleſiſchen Orts⸗Gewerkpereine geltend machten, 
vorzugsweiſe aber die Abſicht, in unſerem deimathlichen Inpuſtriebezirk Ber 
lebrung über die wahren Ziele und Bestrebungen der Gewerkvereine zu 
berbreiten, gaben der Central⸗Leitung derſelben die Veraplaſſung, den Re: 
dacteur des „Gewerkvereins“, Herrn Hugo Polke aus Berlin, nach Ober⸗ 
ſchleſien zu delegiren. Vor gänzlich gefülltem Saale hielt nun derſelbe am 
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Trautenau, 19. Aug. [Farnmarkt] Nachdem das Geſchaft der lehlen 
Woche ein beſriedigendes war, verlief auch der heutige Markt in gleich. F 
Weile. Das Geſchäft in Tow⸗ wie Linegarnen erhielt ſich im Vergleich — = 
Vorwoche in unveränderter 9 der Begehr iſt ziemlich rege und * 1 
entiprehend auch der Umſatz. Die Notirungen laſſen zwar heute nicht au 
eine Avance ſchließen, blieben jedoch ſowohl in Tow- wie in Linegarnen in 
gleicher Höhe wie am letzten Markttage. Beide Garnſorten find gleichmäßig 
gut gefragt, die Läger ziemlich geräumt und Towgarne in einzelnen Num⸗ 


mern ſchwer erhältlich. 
—r. [Vereinigte Breslauer Delfabriten, Actien » Gefeniäuft] 


Die Direction der bereinigten Breslauer Oelfabriken ift in der Lage, 
Actionären einen nicht ungünſtigen Geſchäfisbericht abſtatten zu können. 
Wir entnehmen demſelben das Folgende: Elementare Exeigniſſe kur vor 
der Oelſaaten⸗Ernte und während derſelben, ſowie eine nicht geahnte Dürfs 

tigkeit in dem Erdruſch des ungarischen Rapſes ſtimmten die bochgeſpannten 
Erwartungen auf eine beſondere Ergiebigkeit der Saaten herab; die na 

dem Bekanntwerden der ungünſtigen Druſchreſultate hervorgetretene Ueber 
ſtürzung der Käufer machte den Einkauf des Rohmalerials zu einem beſon?“ 
ders ſchwierigen Geſchäft. Dieſe Umftände deranlaßten die Geſellſchaft, einen 
Theil ihres Bedarfs an Saaten in Rußland anzukaufen; der ruſſiſch turliſche 
Krieg und die dadurch bedingten Störungen in der Verladung und de 

Transport binderten aber das rechtzeitige Eintreffen der gekauften Vorräte 
und bewirkten, daß dieſelben erſt bei vorgerückter Campagne eintrafen, % 
daß fie nicht mehr ſämmilich verarbeitet werden konnten. In Folge deſſe g 
iſt ein nicht unerbeblicher Theil derſelben für die neue Campagne reed! 
worden. Trotz alledem erzielte die Geſellſchaft — abgeſehen von dem G 

winne aus dem Rücdkaufe der Actien — einen Fabrikationsgewian, ein 
ſchließlich den der Filiale, von 402,014 M. Dabei fi 10 


. ſind die in die n 
Campagne hinübergenemmenen Beſtände zu ſo niedrigen Preiſen in 
zn aufgenommen, daß bei ihrer Verarbeitung ein nicht unerhebliche 
ewinn für das neue Jahr ſicher iſt. — Die finanzielle Lage der Geſel“ 
ſchaft iſt eine günftige zu nennen; dieſelbe hat keine Schulden und konnte 
während ihres ſechsjährigen Beitebend an dem Werthe der Immobilien, ds 
Na 755 der Maſchinen und Werken im Ganzen 659,988 M. abjcreibik | 
er Reſervefond erreicht in dieſem Jahre die Höhe von 450,000 M., ale 
bei Annahme eines Actien:Capitald von 4 500,000 M. das ftatutenmäßig® 
Maximum. Das Grund⸗Capital der Geſellſchaft iſt bereits durch den an 
kauf und die demnächſtige Caſſation eigener Actien um 1,200,000 Man 
reducirt. Die außerordentliche Generalverſammlung der Actionäre von 
10. April 1877 hat eine weitere Reduction des Grund⸗Capitals durch um 1 
kauf eigener Actien und demnächſtigen Caſſation derſelben im Belrage vn 
900,000 M. beſchloſſen. In Berſolg diefes aden e bat die Geſellſchafteinſchle “ 
lich der als Kaufpreis für die ehemals Lippmann 'ſche Mühle gezahlten 300,000 M. N 6 
Actien im Ganzen 600,000 M. eigene Actien erworben, welche A asgenwäkt 9 
Treſor der Geſellſchaſt befinden und deren Caſſation binnen Kurzem ere 
gen wird. An dem Dividendengenuſſe barticipirt daher z. Z. nur noch n 
Grundcapital von 4,800,000 M. Der durch den Ankauf der eigenen Actien 
erzielte Gewinn von 105,956 M. iſt zu Abſchreibungen und Completirung 
des Reſerveſonds verwendet worden. — Trotz der andauernden Krifid u 0 
der damit verbundenen geſchaftlichen Unſicherheit hat die Geſellſchaft b J 
einem Umſatze von 41,803,948 M., der zumeiſt auf Credite baſirt iſt, keine, TR 
größeren Ausfall als 5396 M. erlitten. Von diefer Summe ift mit Sie 2 
beit noch auf einen Eingang von 30-40 pCt. zu rechnen. — Die Fila! 
in Berlin brachte trotz mancher Verluſte, die ſie im vergangenen Sabre 
erleiden hatte, doch noch einen Reingewinn von 39,238 Die Dualildl 
ihrer Conti's iſt ſorgſältig geprüft, alle nur einigermaßen dubioſen For 
rungen ſind in Reſerve geſtellt und es iſt anzunehmen, daß von dieſen noh 
manche, nicht unerhebliche Beträge im neuen Jahre dem Gewinn⸗Cond 
werden zugeführt werden. Der kleine Verluſt von 1286 M. auf Getreide . 
Conto reſultirt aus der Liquidation der Mittelmühle. Zu den aueh 
Umſatzen des verfloſſenen Betriebsjahres iſt zu bemerken, daß während N 
ſelben circa 24,360 Tons Oelſaaten eingegangen find, wovon circa 2% 
Tons verarbeitet wurden. Hieraus wurden gewonnen circa 7, 239,00 Klon, 
Dele und 13,087,000 Kilogr. Kuchen, dagegen verkauft und berla vi 
6,643,200 Kilogr. Oele und 14,417,700 Kilogr. Kuchen. — Von den 7) 
vorigen Jahre ſeitens der Filiale der Geſellſchaft zum Incaſſo übergeben, 
Außenſtände in Höhe von 37,874 M. fi M. eingegangen 90 ö 


verfloſſenen Sonnabend auß dier in Königshütte einen ſehr beifällig auf 
genommenen Vortrag über „Die Gewerkvereine gegenüber der Socialdemo⸗ 
kratie“. — Der Vortrag fand den lebhafteſten Beifall aller Anweſenden 
und wurde dem Redner der Dank von einigen Hüttenbeamten ausgeſprochen. 
Hierauf hielt Herr Schmidt aus Kattowitz, Ortskaſſirer des dortigen Vereins, 
eine polniſche Anſprache und erntete auch ſeinerſeits reichen Beifall. Mit 
einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß die von mehreren Hundert Perſonen be⸗ 
ſuchte Verſammlung. 


O Laurahütte, 19. Aug. [Blitzſchlag.] Am vergangenen Sonnabend 
Nachmittag wüthete in unſerer Gegend ein arges Ungewitter, wobei auch 
ſtarke Regengüſſe niedergingen. Gegen Abend ſchlug der Blitz in einen 
Schuppen auf einem Schacht in Dolken bei Groß⸗Dombrowka, welcher total 
niederbrannte. 


[Notizen aus der A A le 
U 


* Schweidnitz. Das „Stadtbl.“ be⸗ 
richtet unterm 19. Auguſt: Als ſich heute Nachmittag 2 Uhr 7 Minuten der 
nach Königszelt abgebende Perfonenzug in Bewegung geſetzt und ca. 300 
Schritte vom Empfangsgebäude entfernt batte, ſprang aus dem in der Nähe 
des Menzelſchen Hotels befindlichen Gebüſch ein dem Arbeiterſtande ange ⸗ 
böriger Mann im Alter von ca. 30 1 und ſtürzte ſich zwiſchen den 
Packwagen und den nachfolgenden Perſonenwagen dergeſtalt auf das Schienen⸗ 
geleiſe, daß der Kopf vollſtändig vom Rumpfe getrennt wurde, ſo daß er 
nur noch an der Halshaut hing. Bekleidet war der Betreffende mit einem 
grauen Stoffanzuge, grauer Mütze und Leder⸗Stiefletten. Man fand bei 
der Leiche nichts als 1 Schrankſchlüſſel und einige öſterreichiſche Kupfer: 
münzen. Die Leiche wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft. 
Wie verlautet, ſoll der Selbſtmörder ein Eiſenbahnarbeiter Schwarz aus 
Seitendorf fein. en, g 
＋Habelſchwerdt. Der „Geb.⸗Bote“ erzählt: Ein Diebſtahl ereignete 
ſich vor einigen Tagen bierorts. Ein Herr ſitzt in einer zweiten Stube bei 
offenen Thüren mit Leſen beſchäftigt. Er hört ein geringes Geräuſch, küm⸗ 
mert ſich aber nicht weiter darum; nach einer kleinen Weile wieder Geräuſch 
an der äußern Thüre, er ſtebt auf und ſieht nach, ſetzt ſich aber, ohne be: 
ſondere Entdeckung gemacht zu haben wieder an den vorigen Platz. Endlich 
iſt der Herr im Begriff fortzugehen und ſieht beim Oeffnen der äußeren 
Thüre auf der Schwelle etwas liegen, bückt ſich und findet fein eigenes 
Portemonnaie — aber leer. (Es waren nur 25 Pf. darin geweſen.) Der 
Dieb ließ alſo den Verräther im Hauſe. Gewiß ein ſeltenes Stückchen. 
— — 4 —ͤ—* —— ——ñV„— . rß:vͤ 2 — 4 —„—-4 2 — —— . — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 20. Auguſt. [Ferien⸗Criminal⸗Deputation. — 
Majeftätsbeleidigung.] Heute wurde die 27 Jahre alte unverehelichte 
Nähterin Emma Scheermann aus der Unterſuchungshaft vorgeführt. Die 
auf Majfeſtatsbeleidigung lautende Anklage gründet ſich auf folgenden Vor⸗ 
fall: Am Montag, den 15. Juli, befand ſich die Angeklagte in ihrer Woh⸗ 
nung, Heinrichſtraße Nr. 4 bei der Frau Kahla. Gleichzeitig waren an: 
weſend die unverehelichte Ebiſch und unverebelichte Hoppe. Es wurde aus 
einer Zeitung die Gerichts⸗Verhandlung gegen Hodel vorgeleſen. Dies gab 
der Sch. Veranlaſſung, in längerem Geſpräch auch nachſtehende Aeußerungen 
in Anwendung zu bringen: „Unſer Kaiſer iſt ein R „daß er gerade 
den Hoͤdel zum Tode verurtheilen läßt; andere Spitzbuben läßt er laufen, 
fo daß die Zuchthäuſer voll Freſſer ſizen. Wenn ich die Macht hätte, ging 
ich nach Berlin und würde den Kaiſet, den Kronprinzen und den Bismarck 
erſchießen.“ Die Angeklagte giebt nur zu, ſich in allerdings ähnlicher, aber 
nicht beleidigender Weiſe geäußert zu haben. Die Zeugen bekunden da⸗ 
gegen in voller Uebereinſtimmung die in der Anklage niedergelegten Aeuße⸗ 
rungen. Während der Herr Staatsanwalt 1 Jabr 6 Monate Gefängniß 
1 nt bringt, erkennt der Gerichtshof auf einjährige Gefängniß⸗ 
trafe. 


5 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 20. Auguſt. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe eröffnete in 
ſehr matter Haltung mit ſtark weichenden Courſen aller Speculationswerthe; 
am meiſten litten jedoch öſterr. Renten, die vielſeitig für alle Termine ſtark 
ausgeboten wurden. Grit ganz am Schluſſe der Börſe trat eine merkliche 
Befeſtigung ein, fo daß ſich die ſtark gewichenen Courſe weſentlich erholten · 
Oeſterr. Creditactien, 455 einſetzend, wichen auf 452% und ſchloſſen 456%, 
Eiſenbahnactien blieben zu den gedrückten Courſen geſucht; Oberſchleſiſche 
127,90, Rechte⸗Oder⸗Ufer 107%. Oeſterr. Valuta niedriger, ruſſiſche Valuta 
etwas hoͤher. 


Breslau, 20. Auguſt. [Amtlicher Producten Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matter, get. — — Eir., Kündigungsſcheine —, 
pr. August 116 Mart Br., Auguſt⸗September 116 Mark Br., September⸗ 
October 118—17,50 Mark bezahlt und Br., October⸗November 120—119.50 
Mark bezahlt, Nobembers December 121 Mark bezahlt und Gd., April⸗Mai 
124 Mark bezahlt und Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 190 Mart Br., 
September:Deiober 190 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat —. g 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.] ge. — Ctr., pr. lauf. Monat 115 Marl 
Br., Auguſt⸗September — Mart Br., September October 115,50 Mark Br., 
October⸗November —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) ae. — — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br., 
September⸗October 28.) Mark Br. 

Rübsi (pr. 100 Kilogr.) wanig verändert, get. — Ctr., loco 64,50 Mark 
Br., vr. Auguſt 63,50 Mark Br., Auguſt⸗September 63 Mark Br., Septem⸗ 
ber⸗October 62 Mark Br., October⸗November 62 Mark Br., November⸗Decem⸗ 
ber 62 Mark Br., April⸗Mai 61,50 Mart Br. : 

Spiritus (pr. 100 Liter 4 100 8) matter, gek. — Liter, pr. Auquſt 
55,50 Mark Br., Auguſt⸗September 54,30 Mark bezahlt, September ⸗Octoder 
51 Mark Br., October⸗November —, November⸗December —, April⸗Mai —. 

Zink: ohne Umſaß. 5 Die Borſen⸗Commiſſion. 

Kundigungs⸗Prelſe für den 21. Auguſt. 
Roggen 116, 00 Mark, Weizen 190, 00, Gerſte —, —, Hafer 115, 00, 
Raps . —, Rübzl 63, 50. Spiritus 55, 50. 


Breslau, 20. Auguſt. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Depmation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 
ſchwere miitlere leichte Waare. 


höchſter niedrigſter Föchſter niedrigft. höchſter niedrigſt. 
4 4 „ 44 74 


ind 10,852 n 
weiteren 27,022 M. find. obwohl Ausſicht vorhanden, daß ein betrachte 
Theil derſelben noch eingebracht werden dürfte, vollſtändig abgeſcheg 
worden. — Laut Bilanz beträgt der Gewinn aus dem Fabricationsge 

362,777 M., der Gewinn der Filiale 39,238 M., aus dem Actienrüclen 
105,956 M., im Ganzen alſo 507,971 Davon wurden abgeſchriehe 4 
auf Immobilien 70,000, Maſchinen und Werke 40,800, Inventar? A) \ 
Handlungs-Utenfilien 1000 und üderwieſene Dubiofen der Filiale 27.021 M 
Der Reingewinn beträgt 348,149 . Davon entfallen auf den Reſer “ß 
fonds 67,789, 5 pCt. Dividende 240,000, Tantieme an Direction und * 

curiſten 28,965, Tantieme an den Auffihtäratb 5400 und Remuneration 2 
Beamte 3600 M. Der Reſt wird auf neue Rechnung vorgetragen. 2 


E 
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Generalverſammlung. 8 
[Vereinigte Königs- und Laurahütte.] 28. September in 
(Siehe Inſerat.) 


Belli 1 3 


Vorträge und Vereine. 
A. F. Breslau, 20. Auguſt. [Der Handwerker⸗Verein] untern 
am vorigen Sonntag, Nachmittag, bei einer Betheiligung von ca. 18 % 
ſonen eine Ercurſſon nach dem Waſſerhebewerk, das in allen Etagen 
dem lebbafteſten Intereſſe beſichtigt wurde. — Die Zahl dieſer belehren 
für die Sommerſaiſon projectirt geweſenen Excurſtonen, ſoll in den ei 
Tagen des September mit einem Ausflug nach Sacrau, zur Bech 
der dortigen Korn ſchen Papierfabrik, geſchloſſen werden. Am 2. Sept ** 
findet auch der Schluß der geſelligen Monſags⸗Zuſammenkanſte im Mae; 
park, in Verbindung mit einer Sedanfeier ſtatt, deren Arrangement 
Bergnügungs:Comite in die Hand genommen. — Die wöchentlichen 1 
träge im Prüfungsſaale der höheren Bürgerſchule am Nitolaijtad! 
nehmen alsdann mit dem 9. September wieder ihren Anfang, an 
Abend der Vorſitzende über die Zwecke des Handwerkervereins 
wird. An den beiden folgenden Montagen wird Herr Gasanſtalts⸗ 
Troſchel und zwar im Gebäude der Gasanſtalt ſelbſt experimentelle Wind“ 
halten. Für den erſten im October ſtattfindenden geſelligen Abend w 42 
Aufführung des Schauſpiels „Precioſa“ vorbereitet. FA 


Brieffaften der Redaction. 


Mehrere Abonnenten hier. — Dem Kronprinzen. 


Weizen, weißer 
Weben 1 18 80 18 50 19 60 18 90 17 80 16 80 Telegr bis De eſchen 
8 1900 8 1 8 164 fa Wai WS PB. 
Be 13 19 12 0 1220 11 50 Berlin, 20. August. Der Nord. Allg. Ztg.“ aufolge ah 
dafer, alter 12 40 12 00 11 60 11 20 Einberufung der Elſen Enquete⸗Commiſſion für die Zeit De fa nel, 
dio. neuer 11 50 11 C0 10 60 10 20 ſordentlichen Reichstagsſeſſton beabsichtigt. — Diefelbe ſchrelbe u 1 
Ardſen . . 14 80 13 90 13 40 12 80 Die Materialien bezüglich des Unterganges des „Großer Kur che 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion ſeien nunmehr vollſtändig geordnet, und nachd inzelne Gutach 
zur Sehftellung bez Marktpreiſe von Raps und Rübfen. 9.9 l 8 alitätöche I. 
Pr. 200 Zollpfund = 100 Kilogramm geordnet und legaliſirt, ſeien die Acten an den Admir ure ba 
feine mitile ord. Waare. gegeben worden, 7 Freitag hier eintreffen 1183 he bar. ö 
r ° |dem Kronprinzen Vortrag in dieſer Angelegenheit gehalten t hen, 
1 h 3 78 21 a 7 2 Teplitz, 19. Auguſt. [Se. Mafeſtät der Kaiſer! aa 1% 
zen — 26 — BLUE 21 — Abend trog des Regens eine Ausfahrt gemacht. — wa 1 
. BOT m — — Wauaa hat ſich über die Fortſchritte der Geneſung des den | 
Scklaclein n 3 Fa befriedigend ausgeſprochen. — Se. Majeflät wird ſich na 960 
gartofſeln, neue, ver Sad (zwei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto = 75 Kigr.) herigen Dispofitionen am 23. d. M. nach Gaſtein begeg acc } 
eite 3.00— 3,50 Mark, geringere 280—3,00 Mart, Wien, 20. Auguſt. Die „Preſſe“ meldet aus Bla Oele 


18. Auguſt: Nach einem zwolfſtündigen Marſch bezogen „site! 
reicher bei großer Sonnenhige geſtern hier Bivouac. Dle Man, 14 
von Kifeljat begrüßte den Commandtrenden durch N 
Aus Brod vom 19. Auguft: Das erſte Bataillon des ni 
Regiments, welches die Garniſon in Gradatſchaz bude 
nach Szapary's Rückzug hierher. Daſſelbe wurde A 2 
3000 Inſurgenten angegriffen, ſchlug dieſelben, erobe 5 
Kanone, machte 12 Gefangene und verlor 14 Todte he 
Mit dem Bataillon kam Mehemed Bey, der reichſte 


$ Oppeln, 20. Auguſt. Wa auf Zimmerarbeiten.] Von 
dem Landes⸗Bauinſpeclor Raſch hierſelbſt waren die Zimmerarbeiten zur Her⸗ 
ſtellung eines neuen Beleges für die Neiſſebrücke in Neiſſe, Dran auf 
10,632 M. 44 Pf., zur öffentlichen Submiſſton geſtellt werden. Es gingen 
7 Offerten ein, von denen 5 unter dem Anſchlage, 2 darüber waren, Zimmer⸗ 
meister Hartmann in Neiſſe verlangte 8017 M. 75 Pf. Zimmmermeiſter 
eglinsli in Breslau 8819 M. 89 Pi, Zimmermeiſter Schindler in Neiſſe 
9065 M. 16 Pf., Zimmermeiſter L. Meyer in Leobſchutz 9642 M. 12 Pf., 


Maurermeiſter Buja in Krappiz 9999 M. 82 Pf., J. Nicolaier in Neſſſe durch das Szapary befo 
10,647 M. 91 Pf., ' in Bi Tusla, hierher. Tusla ſoll durch das von Sz f 
13906 N. 28 . 8 Elen er und Hübner in n bardement gan ein geäſchert fein. A 


. 


1 


„Ben, 20. Auguſt. Vom Ständerathe wurde eln Zuſatz rag 
1 Gottharbbapnvertrage ratifichtt und der Suboentionsbeſchlu 
nalrathes mit 35 Stimmen als Geſetz angenommen, keiner — 

den Vertrag; vier Mitglieder waren abweſend, vier enthielten 

der Stimmabgabe. 

u ruügge, 20. Aug. Geſtern fanden bei der Enthüllung des 

“ ndbildes Vaneycks an verſchledenen 1 der Stadt Schlägerelen | | 
Sen Katholiken und Liberalen ſtatt. Die Gendarmerie zerſtreute 

Ruheſtörer und nahm mehrere Verhaftungen vor. (Wlederholt.) 

Petersburg, 20. Aug. Nach den in der „Petersburger Zeitung“ 

a Ielienen amtlichen Ausweifen des Zolldepartements betrugen die 
Mleinnahmen vom 1. Januar bis 3. Auguſt 1878 über 34 Millionen 
kedürubel oder 19 Millionen mehr als 1877. (Wiederholt. ) 

« Alexandrien, 20. Auguſt. Wilſon legte dem Khebive einen 
damen Bericht der Enquete⸗Commiſſton über die Finanzlage 

ens vor. 


rapbifge Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
aun aſchberg, 20. Auguſt. Im Hirſchberg⸗Schoͤnauer Wahlkreiſe 
Sag 


1 der Stichwahl Bunſen 8100 Stimmen, Graf Stolberg 
Stimmen. 

1 amslau, 20. Aug. Nitſchke iſt gewählt mit 5957 Stimmen 

ten Be mit 5146 Stimmen. 

Sprottau, 20. Auguſt. In Sprottau iſt Amtsrath Reinecke 
b mit 6554 Stimmen gewählt. Landrath Strutz (conf.) erhielt 
8 Stimmen. 

. Polfenfain, 20. Augufl. In der Stichwahl vom 16. d. Mis. 
Dr. Gneiſt gegen von Sprenger mit 8109 gegen 6480 Stimmen 
8. und iſt demnach mit einer Majorität von 814 Stimmen 
t. 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
. Wien, 20. Auguſt. Serajewo wurde nach heftigem Kampfe von 
n öſderreichiſch⸗ ungariſchen Truppen am 19. August genommen. 


n Depeſche u. 
Berlin, 20. Aug. (W. T LS le 8e . Ziemlich feſt. 


Erſte Devise 2 Uhr 35 

Cours vom 20. us vom 20. | 19 
err. Credit⸗Actien 455 — 5 — [Wien ku ep 175 10,175 10 
Nba bahn. 447 — 446 50 Wien 2 Monat 173 75173 65 
Sndarden 127 — 130 — Warſchau 8 Tage... 212 75/211 90 
E euere. 92 25 93 — Oeſterr. Noten 175 45175 50 
. Discontobant. 68 50] 88 50 Sun Noten 213 — 212 50 
| l Sc reindbant. — —1— — preuß. Anleihe 105 40105 5 

Aueecslerbank. 77 50 77 50 % Stagtsſchuld. 92 50 92 50 
85 b 78 — 78 — 1 Her Looſe 111 25 111 25 
10 Giſenb. Bed. 37 90] 37 90 Jer Rufen 86 


Donnersmaribütte 28, 30. 
1 5. T. B.) In 3 Be — Ubr — Min 
et Gena 95 N.⸗O. U. Sl 


8 112 751112 75 
Gert. Silberrente.. 110 
Fart 8. Goldrente. 


— — 56 30 Abeiriſche Kr — 1110 — 

63 25 63 60] Bergiſch⸗Markiſche 78 25 78 25 

Ar 5e, 1865er Anl. — — 13 40 Köln⸗Vlind ener 108 25108 50 

m ⸗Pfandbr. — — 58 — | Gallier 251103 — 

Eiſenb.⸗Oblig. 30 50] 30 10 London lang 290 —— 

Sei Li A.. 128 — 128 10 Paris kurz 125 — —- 

N} Blau- Freiburger. 67 50] 67 75 Reichabank 157 40157 25 
N 


ll, Stehen 108 — 107 75 Dißrontor Commandit 144 — 144 50 


a Als Verlobte empfehlen fh: 
* Anna rl [2110] 


0 Julius Rösler. 
0 =: Breslau. 
— PET die Frau Brauereibesitzer 
\ Berlobte. [2669] 
berg Ber Nein, Emma Preuss, 


8 längeren Leiden verſchied am 
guſt, Abends 5% Uhr, unſer 
guter Sohn und Bruder 


„ouis Winkler, 
\ de von 35 Jahren, [2122] 
3 zeigen tiefbetrübt allen Freun⸗ | 
Bekannten ſtatt beſonderer 
Ag ganz ergebenſt an [2122] 
Fbeſſe Winkler, als Mutter, 
dor Winkler, als Bruder. 
erdigung findet am Donners⸗ 
g 1 Uhr auf dem Grab⸗ 


Kirchhof in Gräbschen. 


. 
Mein : Frl. Anna Welbatus in 
fin 5 Herrn Kaufmann Paul 
Age in Berlin. 

Vermählt: Herr Paſtor Henke in 
| Breitenfeld bei Pleſſhen mit Fraul. 
Clementine v. Arnim. Herr Heinrich 
Bartels in Langendorf mit Fräulein 
Gertrud von Alvensleben. Königl. 

Eiſend.⸗Stat. Vorſt. Herr Irmert in 
Habelſchwerdt mit Fräul. Ida Nieder. 

. Ein Sohn: dem Pr. 
Lieut. a. D. und Rigtsbeſ. Hrn. don 
Moſch in Berlin; dem Lieut. im 3 
Brandenburg. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 3 


er Mig 1 12 Ubr endete ein 

od die langen, 2 Leiden 
guten utter, Schwieger⸗ 
witiwoßmutker und Schweſter, 

teten Tuchſabrikant 


Fr 
I; Fi Caroline Glade, | 
teldung tief bes 
ws nee tdignng ſindel Donnerstag e eee Va⸗ 
Rath Taube in 1 def dem Pr.⸗ 


Rufe Beh. Brix, 2114] 
bp 
8 efonderer Jahren. Dies zeigen | 
Kay Die Hinterbliebenen. 
den 18. Auguſt 1878. 
Yen! 9 4 „ lette in Wittenberg; dem Hrn. Paſtor 
0 Feuer er Kohn in 1 55 dem Hrn. Const. 
aus; Sadowaſtraße 2. Lieut. im 1 Heſſ. Drag.⸗Regt. 
ug, 4 beſonderer Aar de Garde- Drag „Ne * Nr. 23 Herrn 


Nach Gottes unerſorschlichem Rathschluss entschlief 
am Wochenbettfieber unsere heissgeliebte Frau, Mutter, 
Tochter, Schwiegertochter, Schwester und Schwägerin, 


im blühenden Alter von 24 Jahren, was wir tiefbetrübt 
allen lieben Verwandten und Freunden, statt jeder 
besonderen Meldung, ergebenst anzeigen. 


Breslau, den 19. August 1878. 


Beerdigung: Mittwoch, Nachmittag 3 Uhr, auf dem 


Trauerhaus: Nicolaistrasse 14. 


Credit s * 455. 50, Bramofen 447 1 
Lombarden 1 andit 144, 50. Laura 78, —. 
rente 68, 30. Ungariſche Goldrente 76, 40. 1877er Ruſſen —, —. 

Credit, Fon ie ziemlich feſt, Lombarden offerirt. Bahnen, Banken 
und Montanpapiere ſtill, wenig verändert. Oeſterr. Renten etwas ſchwächer. 
Ruſſiſche neh den aluta beſſer. Discont 2% pCt. (Huf 

nfangs 


Ur Sy 2 — 2 (. 7 B.) 
Courſe.] rep, eilen 226 —. bahn 223 75 Lombarden —, —. 
1860er Looſe 111, 25 . aal aller 205, 25 Neueſte Rufer 
—,. —. Credit ſchwach. 

Hamburg, 20. Auguſt, Mittags. (5. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.) 
CTredit⸗Actien 226, —. anzoſen —. —. 


(. e 55 


Wien, 20. Auguf, (W. 1 90 Schluß⸗ Courſe.] Beieltigt. 

Cours vom | Cours vom En 
Papierrente 621 10 62 45 II — 1108 
Silderrente . 64 20 64 50 St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 254 25 254 — 
Boldrente...... 72 50 72 90 [Lemb. Eiſend. 7850 } 73 50 
Ung. Goldrente. 87 70 88 10 Londoenn 115 55 115 60 
1860er Looſe .. 111 50 111 50 [Galizien 234 — 234 25 
1864er 2oofe... 142 20 142 20 Unionban : 68 — 68 75 
Freditactien .. 259 25 261 50 Deutſche Keichsb. 57 05 57 — 
Nordweſtbahn. 114 — 114 — [Napoleonsd'or. 9 274 927 
Nordbabn — — — — 

Parls, 20. A (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 76, 55. 
Neueſte lebe 72 111, 95. gtaliener 74, 45 Staatsbadn —, —. 


Zombarben 163, 75. Kürten 12, 65. Goldrenze 63%. 
1877er Rufen —, —. 3% amort. —, —. Schw ach. 
London, 20. Auguſt. (W. T. 5.) (Anfanas-Conrle Conſols 95, 03. 


Ungar. Goloreute 


Mattener 74, —. Lombarden 6% aan 2 13. Ruſſen 1873er 81%. 
Silke —. —. Glasaom —. —. Weiter: ſchö 
Berlin, 20. Auguſt. G. 5 1 (Sölup: Bericht.] 
Cours vom 20. Cours vom 20. | 19. 
Weizen. Flau. üböl. Matter. | 
Sept.:Dct. -.. +...» 193 —!194 — | Gept.:Dkt. - -- .--» 82 — 62 50 
Det.⸗N od. 191 50 192 50] Oet.⸗ Novo. 61 20 61 50 
Roggen. Flau. 5 
uguſt.. 117 — 120 —[Spiritus. Matter. 
ept.⸗ Oct.. 119 80 121 — Ang Sept.. 56 40 56 90 
e 121 50 123 —| Sept. Dei. 53 10 53 80 
Hafer. Sci.-Nov .. 80 700 51 10 
Auguſt — — 
Sept.⸗Oct. „„ 132 50 134 — 
Stettin, 20. Auguſt, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Court vom 20. 19. Cours vom 20. ı 19, 
Weizen. Flau. Rüböl. Matt. | 
Sevt.:&kt. -.----- 19 — 191 — ] - Sept.Det. ......- 61 — 61 — 
Oci.⸗ Nov.. 191 1192 — April⸗ Mai 61 61 50 
Frübſabt 184 — 14 - 
Roggen. Flau. Spiritus. 
Sept. Oi. S 57 50 57 70 
Oct.⸗ Nov. 117 — 1119 — Augaſt⸗ * Nas 55 60 55 80 
Frühjahr 122 50 124 —| Sept. Oel. 52 100 52 30 
ee Feubſahr Ni 50 ei 50 50 


Oct. 11 15 11 10 

(W. TL. B.) Köln, 20. Aug. [Getreibemarkt.] (Schlußberichl.) Weizer 
per November 19, 20, ver März 19, 35. Roggen ver November 12, 35, 
per März 12, 75. Nüböl loc 35, 50, pr. Octbr. 33, 10. Hafer loco 15, 50, 
ver November 13, 50. 

(W. T. B.) Hamburg, 20. Aug. [Getreidemarkt.] (Shlufberict.) 
Weizen matt, per September⸗October 185, —, per Octbr.⸗Novbr. 188, — 
Roggen flau, per September⸗October 117, —, per Octbr. Nov. 119, 50, 
Rüböl matt, locs 65, per October 64½, —. Spiritus rubig, per Auguſt 
— per September⸗October 45%, per October⸗November 42%, per April ⸗ 


Mai 42. Wetter: Wolkig. 
(W. 2.) n 20 Auguſt. [Getreide markt.] (Schlußberich!.) 
Weizen per November 286. Roggen per October 151, per März 162. 
(W. T. B.) Paris, 20. aus. [Bropuctenmartt.) (Anfangs verichl.) 
Neil behauptet, ver Auguſt 7, —, ver September 65, 50. ver Sev: 


| Liebichs-Höhe, 


[2679] Heute Abend: 


Gr. Militär⸗Concert 


vom Muſikcorps des Schleſ. Feld⸗ 
Art.» Heat. Nr. 6 unter Leitung des 
Königl. . C. Englich. 
Anfang 6% Uhr. 
Programm an der Kaſſe. 


Zeitgarten [267 
Großes Concert. 


Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 
Gebr. Roesler's 
Brauerei. 


Heute „Mittwoch. 21. Auguſt: 


Militär⸗Coneert, 


[2095] 


geb. Siegmund, 


Die Hinterbliebenen. 


„Edel ſei der Menſch, . und 
An Dir des Dichters dr ging in 


füllung, ausgeführt von der Capelle 
eee be a des 1 in 
renad.⸗Ne 
Erprobteſt in eg" . unter Leitung 


des Stabshorniſten Herrn Pantke. 


Brillante Gasillumination. 


Anfang 7 Uhr. 2680 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Zoologischer Garten. 


eute Mittwoch: [2161] 
„Großes 
Militär⸗Coneert, 


augefübrt bon ber Negimentamuſſt 


Wir weinen, ja wir trauern um uns, 
Daß wir, Du Unvergeßliche, Dich ver⸗ 


loren, 
Auf Erden lebſt Du 2 — 85 Er: 


N eee iſt Dir 1 Seele Abelſiz 
1871 erkoren! 
Gewidmet Fräulein 


Marianne Ginsberg 


von einer 
ſie nie Vergeſſenden. 
Breslau, den 20. Auguſt 1878. 


bend Fr 
eli, 11% Uhr verſchied Moritz Dich el Frbr. zu Eifen des 1. Schleſ. Grenad.⸗Regts. Nr. 10 
on, Hu Leiden unſer Darmſtadt — de 1 Lobe „Theater. 2 1 een 
1. ater * er, Sckwiegerdaler pe 3. Bol ntRegis, Nr. 58 Hrn.] Mitt ch und D 81 Bres. des Capellmeiſters W. Herzog. 
im 90 7. der Küfter von em in Glogau. — Eine] lauer Epigel Sammler.“ (Mit Eintrittspreis 50 Pf. 
Alen Auton Soßna beg dem Hptm. u. Canveebef auer Spitzel, Sammler. (mit] Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
Diez don 7 1 Füf⸗Regt. Nr. 34 Herrn] einem nenen Bilde: Die Myſte⸗] Aetionäre und Abonnenten frei. 
hi 5 8 zeigen ‚ie ale 8 d . ihrn. S uler v. ae Stettin; rien des Victoria⸗Kellers) 222 ET FE ar 
Sm Nest Sera , Sommertheater Villa Zedlitz. 
tt b. uguſt 1878. ben L. a. D. Ritter ze. 27) [2684] Seute Mittwoch: 
. 2 885 Meldung, „, Sere Carl Bürger de Ee Mie, ven 21 Kuga. en Erutefeſt 
er gen mit, erwandten und dame Caroline d. Brauchitſch zu Gen⸗ 5 z 
Ye liebt er 5 en su Frau Dr. Vogel in tölbe bei — boden, önt Gemengte Speiſe, Landkußden er 
1 dau ober ol der Uſedom. Königl. General, Superint. Tanz⸗ Kränzchen. 
e 5 Scho 15 Mr Wöalgebenn. 5 Simmenauer Garten. Regelmäßige Dampfer ⸗ Verbindung. 
* an EM ren 15 3 1 Fran Ulrite ven Sieralowähi, geb. Vietorla-Theater. Jung, Reſtaurateur. 
fra Au eiin v. Zedlitz, in Pleß. Fr. Poli: a 
8 8 kun ee Fine Malin d geb. 7 — e Seiffert’s Et abliſſem ent 
n der EEE : Snkel. Roſenthal. 
we U —— ter, Varg nn 4 5 5 „ Bblauntmachung. Naberes die Anſchlagezettel. [2106] Morgen e 
hr 7212 er Herr Banquler ichter 
n Tn 672 aus ren Debrenftrahe Nr. yet Ich wohne jetzt 2356] „Familien⸗Fe 
de 0 delt achten ©. ER us 29 0 e 300 —5 — D Herrenſtraße b £ äberes die morgigen . 
ie unannten zur rwan Nen Freunden abe Randt ir rk bi Er r Der. Prov. Cg. R. I. z. F. 24. VIII. 
1 iber it 105 b he mit der e ter für a Geihent 3 Sy engen 3 BEAT 
ara e os 5 Specft Dorn. F. 10 Nach. -u. J. O. O. F. Morse H. JI. VII. 
% Der Magiſtrat. [338] Behandlung U Unbemitſelter unentgelil. j V. 8 ½ A. 


etzt 


r + RR WETTE DE UN A 


tember: December 64, 25, per Nobbr. 25575 63, 50. Weizen behaupte, yer 
„Auguſt 30, 75, per Septör. 2 29, 25, Ten September⸗December 29, —, per 
vember Februar 28, 75 tus feſt, pe Auguft 62, 25, per Sep⸗ 
tember⸗December 61, 75. — Meter; Bedeckt 


Frankfurt a. M., 20. Aug., Abends 7 Udr 10 M. [Abendbörfe } 
(Orig.⸗Depeſche des Bresl. Ztg.) . Crebitactien 227,37, Staatsbabn 223, 75, 
Lombarden —. Oeſterr. Goldrente 63%. Ungar. Goldrente 76%. Reue 


8 u 2 reger —. e 
ar ug., Nachm. 3 Ubr 3 uß⸗Courſe.] Orig. ⸗ 
Depeſche der Breslauer 1001 3 5 N 
Cours vom Cours vom 20 19. 
Zproc. Rennie 76 67 76 80 Türten de 1855 12 47 13 — 
öproc. Anleihe v. 1872 111 77 112 35 Türken de 1869 80 — 83 — 
Ital. 5proc. Rente det. 74 37 74 60 Türtenloeſe 56 20 57 50 
efterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 553 25 552 500 Gold rente 64 64% 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 162 50] 167 5051877: Ruſſen 835% |] 85% 

Ungariſche Goldrente 76%. 

London, 20. Aug., Nachmittag 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] 
ert g g Pe Bresl. Zeitung.) Plagdiscont 4% pCt. Bankeinzah⸗ 
ung — Pf 

ours vom 20 19. Cours vom 20. | 19. 
Conſoss 953 95, 05 Gpr. Ver. St.⸗Anul. 107% 107% 
Italien. Sproc. Rente 74 74 Silberrente 56 
Lombarden 67½ 6,09 e — . — . — 1 55 
äprpe. Ruſſen de 1871 84 7 8% Sn RER: 20, 67) —, — 
Sprec. Ruſſen de 1872 83% 83 amburg 3 A 20, 67 —, — 
Proc. Ruſſen de 1873 927 847 frankfurt a. 20, 67 —, — 
SU 122 den . 11, 90] —, — 
Türk. Anleihe de 1865 12% 12% | 1 25. 40 —, — 
proc. Türken de 1889 16 | 16% J Petersburg 2400 1 — 


Kunſtgewerbe⸗ -Ausitellung 


(Blücherplatz 16, alte Börſe). 
e. 


Letzte Woch 


Täglich geöffnet, von Morgens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr. 


Entrée alle Tage 50 Pf. 


Looſe à 1 Mark und Kataloge à 50 Pf. bei Herrn Lichtenberg, ne 
nitzerſtraße 30, und in den Commanditen. 2663] 
Schluß unwiderruflich Sonntag, den 25. Auguſt. 


Sonntag, den 1. September c. feiert der Hauptlehrer und Organiſt Herr 
Franz Seifert in Deutſch⸗Neukirch, Kr. Leobſchütz, fein fünfzigjäbri es 
Amts⸗Jubiläum. 645 

Allen feinen Collegen, Freunden, Gönnern und ebemäligen Schülern dies 
zur Nachricht mit der Bitte, ih an der Feſtfeier nach Möglichkeit zu betheili 5 

Die Feier beginnt am genannten Tage früh 10 Uhr. Nachmittags L 
gemeinſchaftliches Diner. 

Anmeldungen zur Theilnabme nimmt entgegen Herr Gaſthofbeſitzer Carl 
Salzmann in Das irch. 


Das Feſt⸗Comite. 


Den berühmten, Schirmfabrikanten, Süßmann & Cohn, Reuſcheſtraße 56 
zur „Gold⸗Juſel“, iſt zuerkannt worden, daß dieſelben einzig und allein 
am hieſigen Platze einen 19 dauerbaften Regenſchirm für wenig Geld 
abgeben können. — Für jeden Regenſchirm wird Garantie geleiſtet. Da nun, 
wie bereits bekannt i il „dem Fabrikate der „Gold ⸗Inſel“ nachgeahmt wird, 
iſt es für jeden Käufer rath am, ga 30 genau auf 55 Firma zu 88 
Süßmann & Cohn, Neuſcheſtraße 56, „Gold⸗Inſel“ [2619] 


Ein Portrait Friedrichs des Gro en, 2703] 
großes Bruſtſtück in Oel, den König im jüngeren Mannesalter darſtellend, ſteht 
in der Weinhandlung Wuitek EE zum Verkauf. Das vortreffliche 
Gemälde eignet ſic beſonders für reimaurerlogen. und öffentliche Locale. 


Eine bedeutende Wollgarnſpinnerei 


bat mir das General⸗Depot 1 Breslau und Schleſien übertragen, wo⸗ 
durch ich in den Stand geſetzt bin, 


trumpf⸗, Stick u. Häkelwollen 


in den beſten Sorten zu an 5 dageweſenen billigen Preiſen, fel 1 6 
kleinſten Quantitäten, abzugeben 


M. Charig, Blücherplatz 18 u. Ring 40. 
Die Mineralbrunnen-Niederlage 


W. Zenker’s Nachf. In Breslau, 


Albrechtsstrasse Nr. 40 
empfiehlt sämmtliehe Mineralwässer in feischenter 
Füllung. [2676] 


Kurgarten Kleinburg.|$ 
Heute ges K 21. Auguſt: 


Großes Concert 


von der Capelle 
des Leib⸗Kür.⸗Negts. (Schl.) Nr. 1 
unter Direction 

des Cavellmeiſters Herrn Grube. 

Nach dem Concert: 
Großer Sommernachts⸗Ball. 
ring des Concerts 4% Uhr, 

8 Balles 10 Uhr. 
Entree Pina 20 Pf., Damen 10 Pf. 
Kinder frei. 

Gewähltes Programm, anerkannt 
vorzügliche Küche, ſchattenreiche, pracht⸗ 
volle Parkanlagen werden den ver⸗ 
ehrten Herrſchaften einen angenehmen, 
genußreichen Abend verſchaffen. 

Um geneigten Zuſpruch bittet 

[2667] H. Ilgner. 


Her „„ der Montag Abend im 

Cafe royal einen Schirm ver⸗ 
tauſcht, wird erſucht, wenn er ſich 
Unannebmlichkeiten erſparen will, den⸗ 
ſelben umgehend dort gegen den ſei⸗ 
nigen wieder einzutauſchen. 21211 


Ein Paket Acten 


(Verträge) ſind auf der Schweidnitzer⸗ 
oder 1 verloren worden. 
Gegen Belohnung abzugeben Doms 
platz 2 bei Frau Director Kremskt. 


Geſtohlen 


einem polniſchen Pſaxrer in einem 
Orte, unweit der preußiſchen Grenze, 


mehrere tauſend Rubel 
Polniſche lane 


in Polniſ a 10 
7 9 u — 

5, 3 und 1 Mubelſtü 2 
. — Uhr, 7 Eric ee E- 
10 ffel und 1 Hemd gez. X. F. B. 
Näbere Angaben fe 


Ich bin zurückgekehrt. 


Dr. med. J. Wei 


Autenienkraße 


II. Extra- Fahrt 
nach 8 


Donnerstag, den 22. A 
aus Anlaß der Feier des 00 ja 
gen Jubiläums der im Jahre 1 
ien Orte verliehenen Stadteechte. 

Abfahrt Nachmittags 2 Uhr 
von der wo 1 11 5 He. 
flaggtem Schiffe und unter 
gleitung einer Militair⸗Capelle. 

Aufenthalt in Auras bis 7 Ubr. 

Villets nur an der Dampferkaſſe. 


Preis 1 Mk., Kinder 50 Pf. 
12683] Schierſe & Schmidt. 


DKünſtlicht Zähne, a 


igert, 


7 


Hermann Thies Atelier 
für künſtl. Zähne, Plomben 15. 
befindet ſich Jetzt Alte Taſchen 
ſtraße 15, an der Liebichsboͤhe. 


Des Milchverkauf von der Königl. 
Domäne Steine 10 ſich von 
Freitag, den 23. d. M., oldene 
Nadegaſſe 27a. Nur Kerr reine 

Milch und Sahne werden verabreicht. 
naturgetren, zu mäßig. Preiſen, ohne 8 


en Jahn Wurzeln. Schmerzleſe S Zur Ja N) 
dl. v. Zahn⸗ u. tumblrankhekien. empfeble mein Gewehr: u. Muni⸗ 
4 Locmensteln, tions⸗Lager geneigter Waun 


2 1 
Ge le e J. Acke, eee u. 


* 


Zn I EU 


reinigte Königs- und Laurahätte 
Actien-&eselischaft für Bergbau und Hüttenbetrieb. 


Mit Bezug auf die §§ 32— 379 des Geſellſchaftsſtatuts werden die Herren Actionäre zur 


ordentlichen General Verſammlung 
auf Sonnabend, den 28. September er., Vormittags 10 Uhr, 


in unſerem Geſchaͤftslocale, Fray zöſiſche Straße 60/61, hiermit ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung. 
1) Bericht des Aufſichtsrathes über das Geſchäftsjahr 1877/78 unter Vorlegung der Bilance. 
2) Bericht. der Rechnungsreviſoren über das Reſultat der von ihnen vorgenommenen Prüfung der Bilance und Bücher der Geſellſchaft. l 
3) Wahl von 3 Mitgliedern des Aufſichtsraths an Stelle der Ausſcheidenden. | 
4) Wahl von zwei Rechnungsreviſoren und eines Stellvertreters für das Jahr 1878/79. 
Zur Theilnahrne an der General-Verfammlung find nur diejenigen Actionäre berechtigt, welche nach § 33 der Statuten ihre Actien in Begleitung eines doppelten, nd 
Nummern geordneten Werzeichniſſes derſelben 


bis zum 13. September er., Nachmittags 4 uhr, | 
bei einer der unten genannten Niederlagsſtellen deponirt haben. Das mit dem Stempel der Geſellſchaft und mit dem Vermerk über die Stimmenzahl des betreffenden Action 
verſehene Duplicat dieſes Verzeichniſſes iſt am 23. und 24. September er. an der gewählten Niederlagsſtelle in Empfang zu nehmen und dient als Legitimation zum Eintritt . 
die Verſammlung nnd als Nachweis über den Umfang der Stimmberechtigung. f 


Niederle geſtellen find: In Berlin das Bureau der Geſellſchaft, Franzöſiſche Straße 6061. g 
6 „ Herr 8. Bleichröder. 
„ Jacob Landau. 


„Breslau Herr Jacob Landau. 


0 8 „ E. Heimann. 
„ Hamburg Herren L. Behrens & Söhne. 8 
„ Norddeutſche Bank. 


ö 

| 
” | 
Für diejenigen Herren Actionäre, welche ihre Actien bei der Reichsbank deponirt haben, iſt letztere als Niederlagsſtelle zu betrachten, und gilt als Legitimation ZU 9 
Eintritt in die Verſammlung und als Nachweis des Umfanges der Stimmberechtigung, ein vom Bank-Directorium ausgeſtellter und beglaubigter Depötfchein, enthaltend FF 9 
ſummariſche Angabe der Stückzahl und des Betrages der deponirten Aetien, welcher in der vorgeſchriebenen Friſt, d. i. bis zum 13. September er., auf dem Bureau MET 
Geſellſchaft egen Aushändigung einer mit dem Vermerk der Stimmenzahl verſehenen Beſcheinigung niedergelegt werden muß. 4 | 
Der gedruckte Geſchaͤftsbericht und die Bilance pro 1877/78 kann von den Herren Actionären vom 24. September ab bei denjenigen Niederlagsſtellen, bei welchen | B 


ihre Aetien deponirt haben, in Empfang genommen werden. 1660) 
Werlin, den 20. Auguſt 1878. . 5 
Der Aufſſichtsrath. 
von Kardorff. Ravené. 


WBekauntmachung. 


Die von dem Königlichen Kredit⸗Inſtitute für Schleſien ausgefertigten 
4% Pfandbriefe Lit. B. auf das Gut Schmögerle, Kreis Wohlau, 

Nr. 1044. 1045 & 1500 M., 5 5 RN: 

Nr. 10713. 10714. 10716. 10717 à 150 M., In Folge eines von Seiten mehrerer Actionaire, welche 

Nr. 20922. 20924. 20925. 20927. 20928. 20929 à 75 M. sich im Besitz einer bedeutenden Anzahl Actien befinden, 
werden hierdurch wiederholt aufgerufen und die Inhaber derſelben aufge: gestellten Antrags, bezüglich auf die Verwendung der den 


— Pfandbriefe in koutsfäbigem Zuſtanbe nebst laufenden Zins: | Actionairen der Warschau-Terespoler Eisenbahn gehörigen 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Der unterm 30. v. M. publicirte, mit dem 15. September c. in f 
1255 85 2 er Nin Sieintoblen wird auch neue 9770 

na atione 14 2 
Breslau, den 16. August 1878. deere en 
Directorium. 


Warschau-Terespoler 
Eisenbahn- Gesellschaft. 


rer 


Hirſchberg, im Auguſt 1878. 


bis ſpäteſtens den 15. Februar 1879 Fonds, hat der Verwaltungsrath, mittelst Beschluss vom P. P. 
en die Königliche Inſti uten⸗Kaſſe bierſelbſt einzureichen und dagegen andere] 25. Juli (6. August) 1878 eine ausserordentliche General- Hierdurch beehre ich mich, die ergebene Mittheilung zu machen, daß 


Pfandbriefe Lit. B. von gleichem Betrage und mit gleichen Ziastoupons in Versammlung auf den 31. August (12. September) d. J., 
en idle ea fehtati icht bi 55 9 5 12 Uhr Mittags, anberaumt. 
ollte die Präſentation nicht bis zum 15. Februar 1879 erfolgen, fo Dieselb 1 in W hau im Locale der kaufmännlsch 
werden die Jubaber nbigec Pfandbriefe nach § 50 der Allerhöchſten Verord⸗ ıeselbe soll in Warschau im Locale der Kaufmännischen 
nung von 8. Juni 1835 mit ihrem Realrechte auf die in den Pfandbriefen] Ressource, Senatorenstrasse Nr. 471 D., stattfinden. 
Benin Kerner a 5108 für a 1 in Behufs Betheiligung an dieser General: Versammlung 
unſerem Regiſter, ſowie im Grun dbuche gelöſcht und die Inbaber mit ihren 1 5 1 . ihr 1 1 3 
ne DER an die in unſerem Gewahrſam befindlichen unge . a 29 Alan d. 1 3 Uhr Nachmittags e 
ſandbriefe verwieſen. 336 29. = 
Breslau, den 15. Auauſt 1878. b mindestens 20 Stück zu hinterlegen: : K 
= 3 ; 7 el 7 ** 1 = ns Ma iec 2 
Königliches Kredit⸗Inſtitut für Schleſien. > Warschau Nr. 18, hafte Haupt Fasse, Mazowiecke 
2 2 > "| 
—n — in St. Petersburg in der Filiale der Warschauer Commerz- 


töckel, i. 
ank, 5 
in Berlin bei der Filiale der Mitteldeutschen Credit-Bank 
und bei der Disconto-Gesellschaft. 

Denselben ist ein von den Herren Actionairen unter- 
zeichnetes, in drei gleichlautenden Exemplaren ausgefer- 
tigtes Nummern- Verzeichniss beizufügen. Hiervon wird 
das eine Exemplar nach erfolgter Bescheinigung den Herren 
Actionairen zurückerstattet, um ihnen als Legitimation bei 
Zurückforderung der Actien zu dienen, das zweite in der 
Kasse zurückbehalten, das dritte aber der Eintrittskarte 
beigefügt werden. « [2636] 

Quittungen über in der Gesellschafts-Hauptkasse in 
Gewahrsam befindliche Actien, sowie Bescheinigungen der 
Bank von Polen und der Warschauer Commerz-Bank über 
bei denselben vor dem 17/9. August d. J. deponirte Actien 
in dem oben angegebenen Betrage von mindestens 20 Stück 
gewähren ebenfalls ein Recht zur Betheiligung an der 
General-Versammlung. 

Zur Bestellung von Stellvertretern genügt eine Privat- 
Vollmacht, jedoch kann die Vertretung nur einem an der 
General-Versammlung selbst theilnehmenden Actionair über- 
tragen werden. 

Gegen Vorzeigung der Bescheinigung über erfolgten 
Depöt. der vorgeschriebenen Anzahl Actien werden den 


ich meine am hieſigen Platze ſeit über 40 Jahren beitebende, un 60 
der Firma [168 


E. Laband 


betriebene Deſtillation und Obſtwein⸗Fabrik den Herren 


Saly & Max Löwenberg 


käuflich übergeden habe. 10 N 
ür das mir in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen ſage ri 


meinen Dank und bitte, daſſelbe auf meine Nachfolger freundlichß 
übertragen zu wollen und empfeble mich A 
hochachtungsvell 


. wy 
in Firma: E. Laband. 
Unter höflicher Bezugnahme auf borftehendes Circulair erlauben 
wir uns davon Kenntniß zu geben, daß wir die Deſtillation und Oh 


wein⸗Fabrik mit ungeſchwächten Mitteln bei ſtrengſter Reellität 
und denſelben Brincipien des Herrn Löäw unter der Firma 


Gebrüder Löwenberg, vorm. E. Laba 


fortführen werden, und erſuchen, uns das gleiche Vertrauen zu schen 
wogegen wir vexrſichern, daß es ſtets unſer Beſtreben fein wird, unf 
verehrte Kundſchaft zufrieden zu ſtellen. 

Mit aller Hochachtung j 


Gebr. Löwenberg: ; 


Stralſunder Spielkarten- Subrik 


W. Falkeuberg & Co. 10 
Haupt⸗Niederlage für die Provinz Schlee | 
Adolf Stenzel, Breslau, Ning zu 


ID rr mun._ 00. 


Ausverkauf. 


Deren anderweitiger Unternehmungen verkaufe ich mein großes 
Lager vollitändig aus. [2010] 


Das alt bewährte Renomme 


meiner Firma bürgt dafür, daß fammilibe zum Verkauf geſtellte 
Waaren durchaus reell und nicht j che z f gef 


ſogenannte Ausverlaufswaaren find. 
Es bietet daher Gelegenbeit, 
Str umpfwaaren für Damen, Herren und Kinder, 
Weiſfwaaren, Tücher, Geſundheitsjacken, Herren- 
Unter beinkleider, Handſchuhe, Strickgarne, Näh⸗ 
ſeide und Zwirn 2e. 
zu noch nie dageweſenen Preiſen einzukaufen. 


Paul Friedr. Scholz, 


Ming 38, Grüne Röhrſeite. 
Wiederverkäufer erhalten bei Abnahme von größeren Poſten 
beſondere Vortheile. “u 


cv EK A Menne. 


Wiederverkäufern dieſelben Conditionen wie ab Fabrik. 


5 le 5 — — Bern Actionairen von der Gesellschafts-Haupt-Kasse zu g Zur t 
eee EEE n arschau Eintrittskarten zur General-Versammlung ver- BE 
Wegen a abfolgt werden, und zwar binnen der letzten Tage vor dem. erbsisaa i 
€ ° für dieselbe festgesetzten Termin. nn, itteln de 
Erbfſ. 8 tre ulirun Spätestens acht Tage nach stattgehabter General-Ver- eee . 5 N 
sammlung werden den Herren Actionairen die von ihnen Te A 0 


hinterlegten Actien an derselben Stelle, wo sie deponirt 
waren, zurückerstattet werden. 
27. Juli 


War —— 5 
schau, den 8 898555 1878 


Der Verwaltungs rath. 


Ein ſehr gut erhaltener B U erhalten Geld⸗Darlehne 
Geldſt chrank gather m. Treſor eamte m. Prolontg. u. Discretion. 
a Berliner Fabrikat, 5 oth werden gokauft und be⸗ 
preism. zu verlaufen. ‚Näheres im up liehen, 0 ell u. billig, 
Annoncenbur. Grüter, Riemerzeile 24. P. Schwerin, Nicoc giſtr. 47. 


aufgeschl. und rohen Peru-Guane vo 
Co., e e eee und Ammoniak 
phate von Emil Güssefeld in Hamburg, 5 


verkaufen wir zum Selbſtloſtenpreiſe 
ſämmtliche Waarenbeſtände 


und empfehlen beſonders Taſelgedecke zu 6—48 Perſonen, Kaffee 
Servietten mit und obne Franzen, Handtücher, Taſchentücher, 
Negligs's, Tricotagen, alle Sorten „% breite Leinwand. Eine 
Partie fertige Herren- u. Damenwäſche unterm Selbſtkoſtenpreiſe. 


H. Schwarzwald & Co, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5, Eingang Junkernſtraßee. 


j d 

mehl, f. gemahlen u. gedämpftes oder mit 2 f 

säure au e ’ er, eine 61 8 0 
. n-Hñnoeche 7 719 25 

3 8 des Gehaltes zu billigsten Preisen hi 

an 

; 


Paul Biemann & C . 

General-Depöt für Schlesien für aufgeschl. Peru fa 
Ohlendorff & Co. etc. etc. uberse 

Eupferschmledestrasse 8, „Zum Zobte 1 


8 Bekanntmachung 
oncurs⸗Eröffnung mit 

8 einer Anmeldungsfriſt. 

gl. 

I. Abtheilung, 

Aeanig, den 15 Au 5 1878, 

Vormittags 11 fbr. 

das Vermögen des Kauf⸗ 

1339] 


1 8 Fedor Nicolai 
5 iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
lungzein 10 lu . der Tag der Zah⸗ 
ja den 31. Juli 1878 
e worden. 
Maße einſtweiligen Verwalter der 
Wan, Be Kaufmann Schurz⸗ 
n beftellt. 
und z Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
au erden aufgefordert, in dem 
den 31. Auguſt 1878, 
z Vormittags 11 Uhr, 
A uſerem Geſchäfts, Local, Zimmer 
Rreig,., dor dem Genmiſſar Herrn 
Yan Geriht3:Natb Rauch anbe⸗ 


Ueb 
Mann 


ud Van Termine ihre Erklärungen 
d 9 Aſchlage über die Beibehaltung 
an Verwalters oder die Beſtellung 
IM anderen einſtweiligen Verwal: 
u ſowie darüber abzugeben, ob 
M unaltweifiger Verwaltungsrath zu 
U be en und welche Perſonen in den⸗ 
10 zu berufen ſeien. 8 
hallen, welche von dem Gemein⸗ 
der etwas an Geld, Papieren 
Hewaundern Sachen in Beſitz oder 
gag rſam haben, oder welche ihm 
Nacht verſchulden, wird aufgegeben, 
rd an denſelben zu verabfolgen 


& zahlen, vielmehr von dem Beſitz 
egenſtände 


dis zum 25. September 18783 


N einſchließlich 
am Gericht oder dem Verwalter der 
au Anzeige zu machen, und Alles, 
| &enyazoehalt ihrer etwaigen Rechte, 
leſer hin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
| Renferk, Bfandinhaber und andere mit 
dep Gen gleichberechtigte Gläubiger 
in ih emeinſchuldners haben von den 
uc rem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
den nur Anzeige zu machen. 
dehügleich werden alle Diejenigen, 
deen an die Maſſe Anſprüche als 
h Wurd Glaubiger machen wollen, 
N ee aufgefordert, ihre Anſprüche, 
fin den mögen bereits rechtsbängig 
1 2 ni 7 mit dem dafür ver⸗ 
0 orrechte 
zum 30. September 1878 
ki einſchließlich 
uuns ſchriftlich oder zu Protokoll 
melden, und demnächſt zur Prü⸗ 
der ſämmtlichen innerhalb der 
ten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
ſowie nach Befinden zur Ber 
des definitiven Verwaltungs: 


en 14, Oetober 1878, 
Smittags 10 Uhr, 

un Geſchäfts Local, Zimrter 
achter dem genannten Commiſſar 


einen. 
ſchriftlich 


zes 
E74 


feine Anmeldun 
+ dat eine Abſchrift derſelben 
er nlagen beizufügen. 
tem Gläubiger, welcher nicht in 
mu Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
5 ei der Anmeldung ſeiner 
8 einen am bieſigen Orte 
en oder zur Praxis bei uns 
este auswärtigen Bevollmäch⸗ 
a Jah und zu be Ace gie 
enigen, welchen e8 bier 
kennt fehlt, werden die 
Juli te Dittmar und Frän⸗ 
be dierſeidlatbe Pleßner und 
lagen ſelbſt zu Sachwaltern vor⸗ 
| 
| 


S 
e 2 


. 

Sg, 

SE 8” 
E20 


25 
88 


— 
= 


EB 


1 se 


ö u N. an. fforberum 


ſoll ei el fol⸗ 
Abalig: ein ab] 
“ae, den 29. Mai 1878. 
Drei Mo 1000 Mark. 
fü dief onate a dato zahlen Sie 
dadre 85 rima⸗Wechſel an die 
IN Einen mir ſelbſt die Summe 
de air jenfend Mark den MWertb 
Gr lbit und ſiellen es auf 
8 ohne Bericht. 


ern 
Bay u Phan Menzel, 


Teuer in wachen. 

| in Neiſſe beim Vor⸗ 
een Eingetragene Ge ⸗ 
1 


Johann Menzel. 


— 


unte Jgegan 
lerne, Inhabagen fein. Der unbe⸗ 
ö Mit a da Wechſels wird 


\ 8 beträgt. 
„Herrnffadt, 

5 guouft 1878, 

T Magiſtrat. 

De. 28. bie en = Geſch 5 


0 daft wi i 
a Abe. Opeibömart zu er 
k dete n r 
n. der Breslauer 300 64 


1675 


Kreis⸗Gericht zu Liegnitz, 


btmachan bauer Albis Menzel A 


g Breslauer 7 und Entrepot⸗ 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [285] 
Eugen Schäfer 
zu Gleiwitz iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 
noch eine zweite N 
is zum 31. Auguſt 1878 
einſchließlich 1 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis zu dem ge⸗ 
4 — bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 5 
Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 15. Juli 1878 bis 
zum Ablauf der zweiken Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 
auf den 9. September 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Herrn Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Schade, im Termins⸗ 
Zimmer Nr. 10 anberaumt und wer⸗ 
den zum Erſcheinen in dieſem Termine 
die kümmlichen Gläubiger aufgefor⸗ 
dert, welche ihre 
alb einer der 
aben. En 
Wer feine Forderung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
122 Gläubiger, welcher nicht in 
unjerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
eigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Herren Rechtsanwälte Herren Frau⸗ 
ſtädter, Geißler, Huck, Sam⸗ 
berger und Warſitz von hier zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Gleiwitz, den 30. Juli 1878, 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien Abtheilung. 
gez. Schade. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das 
mögen des Kaufmanns 
Frank 
zu Gleiwitz werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 8. September 1878 
. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt ur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 
auf den 16. September 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts Local hierſelbſt, 
immer Nr. 10, vor dem Commiſſar 
Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Schade, 


Forderungen inner⸗ 
riſten angemeldet 


Ver⸗ 
1286] 


zu erſcheinen. 10 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer 


nlagen e SR 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 

enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
nwälte Herren Frauſtädter, 
Geißler, Huck, Samberger und 
er rſitz bier zu Sachwaltern vorge⸗ 


agen. 
Gielwiz, den 30. Juli 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Bilanz map er Mai 1878 


laut Hauptbuch. 
Activa. 

Grundſtuck⸗Conto .. 882,204 10 
Hypotheken⸗Conto ... 18,000 — 
Commandit⸗Betheilig. 65,535 95 
. . Wan 

aſſa und Guthaben 

bei Banquierd..... 22,885 94 
Cambio⸗C onto 5,395 70 
Utenſilien⸗Conto - - 1,3411 — 
Effecten⸗Conio 33,633.25 
Lombard⸗Conto 32,3000 — 
Ludwigs dorfer Kunſtm. 


Betriebs⸗Conto 48,251 56 


2,798 


Die Arbeiten zum e 
a. von der Gleiwitz⸗Nicolaier 
Chutow, veranſchlagt auf 
b. von 
anſchlagt auf 
o. von Guidogrube bis Makoſchau, 
veranſchlagt auf 
und event. auch von Maloſchau 
bis an die Gleiwitz⸗Nicolaier 
Straße bei Preiswitz, incl. der 
Brücke über die Klodnitz, ver⸗ 


en Ausbau der Wegeſtrecken: 
hauſſee bis Dorf 


‚U—U— rer 


‚G— : 2 ne 


Vorwerk Neuhof bis Bergwerksſtraße, ver⸗ 


59,438 M. 02 Pf. 


anſchlagt auf- »+-- 41,615 M. 23 Pf. 


ſollen in Entrepriſe vergeben werden. 


101,053 Mk. 25 Pf., 


Die Submiſſions⸗Offerten find verſiegelt und portofrei für jede der drei 


Strecken, ien indeß auch außerdem für beide Theile, 


etrennt 


8 zum 16. September e., Vormittags 9 Uhr, 
an die unterzeichnete Commiſſion einzureichen; als Bietungscaution find bis 


ſpäteſtens den 14. September e. 


für die Strecke a. 1900 Mark, 
85 * s b, 1300 * 


c. 5500 ⸗ 


* 8 
bei der bieſigen Kreis⸗Communal⸗Kaſſe zu erlegen. 
Die Koſtenanſchläge und die Bedingungen können während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Kreisausſchußbureau bierfelbft eingeſehen, auch die Bedingungen 
gedruckt, gegen Erſtattung der Koſten, bezogen werden. [668] 


Zabrze, den 16. Auguſt 1878, 


Die Chauſſeebau Commiſſion. 


V. Graf von Poſadowsky⸗Wehner. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts werde ich mein ganzes Lager, beſtehend 
aus: Corſets von 60 Pf. an, ſeidenen Bändern, Franzen, Knöpfen, Maſch.⸗ 


Garn, Seide, Zwirn, { 
deutend unterm Selbſtkoſtenpreiſe 


ſowie ſämmtli 


che Putz⸗ und Poſamentier⸗Artikel be⸗ 
12670 


ausverkaufen. eG 


Alfred 


Janssen, 


43 Albrechtsſtraße 43. 


NB. Bei größeren Partien noch bedeutende Ermäßigungen. 


Ein ziemlich bedeutendes, aut eingeführtes 


Kohlen⸗, Kalk-, 


12637 


Cement⸗, Holz⸗, 


Speditions⸗, Roll⸗ und Verlade⸗Geſchäft 


in einer größeren Kreisſtadt Schleſiens, Knotenpunkt dreier Eiſen⸗ 
bahnen, iſt veränderungshalber bald a 


zu verkaufen. 


Daſſelbe eignet ſich vermöge gut gelegenen Platzes (durch ein Privat⸗ 
geleis mit den Babngeleiſen verbunden) und großer Magazin⸗Räum⸗ 
lichkeiten ꝛc. auch zu jeder neuen Geſchäfts⸗Einrichtung. 


Anzahlung: 8: bis 10,000 


Thaler. Nur Selbſtkäufer wollen ihre 


Adreſſen unter der Chiffre M. 2392 bei der Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau zur Meiterbeförderung freundlichſt 


niederlegen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Königlichen Commerzien⸗ 
Rath J. A. F. Stenzel zu Neudorf 
gehörige Grundſtück Grundbuchblatt 
Nr. 2 Neudorf ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 


am 4. September 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 27 Hektar 
35 Ar 70 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 170.58 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 576 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, die eiwa beſonders 20 5 
ftellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
Inlpungen und andere das Grund⸗ 
tück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werben. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 

A werden biermit aufgefordert, 
diefelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 1 

am 7. September 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. 

Friedland i. Schl., den 1. Juli 1878. 
Königl. Kreis. Gerichts⸗ 
Commiſſion. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

(gez.) Rotter. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 600 Cubikmetern 
Granitpflaſterſteine IV. Sorte ſoll 
im Wege der Submiffion vergeben 
werden. ß 337 
Die Lieferungsbedingungen liegen 


2 451 50 in der Rathhaus⸗Inſpection zur Ein⸗ 
f u und Verluſt⸗ 298.939 39 ſich unte et und mit bezeichnender 
1 5 Aufſchrift verſebene Offerten, denen 
M. 1,580,895 — die in den Bedingungen vorgeſchriebene 

assiva. Bietungs » Caution beizufügen iſt, 


chlagszabl. v. 30 1,260,000 — 
320,895] — 


M. 11,580,895 — 
Vom 1. September 1878 ab er⸗ 
folgt in unſerem Bureau, Antonien⸗ 
ſtraße 11.12, in den Vormittagsſtun⸗ 
den von 10—12 Uhr eine weitere 
Abschlagszahlung von zehn Mark pro 
Actie, unter Einreichung eines Num⸗ 
mer⸗Verzeichniſſes. 2692 


Geſellſchaft in Liquid. 


werden bis zum 
13. September c., 
Nachmittags 1 Uhr, 
in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe angenommen. 
Breslau, den 16. Auguſt 1878. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Eine Waſſerkraſt, 


24 Fuß Gefälle, ausreichendes Waſſer, 

Land nach Wunſch, iſt billig in einer 

Gebirgsſtadt zu verkaufen. [665] 
Offerten unter L. Nr. 58 durch die 


1 Exped. der Bresl. Big. erbeten. 


Bekanntmachung. 
„Die in dem mit dem 1. September e. 
in Kraft tretenden Tarife für den 
Hanſeatiſch⸗Schleſiſchen Verband ent: 
haltenen Ausnahme⸗Frachtſatze für 
Eiſen des Specialtarifs II bei Auf: 
gabe in Quantitäten von mindeſtens 
10,000 Kar. pro Wagen und Fracht⸗ 
brief oder Zablung der Fracht für 
dieſes Quantum pro Wagen zwiſchen 
Hamburg einerſeits und Stationen 
der Oberſchleſiſchen und Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn andererſeits haben 
bereits vom 10. Auguſt c. ab Giltig⸗ 
keit und find bei den Güter ⸗Expe⸗ 
ditionen Berlin (Frankfurter Bahnhoß), 
Frankfurt a. O. und Breslau der 
unterzeichneten Verwaltung, ſowie bei 
der Güter Expedition * und 
den oben bezeichneten Güter⸗Expedi⸗ 
tionen der Oberſchleſiſchen und Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn zu erfragen. 
Berlin, den 14. Auguſt 1878. 
Königliche Direction der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
Namens der Verbands⸗Verwal⸗ 
tungen. 12568] 


Bekanntmachung. 
eeanpelifgen @lementarfgule, 
K 

iſt möglicht bald e 


eine Lehrerſtelle 


zu beſetzen. 

Das Anfangsgehalt der Stelle be⸗ 
trägt 900 Mark. Bewerbungs⸗Ge⸗ 
ſuche nebſt Zeugniſſen ſind bis zum 
25. d. M. an uns einzureichen. 

Goldberg, den 11. Auguſt 1878. 


Der Magiſtrat. 


Für den Bürgermeiſter einer ſchle⸗ 
ſiſchen Provinzialſtadt von 6.—7000 
Einwohnern wird [2698] 


ein Privat⸗Secretär 
mit einem Gehalte von 300— 1000 Mk. 
(je nach Leiſtungsfäbigkeit) zur Bear 
beitung der communalen, polizeilichen 
und ſtandesamtlichen Bureaugeſchäfte 


geſucht. 
Meldungen mit Lebenslauf und 
Beugniffen nimmt die Annoncen: 
Expedition von N Vogler, 
Breslau, sub H. 22.672 entgegen. 


Geld!! 


an höhere Beamte unter ftrengiter 
Discreiion. Hypotheken u. Unterpfand 
zu mäßigem Binsfuße belieben durch 
Lebmann, Sadowaſtraße 58. [2482] 


25,000 Mark 


gegen ſicheres Unterpfand zu vergeben 
(Agenten verbeten) Kaiſer Wilhelm; 
ſtraße 15, 2. Et., 2— 3 Uhr. 


9000 werden per 1. Oct. c. oder 
auch per 1. Jan. 1879 auf 2 ſichere 
Grundſtücke im Innern der Stadt 
gegen Seng und 5 pCt. Zinſen 
geſucht. Gefällige Offerten bittet man 
unter H. 57 in den Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung zu legen. 12098] 


38,550 Mk. 43 Pf., 
27,105 Mt. 19 Pf, 


Mark und 15,000 Mark 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein gebildetes Mädchen, 22 Jahre] Meile von Zei 


alt, katholiſcher Religion, mit einem 
baaren Vermögen von 10,000 Mark, 


Ein landtäfliches Gut, 


en, Oeſterr.⸗Schle⸗ 
ien entfernt, 57 Hektar Ausmaß, 
wovon 40 Hektar Acker, Reſt Wieſen, 


wünſcht ſich mit einem Beamten oder | Weide und Wald, ſammt wertbvollen 


Kaufmann zu verheirathen. Gefällige 

Offerten an Frau Schwarz in Bres⸗ 
lau, Sonuenſtr. 14, erbeten. 

Discretion geſichert. [2694] 
te. 


Offer 
Für einen jungen 
Beamten, 

ſtaltlich angenehme Erſcheinung (30 
Jahre), in Berlin anſaßig, wird eine 
Lebensgefährtin 
geſucht. Junge, unabhängige Damen 
oder Wittwen mit einem disponiblen 
Capital von 50. — 60,000 Mark wollen 
Photographie nebſt Offerte sub H. 
22664 an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, einſenden. Anonyme un⸗ 
berückſichtigt. Vermittler ver beten. 
Mi: 10,000 Thaler Einlage ſucht 
5 ein erfahrener Kaufmann bei 
einem ſoliden Geſchäfte als Theil ⸗ 
nehmer einzutreten. 676 

Offerten vermittelt unter Z. 65 die 


[2654] 


Expedition der Breslauer Zeitung. Thal 


Offerte. 


Ein tüchtiger Fachmann ſucht einen 
Socius mit 2:—3000 Thlr. Capital 
zur Errichtung eines Tuch ⸗ u. Herren: 
Confections⸗Geſchäfts. [2108] 

Offerten erbeten P. P. 61 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Penſion. 

Schüler jeden Alters, welche das 
Gymnaſium zu Oblau beſuchen wollen, 
finden bei mähiner Benfion, guter Pflege 
und gewiſſenbaſter Beauſſichtigung 
freundliche Aufnahme bei Frau Kreis: 
Steuer⸗Einehmer Brüß in Oblau, 
Schloßplatz. Auf Wunſch auch Flünel- 
benutzung. [671] 


Gute Penſion in e. d. geb. Ständen 
I ang. jüd. Familie wird nachge⸗ 
wieſen. Offerten unter H. 63 in den 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. [2132 


Ein Hamburger Delicateſſen⸗ und 
Südfrucht⸗Geſchäft en gros ſucht 
einen tüchtigen und bei der Kundſchaft 
gut eingeführten Agenten. [2617] 
Reflectanten, die gute bieſige Refe⸗ 
renzen aufzuweiſen haben, belieben 
Offerten unter E. 914 an das Cen⸗ 
tral⸗Annoncen⸗Bureau von Rudolf 
Moſſe, Hamburg, einzuſenden. 


Steinnuss- 
Fabrikation. 


In obiger Brauche ſucht ein junger 
ſeldſtſtändiger Kaufmann, als Rei⸗ 
ſender roulinixt, Vertretung für das 
Königreich Sachſen und erbittet 
Offerten unter 8. 2429 an Rudolf 
Moſſe, Dresden. [2688] 


Donnerstag, den 22. Auguſt, 
gebt ein Möbelwagen von Breslau 
nach Görlitz leer zurück, billig ein 
Umzug mitzunehmen. Adreſſe nieder⸗ 
zulegen in der Expedition der Bresl. 
Zeitung unter R. M. 66. [2702] 


Eine 


Waſſermühle 


auf dem Lande, in einer getreide⸗ 
reichen Gegend Oberſchleſiens, eine 
Viertelſtunde von einer Stadt und 
fünſviertel Stunden von der Bahn 
gelegen, mit guter Waſſerkraft, einem 
franzöſiſchen, einem deulſchen und 
einem Spitzgange nebſt Brettſäge, 
angrenzendem Wohngebäude, welches 
von ſchoͤnen Gärten umgeben, maſſiven 
Stallungen, Scheuer de., 35 Morgen 
Areal, wovon circa 1% Morgen 
Teich — zur Fiſchzucht ſehr ertrag⸗ 
vn — einige zwanzig Morgen vor⸗ 
züglichen Acker und der Reſt beſte 
Rieſelwieſen find, iſt mit voller Ernte, 
lebendem und todtem Inventarium, 


Samilienberhältniffe wegen ſofort 
für den ſehr billigen, aber feſten 
Preis von Thlr. zu verkaufen. 
„Die Lage des Grundſtücks iſt in 
einer romantiſchen Gegend und ſind 
die Gebäude deſſelben, in ſehr gutem 
Zuſtande, faſt neu zu nennen. Die 
eine Viertelſlunde entfernt gelegene 
Stadt bezieht aus einem einige Meilen 
abgelegenen Orte ca. 50,000 Centner 
Mehl jabrlich, obgleich von da nach 
dieſem Orte das Getreide perkauft wird. 

Die Mühle eignet ſich daher vor⸗ 
zuglich zur Handelsmüllerei, da in 
dieſer Gegend faſt keine Concurrenz 
vorhanden iſt. 

Hypotbekenſtand: Nächſt den haften⸗ 
den Thlr. Mündelgeldern wer⸗ 
den 2000 Thlr. crebitirt und der Ueber⸗ 
reſt von 4000 Thlr. wird in Baar 
oder ganz ſicherer Hypothek als An⸗ 
zablung gewünſcht. 2107 

Offerten erbittet man unter 8. A. 
in der Expedition der Bresl. Zig. 


Ein 
altes Specerei⸗Geſchäft 
mit vollem Ausſchank, in guter Lage, 
iſt wegen anderweitiger Unterneh⸗ 
mungen billig zu verkaufen und ſo⸗ 
e 
„ Naberes Kupferſchmiedeſtraße 45, 
im Deſſtillations⸗Geſchaft. eg 


Gebäuden, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Auskunft an Käufer er⸗ 
theilt Ern ſt Farnik, k. k. Notar, 
Teſchen, Oeſterr.⸗Schleſien. [667 


Ein altrenommirtes, 
ſehr einfaches un ſolides 
Fabrilgeſchäft un aus⸗ 
gebreiteter Kundſchaft, 


das noch nie durch Conjuncturen 
oder Zeitverhältniſſe in feinem Fa⸗ 
brikat Einbuße erlitten und nach⸗ 


weislich ſtets einen Netto⸗ 
gewinn von 35 bis 400% 
abgeworfen und nie Mangel 
an Abſatz hat, ſoll verkauft 


werden. 2 2648]. 
Zur Uebernahme gehören 40,000 
aler. 

Reflectanten erfahren Nähere? unter 

. 6. 6712 durch Rudolf Moſſe, 

Berlin SW. f 


Meine ſeit Jabren betriebene, gut 

belegene Bäckerei iſt vom erſten 

October c. ab anderweitig zu ver⸗ 

pachten. Noa Glaſer, Zabrze. 
Das 120 Seiten 


ſtarke Buch: Gicht und 
Rheumatismus, 


eine leicht verſtändliche, vielfach 
bewährte Anleitung zur Selbſt⸗ 
behandlung dieſer ſchmerzbaften 
eiden — Preis 30 Pf. — iſt 


— 


reis 
vorrätbig in den Buchhandlungen 
von H. Scholtz, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 22/23, A. Goſohorsky's 
Buchhandlung (Adolf Kiepert), 
Albrechtsſtr. 3, und Trewendt 
& Granier's Buch⸗ u. Kunſt⸗ 
handlung, Albrechtsſtraße 37, 
welche daſſelbe auch gegen Ein⸗ 
ſendung von 35 Pf. franco per 
Poſt überallhin verſenden. Die 
beigedruckten Attefte beweifen die 
außerordentlichen Heil⸗ 
erfolge der darin empfoble⸗ 
nen Cur. [312] 


8 (Pollutionen, 


chwäche⸗Zuſtände) beilt ſicher 


prakt. Wund⸗ u. Comm.⸗Arzt Riller, 
Albrechtsſtr. 50, 2. Et. Ausw. briefl. 


I Gründlichste 


briefliche Cur der Syphilis u. aller 


Geschlechts-, Haut-, Frauenkrankh., 
Nervenl., Schwäche ete., ſelbſt in 
den hoffnungsloſeſten Fällen, nach den 


neueſten wiſſenſchaftl., ſowie langjähr. _ 


pract. 3 ohne Berufsſtö⸗ 
rung. Neue Fälle in einigen Tagen. 


(Discr.) Adreſſe: A. Harmuth, 


Berlin, Kommandantenſtraße 30. 


Neiſe⸗Körbe 


zu wiederholt ermäßigten Preiſen laut 


neueſtem Preis⸗Courant, ſchon 


von 3 Mark an 


per Stüd bei [1792] 
M. Caro, 
Ohlauerſtraße Nr. 80. 


Nivellir-Instrumente jeder Grösse 


und Construction, sowie alle Hilfs- 


Instrumente empfiehlt als stets am 
Lager die mathematische Werkstatt 
Nösselt & Staritz Nachfolger 

Ludwig Puseh, 
Breslau, Albrechtsstrasse 24, 
NB. Reparaturen jeglicher Instru- 
mente werden billigst und prompt 
ausgeführt, [2570] 


In meinem [2014] 


Möbel DE 
again” 


werden der außergewöhnlich großen 
Vorräthe wegen gediegen gearbeitete 
Möbel in allen Holzarten zu bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten Preiſen verlauft. 


Siegfried Brieger, 


24, erſchmiedeſtraße 24, 
ns zweite Etage. 


Billig zu verkaufen [670] 


wei Drillſäemaſchinen, 
Jahr im Gebrauch geweſen, beſter 
Conſtruclion. 


Zu erfragen bei 


Ludwig, Maſchinenbauer in Co 


7 a — — 


r mein Tuch⸗ und Schnittwaaren⸗ 


möbl. Voꝛderzimmer m. a # 
6% ſuche ich zum — In Ein orderzimme Bi = 


Ein junger Mann, der in der 
3. bm. Alexanderſtr. 16, 


Manufaäctur⸗, Weißw.⸗ 


Grabkreuze: Sal] Stellen-Auerbieten Für Eiſenw.⸗Geſchäfte 


m. Porzellanplatte u. aud Uhetegtabie und Geſuche. pie ich p. 1. Oct. c. aus d. Branche tritt einen 
rad de Ai I, eee 17 5 Zeile. Err 2 c und 3 @Ervebienten. Band⸗ und Kuopf Branche Lehrling Tanengienplaß 1 
3 Marmor: emimal, 88 aut bewandert u. tachtiger Buchhalter] mit auter Schulbildung und der pol⸗ e 97 Dale mi N 12 


nnn "@t of, uner| when Sprawe maärig. 
&r zieherin ſuche ich zum 1 Reiſenden S. 2096 an d. Annonc.⸗Bureau Grüter, " Gr-Sireblit. D. Creugberger. Wirth daſelbſt. 7 
1. October u.] Breslau, Riemerzeile 24. [2681] Zum e Antritt oder per 
geſucht 5 Trieſt. Dieselbe 1 Deſtillatenr iin Buch und Tin junger Mann, milſchöner dam: | Deteber c. ſuch 1647 Eruſtſtr. 1 u. zahl. 2 
muß Ifraelllin, geprüfte Leh⸗ munen . mitf&öner Hand, L li S 
ſchriſt, der Buchführung mächtig, einen ehr ing bern. Shechſtunden 10 bis 2 Peg 
..  — ih 


rerin, in Muſik und Fremd-. E. Nichter, Odlauerſtr. 42. findet ſofort dauernde Stellung. 
mit den nöt Schulkennt d 
ſprachen tüchtig fein. [651] Für 1 Col., u. Selieateſſengeſch. Gebrüder Deutſchmann, pon bn n enntnifien un Tochparterre Wohnungen 4 din 


22 geſtellt mit Goldſchriſt 30,00. 
Carls Blechkränze u. Guirlanden. 


Kloſterſtraße 1, 
Carl Stahn, am Stadtgraben. 
Ein gebrauchtes Nußbaum Buffet 


mit Marmorplatte zu verkaufen 
Ning 60 beim Möbelpader. [2113] 


cr. zu vermiethen. Näheres 12343) 


7 8 ſuche ich z. 1. Oct. 1 älteren Commis, [2123 Cl 18. 
Ein Jag dhund, See Schul der ſich auch zur Reiſe qual ficirt, bei 8 . Danziger g Nachſigr. Boa es 1 Wafer. 
gut dreſſirt, im 2. Felde, ift bing, u entur, 600 M. Gebelt und freier Kation. maner, ſeit fünf Jahren in einem be⸗ 95 Denken. derzimmer, gr. Entree, Küche, 25 
Cloſet, Waſſerl. zuf. od einzeln 19 


Wien, Orabenpef, 1. Stock. I E. Riöter, Dblauerftr. 22. Ppeutenden Manufachır: und Tuch⸗ Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 


FCC N 3 3. bald. Antr. Geſchäft thätig, der doppelten Buch⸗ 
3 TTT 1 Weinküfer eſucht durch führung und Correſpondenz mächtig, — i e eee 


ine gewandte Damenſchneiderin, E. Richter Obla uerſtr. 42. ſucht zu feiner weiteren Ausbildun 
g . 9 
7 CE die 7% Jahre für ein bedeutendes R in 3 Bank⸗ oder Fabrik⸗Geſchäft 2 Ee rlin + 


pi Geſchäft Slaus beitet, t 11 4 

keit ace Ai ber k 121000 Für Modew. “Seiäfte V olonate [658] H. Steinfeld in Ober- Glogau. theilt Michaelis vermietbbar. [21% 
Gef. Off. bitte unter in den | Jude i ept. u. Oct. bei hohem Din intelligenter und braver Knabe intelligenter und braver Knabe euſcheſtr. 50 di ſbe 

Der Bockverkauf Brieſk. der Bresl. Ztg. niederzulegen. Gebalt 4 E. Nichler le 42 Gef. Offerten unter R. 8.56 an E findet bei mir als Lehrlin et R Etag e per * Olo 155 Ga. 

aus meiner Orig. „Southdown⸗ Eine tüchtige C die e Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 1 649] mietben. Näberes 1. Et. 

Stammheerde hat begonnen. Direetrice Für Golonial- u. Drognen⸗ | Wir ſuchen ver folort einen A. Siwinne, Weinbandler. Kleine Polſſroße 


berkaufen 


Brieg bei Breslau, goüſtraße 1. od. ſpäter Aleranderftr. 26 zu v 


Näberes dal. b. Deutſch. nt 


artenſtr. 34 ſelten ſchöne 
G nung. Erſter Stock ganz oder 


Geſchäft 1. Oct. out. Deſtillateur. „Germania“, Bres⸗ 
3 junge ſprungfäbige Bullen, iar für ein Busgefaäft in dere Wee g abe Gehalt. [2135] i lau. Schweriſtkaße 6. 2690 beiefägftt. 1. Ci, 6 Zimmer u Bf 


Orig.⸗Holländer Race, ftehen eben: vin! Poſen zum fofortigen Antritt FB ĩ 5 \ 
fall zum Verkauf. [1970] e rene u ar l Na Oblanerfir. 22. . Ein Lehrling eee 25. def. Br 
Dom. Schmolz bei Breslau. Schwein . Für . rauer, ufſeber ꝛc.] J mit guter Schulbildung findet 
chweidnitzerſtraße ſuche ich bald und zum 1. October | m placirt das Bureau Bavaria, per bald, ſpäteſtens zum Antritt Matthiaspla 
Für ein auswärtiges Wige 1 Lager. Commis und 2 Verkäufer.] Breslau, Grüne Baumbrücke 1. am 1. October, Engagement, bei 7 
ſuchen wir eine tuͤchtige 134] E. Richter, Oblauenſir. 42. NB. Prineipalen weiſen wir ge- I vollſtändig freier Station. E 
Directriee Der Hane ee were aer Kane eee een  Dfere F Basel (let b 5 
— ren und Deſtillations⸗Branche, der Ein Mühlenwerkführer r 8 [666] 1. October cr. zu vermiethen. 
5 zum Antritt per 1. oder 15. Sepibr. | polniſchen Sprache kundig, wollen * 7 1 "Näheres 1. Elage rechts. 2110 
Rambonillet⸗ Stammheerde Nabat & Gutmann. 1. October engagiren 646] in Hoch⸗ u. Flachmällerei gleich tüchtig. Her 6 Munde Nachfolger, 
; e C. Dammann & Kordes ſucht, geſtatzt auf aute Zeugniſſe, Stel: eee Gräbſchnerſtraße 6% 
Zuzella, Eine Verkäuferin in Thorn. une: „Antritt den fofort ee e eee 
F1CC717C1C1C1C1CCCCCC RER a Ga 


Bolt Krappitz, Babnftatios Gogolin.] für mein Spirituoſen⸗Geſchäft. die ö 
gewandt, der polniſchen Sprache mach Ein Commis, Ein! Landwirth wünſcht, bevor er Je a: 1. 97850 ic. p. 1. Oct. zu verm. Nab. 1. G 


Der fretbänbige Bockverkauf } 4 
beginnt am 1. September. tig und bezüglich der Zuverläſſigkeit . Verkäufer, findet in meinem ſich ſelbſiſtandig macht — unter 
12672 Goedecke. woblempfoblen iſt, wird zum 2465“ anufactur⸗Waaren⸗Geſchäft per] Auſſicht des Beſitzers — ein Gut in Gartenſtraße # 
: per J. Re 11255 2 [26 | I. October c. Stellung. 156] [der Provinz Schleſien oder Poſen Vermiethungen und n 0 
Rambouillet⸗ . M. Friedländer, Oppeln.] Jauer. N. Mraſeck. obne Gebalt zu adminſſtelren. Miel 150 od. e Sogn, Mi 240 
Das Gut würde er ſpäter event. ie hsg eſuche. ziebbar. Näheres daſelbſt. 


wird ein gebildetes Mäd⸗ 7 7 2097 
Stammheerde Geſucht chen als Stütze der Ein Commis, | a J ſelber in Pacht nebmen. Gefl. Off. Inſertionspreis 1 Pf. die Zeile. Sy eolaiftrage 64 ift der . 
aus frau, die etwas Schneidern und welcher mit der Bands, Poſamentier sub II. K. 2387 befördert das Een» — preismäßig per 1. October 
Seifersdorf, aſchinennäben kann, ſowie eine gute | und Strumpfwaaren⸗Branche gut vers tral⸗Annoncen Bureau in 1 | Als n einer gr. Stube vermietben. Näberes in ve 1 
oft Thiemendorf, eine Meile don Bonne zu 2 Kindern. Nah. Frau traut it und volniſch ſpricht findet] Garlaftr. 1 [2593] wird ein geb. j. Mann gefucht.| bandlung daſelbſt. 2 


1. October bei mir Stellung. t 6b, 2. E 
auban, zwei Meilen von Siegers“ Schwarz. Breslau, Sonnenſtr. 14. zug is Bartenſtein in Ratibor. in in der Forſtwirihſchaft erfahre: | Nab. Sternstraße t. lin. 
Del und Dunſten. in junges Madchen aus den] erte reborn Meldet _ Ei ner Förfter, namentlich für Eul- Ein anſtänd. junger Mann findet „Nicolaiſtraße Nl 


Der freihändige, ſowen Eoncurren böheren Stande, von guter Bil: Fur mein Manufacturwaaren⸗Ge, turen, mit guten Zeugniſſen, ſucht zum 
nicht zu Auction nöthigt, Verkauf dung, ſucht 1. Januar eine ſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt | 1. Heis ber d. 5 Biel vu ME + ee EB Tol. v bermieiben. Nad beim Sn 5 | 
j f 


per 
von Böden beginnt Dinstag, den Stelle als Stütze und Geſellſchaft | einen tüchtigen und gewandten Ad E,. 8. 10 poll d Po⸗ 
27. Auguſt, Mittags 1 Uhr. der Hausfrau 1 einem kleineren S Commis, 9 of Ener 921 monatlich, Ohlauerſtraße 81, 1 Zr. Junkernſtraße Nr. 
Haushalte. Etwas muſikaliſch, würde De ͤͤ TT ohnungen zu 90 bis 100 Thaler iſt die erſte Etage per 1. Oct 


A von 75 bis 225 Mark. 
d d de 1870, 1873, der polniſchen Sprache ie 
ben e in 0 5 ee beſte Behandle geben. 4e auf] Guſkar Heilborn, Creuzburg Oe. ee ae G. Nabels I dla. bemielben. erst, 
aubon, Cüſtrin und Sorau prämürt, | Gefällige Offerten unter H. H. 18 auf dem Dominium Schmardt ne. | ——— TI _ 4 
SE nahen Siam an" ß .. 
ſurt a. S. einen en et dem: in üt er die Ge d. Brei 80 12128 Ein ne: gg ea Zimm., Cat., Küche, zu verm. [2591] Straße 45 W 7567 0 
ſelben Tage in Polniſch⸗Liſſa einen E K f er Detober c. ſuche ich einen als Ausſchänker in einer Deſtil⸗ e an BE — 
dritten dritten Preis. 12409] Plathner. wird für 2697 3 Gommis, der der polnischen lation oder lier, Auskdant unter 5 1 

ird f [2697] e ſchen] W. K., We in Bittermann's 2 eines schönen ſchalddg. Blumengartens| in e 


N N Sprache mächtig, gewandter Grpedient 
St. Marxer Preßhefe eine Ungarweinhandl. und in ſchriftlücen Arbeiten befäbigt Brauerei, Schmiedebrüde 51.2120 ift ein herrſch. einger. Quartier, beft. | Lindner im Koblenhof, Breiteſtr⸗ 
en lien h/ , Düblenal ic, Kl mu em. tslocal, 
+ iſenwaaren⸗Ge ewerber mi empfieblt nach auswärts u. bier 
Faul Sch & Offerten nebft Zeugniſſen u. An: empfehlenden Zeugniſſen erhalten gute Ne Mollwaide, vormals Selten, und bald oder ſpäter zu bez. Jäger⸗ Ein Ge chäftsloca 
Albrechtsſtraße 3. 707 gabe des Salairs zu richten sub und dauernde Stellung. Meldungen Nicolaiſtraße 25. [2112] ſtraße 5 (zwiſchen Ender⸗ u. Ditotr.).| beſtebend aus einer geräumigen 
22,666 an die Herren Haaſen⸗ bis zum 1. September c. C1111 EN TTTaITE IRRE Fere arlsſtraße Nr. 8, Ede Königs: miſe und guten Schültböden, Mr 
Starke fein & Vogler in Breslau. Conſtadt OS. G. Müller. 5 Nach 8 er) C ftraße, die 2. renovirte Ciage ber ben und einer Küche, das Gant 
+ tod für emen feigen Reiten eig fofort, die 1. Gtage ver Micaeli, je ftändig ie in .. Berl 0 
5 Zimmer u. Beigelaß, zu vermietben.] quemſter Lage des größten 


100,000 Kilo (2000 Gir.) beſter, chem. Ein gewandter Verkäufer N der Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ ee ib: 
"seiner, auf Horden getrockneter Kar⸗ mit angenebmem Aeußeren wird für Branche ſucht ein evang., militär⸗ 
toffelſtärke ift au verkaufen. Näheres ein feines Confections⸗ und Mode: | freier, der beiden Landesſprachen mäch⸗ 
Flurſtraßſe 4, 2. Etage. [1778] | waaren⸗Geſchaft in 9 Br. | tiger, mit der Buchführung beiltommen 


geſucht. vertrauter, junger Mann, für Com 
Eisv rauf Offerten nebſt Beifügung der 8080. toir oder Lager, 19 Bast auf beſte Re: 
E arapbie nimmt unter H. 256 Rudolf] ferenzen, zum 1. Oct. c. 3 
pro Cir. 50 Pf., früb von 6—9 Uhr] Moſſe in Königsberg i. Pr. ent 
Schuhbrücke 78 u. Gr. Feldſtr. 6. gegen. 


es Engagement sub T. T. 85 Fr 
[653 
Breslauer Börse vom 20. August 1878. 


. —— — — panne bier Stant, i 
2 Zimmer, 2 Cab, Küche mit] October ab zu vergeben. 1 
Waſſerleitung u bermie ben bei Franz Grögor, e 

Labuske, Breiteſtraße 45. [2605] Leobſchütz. 


1 ge. Wohnung, 2. i 


ift gt 1. October ab zu — — Näh. Junkernftr. 11 ‚bei Leine 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 20. mb 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


iſt vom fi 


burſche 


von 810 udn und gut em: 
pfoblen per 1. October oder fpäter 
geſucht. 7 8 mit Abſchrift der 
Saum sub v. S. 1130 an das 

tangen 55 Annoncen „Bureau, 
Carlsſtraße 28. 


agernd Poſen. 


isländisaho Fonda, kindische Elsenhabn-Stammadties ; Ausiäudioohu Zissabahz-Astion and Prleritäton. 
oe end Stamm-Prleritktzactlon. Alen Oe e Dokäin Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens 
ns- Anleihe 15 65 96,50 B Er — Are | * 
Pros. cons. Anl.| 4 10850 . eee Lombarden.. 4 — alt, — 24 ER u 
do. con, Anl.|4 86,15 B 455 nn eee Oest-Franz-Stb, 4 — alt. 445 0 D r 8032 3 Wind. Wetter. Bemet 
FF DRS — x PP 
on ee; ge e ee, eee - N . 
Eras. Präm.-Anl.| 34 — do. 8t.-Prior..|5 112,65 B Warsch.-W.Bt A ni 3. Aberdeen 5 125 ae ftill. beiter. 
3 BAAE ODE; ‘ 8 Br.-Warsch. do.|5 | — de. Prior. 1 — RN Sass i 
0. 0. B 17ͤõͤĩX:' . TE Fer Kas * 20 =: 1 olm 
Gehl. Pfabr. alt. 3% | 86/80 bz totändiache Eisenduhn-Priaritiie- ee |} 82 . 8 
de. Lit, A. 3 | — Odligatlz gen. Krak.-Oberzchl. 4 — 2 este SW. ſtill. bald bebedt. 
do. altl.. 4 | 97,50 bz ! Freiburger ....|4 91,90 8, 0 97,00 5 do, Prior.-Ob!.|4 3 & stau 7 S. ſtill. bedeckt. 
do. Lit. A. . 4 5,0 da do. 46 98,25 0 Mährisch Zahl. 4 . — 
de. do. 4½ 102,25 G do. Lit, H. 4 96,00 B Contralb.- Prior. fr. & m Cork 7574] 16,1 O. mäßig. [Pet Seegang 
do. Lit. B. 3 — do, Lit J. 4 96,00 B Breſt 759,2 16,0 WNW. mäß. bedeckt. zieml. groß 
de. do . 4 ger de, Lit. R.|4 | 96,00 B Iber 759,0 15,6 NNW. id. dalb bedeckt. 
do. Lit. C. 4. 96 da do ....|5 102,00 K. Bunk - Ane. vlt 755,8 16,3 NNW. ſchw Regen. .4 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Bari u. Comp. (M. Friedrich) in Breslau. 


